
a
l..ı ı t.cı, Tııil
A-l 1flürıt! i ıı e Grund§,tiitz6_.

II. Die Grundprinzipien der Republik
Art.ı 2 Dle Republik Tiirkei i8t ein die Menschenrechte achtender,
dem Nationallsmus Atatürks verbundener, sich auf die in der Prii-
ambel auageführtğn Grundprlnz J-p l_en stützender demokratischer,
laizist1,3ctıer und 3ozl_aler Reehtsgtaat, der İm Sinne des sozialen
l'rleden!, der natlonalen Solidarltet und der Gerechtiakelt handelt.

III. Ganzhelt d€s Staatesi Aotssprachei, Fa}tne; NatJ,onalhymne;
Ha upt s tad.t
Art. 3 Der Staat der Türkel_ bildet mit seineın Geblet und seinetüı
Vo].k el_n unteilbaı:es Ganzes.
Die Amtssprache ist Türkisch.
Die Fahne, deren Gestaltung durch el-n entsprectıende3 Ge§etz fest-
gelegt ist, ist rot mlt einem wei8en Halbmond und Stern.
Dle Nationaltıymne 1.Ş ııf,stJ.klal Mar31|' (Freiheltshymne). Die
l{auPtstadt 1gt Ankara.

IV. Grundziele und -auİ'gaben des Staates
Art. 4 Grundzlele und -aufgaben des Staates sincl die Bewahruııg
(ler, ['nabhi_inl61kt_.i t und Dlnhelt der tiirklschen Nation, der- Untel"1-
barkelt des Landes, der Repub1lk und der Demokrırtie, dl_e Gwiihr_
1eistung des iılohleşgehena de3 Einzelnen und der Allgeınelnhelt.
Deı, Staat ist bestrebtı die politisc}ıen, ökonomischen und sozialen
lIlndernlsse zu beselti8en, welche mlt den Grundsetzen des Rectrts-
staates und der Gerecht1-8keİt in nlcht zu verelnbarender lıleiae
die Grundrectıte und _frelhel-ten der Person elnschrönken, ist be-
strebt, dle notwendigen Voraussetzuhgen für dle materl"e]_]-e und
gel_stige Entfa.ltung des Menschen zu schaffen.

v. st aa t sgerü,a]- t
Art. 5 Dİe staat s8ewalt s t etıt unelngeschrenkt und unbedlngt
tiirkischen Nation zu. Die Nation übt ihr.e Staats5ewalt nach
8abe der in der verfa3sun8 fest8e]-egten GrundSatze mlttelS

der
Mao-

der
zustandigen organe aus.
Die Auıübung der staatsgewalt darf in kelner lr'eise einer bestiınmten

1. Ştaatsfrom und unve rand erbarke i t der !taatıoruı
Al,t. 1 Der Staat der Türkei ist eine Rei:ııbllk
l)iı:s,e Ver-J'asşun8sbe5tiıınıunE| ist unveranclerbar; selbst der Vor-
f..chla8 zur İnderung J-st nlcht 8estattet.
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İ inzelperson, Gruppe oder Klasre
und keln O],gan (larf eine l.unktion
aui' cler Grundlage der Verf asğııng
Be3timmun8en auğ verelnbarun8en,
or8anlSation mlt 1nterna t ionalen
hlervon unberührt.

Zweiter ?e11
Grundrectrte und -Pf ]-ichten
Erster Abschnltt
Al lgeme ine Be s t J_mııungen
wesen der Grundrechte und -freiheiten
Art. 11 Jeder be6ıtzt hö chs tpers ön].1ctıo ,

übğrıas3en werden. Ke inç
des Staates watırnehmen,

berutrt.

Person
die nicht

vI. Gleİchheİt vor dem Gesetz
Art. 6 Jeder ist o}ıne Unterschied aufgrund selner Sprache, seiner
Rasse, aeiner Hautfarbe, gelnes Gecchlectrts, §einer ReJ_igion,
seiner Glaubensrlc}ıtung oder aufgrund dhnlic}ier Gegebenhelt vor
dem Gesetz glelch.
Keine Einze.]-person, }'ami.].İe, Gruppe oder Klasse darf bevorzugt
we rden.
Dle staatJ.ichen Or6ane und Verwaltungen müssen bei der ErfülJ_ung
a].ler 1hrer Aufgaben dem Grundsatz der Gıelchheit vor dem GeSetz
entslırechend handeln.

vII. Recht der Gesetz8ebung
Art. 7 Dac Recht der Gesetz8ebung atetıt der Gro6en Natlonalver-
sanımlun8 der Türkei zu. Dleses Recht 1st uniibertragbar. Dle Be-
stlmmun8 der Artlke1..... der verfassung gind worbeha].ten.

V]rI. Dıekutlve und 1hı"e Aufgaben
Aı,t. 8 l]le Aufgaben der Ex€kutlve r,/erden vom Prasldenten der
Republlk und vom Ministerrat l-m Ratrmen der Verfassung und der
Gesetze ıüatırgenommen und durchgeführt.

1X. R e ch t 6 rpre ctıungs funk t 1on
Art. 9 Dle Re cht s sPrechung3 fıınkt i on wird 1m Nanıen der türk{sctren
Nation von unabhen6İ8en Gerlctıten wa}rrgenommen.

X. Ülıe191611ung und verblnd]-1chkeit der verfassun8
Aı,t. 1o Dle Bestlmpun8 der verf'a6sung sind rechtll"ctıe Grundnoı.-
men mit V€rblndlichk€lt f,ür d1€ or€ane der Gesetz8ebung, dor
Dxekutive und der Rectıtssprechung, dl'e verrüa lt un8sbehörd en und
die EinzeJ.nelr. Ges9tz6 durfen nlcht gegen dle Verfassun8 v€rsto8en.

dl-e die Mltgli€d§chaft İn einer
BJfu6rı!.s a en vorge}ren, bleiben

unantastbare, unübertrag-

@
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@
bare, unverzlctıtbare Grundrec}ıto und -İ'reih€lten. Dİe Grundrechte
und _frolhelten b€inhalten auch dle Pf]'ichtgn und die Verantıııor-
tung deg Elnzelnen 8e8eniıber der Geselı3chaft, eelner Faml"11e und
anderen pergonen.
Grundrechte können nur 1n Verbindunp Elt dleğen Pflichten und
dieser verantvortung ausgeübt ıerden.

II. Elnachrtsnkung der Grundrechte und -frelheiten
Art. 12 Dle Ausübung der Grundrğchte und -freiheiten kann zum
Schutz des Bestandes von Staatsgeblet und Staatsvolk, der Republik,
der ıatİonalen Slcherheİt, der öİ'fentllchen ordnung, des öffantllchen
Wohls, der allgemelnen Sltten und der aJ-lgemelnen Gesundheit, der
Grundrectrte und -ıreiheiten andere und ferneı, aus besontleren Grün
<lt,n, dle in den Artike]-n...... beschrleben werden, eingeschrönkt
u€rden. Die Elnıchrtinkung d€r Grundrocİrte und _frğlheiten darf
nlcht gcgen die Belange d6r domokratİschen Cesellsctraft.ordnung
verstol}en_und darf nlcht andoren alr den genannten zwecken dienen.
Dl-e'in diĞ.6D Artikel beac}ırlebenen EingctrrğnkungsgrUnde 6elten
für alle Grundrocht und -freihetten.

Aufhebı:ng der Grundrechte und -frel_heJ.ten
14 Dle Aurübung d€r C}rundrectıte und _freltıelten kerın lm Faı'te

Xrlegoa, des Kriegsrecht; od6r Notatandg uırter der BedJ,ngung

IV.
Art.
des

rrI. Mlobrauctı der Grundrectıte und -freİhelten
Art. ı3 Atı€ 1n dle.er verfa!aun8 verank€rten Recııt€ und -fre1
h€iten dürfen nlcht mit der Ab!lcht aus86ubt w€ürden, den Begtand
des Sta.ats8eblets und Staatrvolkc die Exlstenz de. türiJctıen
Staates und dğr Republlk zu beıeltl6en, Grundrecht€ und _f.re1-
lreiten, dıe Betıerr3chung des staates durch elne person oder elner
Gruppe zuverwirklichen, dle Herrschaft elner sozialen K-lasse über
elner anderen soz141en Kl4ssğ zugründen, auİ' die verschledenholt
von Sprache, Rıııe, Rellglon oder Konfeasiorr zu borufenı oder
eine Staatsordnung zu err*ctıt€n, die slctr auf Kommunlsmu9, Faschlg-
mus oder auf religtöesen Orıındlagen berıüt. Die Jİnigen, dj_e dJ,e
Grundrechte und -fnelheit9n mit dlesem Zleleıı ausüben, verl{eren
cllese 1hre ltechte !-lnd -f reİhelten. Das Urte1l , iiber die Entrech-
tung fiillen dle GeJılchtor Dlg sankt ionierungen 8e8en dieJen{5en
natürlichen und Ju!ı+stıechen Persondn und Oruppen, die diosen
Verboten zuwlder}ıaİıde ln, werden durch Gğsetz geregelt.
keıne verfa e eungsbe e t immung darf auf die llelse lnterpretiert ııerden
daf3 l-rgendeiner Peneon oder Gruppe daa Rec}ıt einger§umt ıı.ird, die
in dleser-verfassung vorgese}ıenen Grundrectrte und -freihel-ten zu
beseiti8en.
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v. ıle
Art. 15

MaOgabe

StcJ-lun3 der Aualend€r
Die orundrechte und _frcihelten können für Ausltinder nactl
d9s l_nt ernat iona 1en Recht3 aıurctıg esetzt eJ,ngesctırönkt ıderden.

Zuetter Abschnltt
ılechte und pflıcht€n der person
I UnverıetzJ-ichkeit der Peı,son, matarleıles und 8eistlges Vermögen
Art. '|6 Jeder hat das Recht auf Leben, den schutz und dİe Entfal_
tun8 seiner materie1l€n und 8ei6tl8en Existenz. Jeder hat das Recht
auf körperllche Unversehrthelt.
ohn€ Einwiılİ.gung der 86troffenen durfen kein€ wl..senschaftııchen
oder medizlni.chen Varıılc[e am Körper vorgenommen oder Körpor-
or8ane entnoomen ırqrden r

Niemand darf gefoltert w€rd€n. Niemand darf el-ner mens ctıenunwürd İ-
gen Strafe oder Ha4dlun8 auas€retzt şğrd€n.
D1e Vollrtreckung von Toda.urtellen, dle aufgrund von Geaetr€n auc-
gesproctıen yurdon, Felt€n nicht a16 Bestandtell der Bestimoung de6
Absatz 1.
Töten 81ıt nicht al, oin v€r.to8 gegen di.e Bestl-ınmun8 de6 Ab.atz 1,
r.enn di€ GeııaJ. tanweşıdung ııotwendlg war uİıd erfolgte aufgrund von
Notuehr, aufgrund d€r vollstreckııııg einer Festnahno und eines Haft-
befehls. aufgrund d€r vorhindefunt der Fluc}ıt €ine8 Intıaftierten
oder eineg Verurteilten, aufgrund der Nl,ederschla8ung eine9 Auf-
§tandes oder einer Rebeıllon, auf8rund der Ausführung von Be_
1ehlen, die diğ zuatendlgen Stellen İm Notstand und Krie8sr6cht
t:rteilen.

@
der Nl,chtverletzung der Verpfl i c}rtungen aug dem internat1onalen
Rec}rt und nach Maogabe <ler Lage tellwelse oder ganz verwehrt wer-
den oder es können dahlngehende Mal]nahmen eJ"ngeleltet werden, die
gegen dle 1n der Veı,fassung verankerten Zusictıerungen versto[Jen.
Jedoch dürfen auch 1n den im er3tenı Absg,tz ausgefürten Fallen
daa Recht auf Leben und körperlictre und geJ-sti.ge Unver.ehrtheİt
der Perlon - Mlt augnahme der lm Zuaammenhang mit dem Krlegcrechts
und d€r vollrtreckun8 der Todegatrafen - nicht aue8esetzt werden,
ebenf alls nicht di6 Vorcctırif ten darüber, da.e nlemand gezwı.ıngen
ırıerden kann, seinğ Religlon, seln G€rıisren, Beine Meinnung und
Auffassung zu offenbar€n, §owie darüber, da0 er auch dechalb nicht
beschuJ-dlgt yorden kannr"'darüber daB Straftatbestende und Strafan
nicht rücLYlrkend gegen den Betreffanden v€r.İrend€t şerden dttf fen
und darübar, da6 dl,e l,ngoklagten ıolangen nl,cht alı schuldJ,g gelten,
bis İhre schuld beyiesen iat.
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@
] ]. Vt..ı,lıot ıieı, 7ıv;ıı11,,s;ırl,-ıe it
Aı,t. 1f Nienıand darf zur Arbeİt 8ezwun8en ıl,erclen. zwan8§arbeit 1st
verboten. ı,'ol8ende T5tigkel"ten, deren Auagestaltung und Grundla8en
durctı Gesetz geregelt weı,dcn, gelten nlcrıt aJ.s Zwangsarbeit ı

Besch;iftlgun8 l"n der Zeit der Inhaftierun8 und der b€dingten }'rei-
lassung, 1m miflterischen oder in aJn dl-e Millttsrpflicht ersetz-
enden Dlsncten, die 1n auoerordent l1chen Sltuatlonen von den Bür8ern
als körperllctıe und geistlge Tatigkelten 1n Form von Bü,rgerdiensten
ln den Beroichen gefordert ı,erden, 1n denen dJ-e Belange des Landes
dles notrrendige mactıen.

III. Freihelt und Slcherheit der Person
A. }'relhelt der Person
Art. 18 Jeder becltzt persönllche Frel"heit. Ausgenommen dort, ı/o
Art und Bedin8un8en durch Gssğtz gerete-ı't werden, darf niemandem
dle }'reihel t entzo8eİr werden:
A. vo1lzu8 von fre lhe i t sbe s chrenkenden Strafen und Sicherheits-

maonaıımen, dle von Gerichten aus8esproc}ıen wıırden.
B. Festnahme bder Verhaftung der Betroffenen aufgrund von G€richts-

urtelıen oder 8€6etzllchor Verpfllchtung.
c. voJ.lzu6 eİn€s BeschJ.u!roğ zur Erziehung eJ,nee MİnderjöhrJ,gen

ıınter Aufgicht od€r zu degEon VorJ.adung bei elner zustğndi8€n
stetle.

D. Vollzug der Ma0natımğ lEı Zusammenhang der Person, die aufgrund
elner Gelgteskrankheıt ı Drogen- oder Alkoİro labhen8l8k€ 1t ı
Herumstrochens oder ver 6 euc}tungs8e fahr eine Gefahrdun8 der Ge_
se lıschaft darstellen kann .

E. Im l'alle der i'estnahııe oder V€rbaftung elner Person, die un-
vorschrlft ım§olg ln dar Land einre1!€n wi]-J. oder el-n8ereist 1st
oder dle eln Auswe+aungs- oder Aualleferungsbeschıu8 gefİillt
wurde.

B Sicherh€lt der Person
Art. 'l 9 Joder l'st 1Eı Besitz peraönll_ctıer Sİcherheit.
Personen, die elner stafbaren }landlııng dringend verdaicht18 rind,
dıirfen nur zur Verhütııng i}ır6s Entu€lc}ıen. oder der vernlchtung
oder Verİinderun8 von Bewelrmltteln oder in tihnllchen ltıre F€rtnahme
erforderİıdEn und im Gesetz aufgezelgten Föllen auf Grund elne! Ge-
rictttsbesğhluğees verhaftet Uerden. Eln B6sc}ıluo über die Fortdauer
der Haft ist an dle. 81eictten Bedingungen gebunden.
l-ine Festnahme ohne rlchterliche Anordnun8 1st nur auf frischer
Tat oder in d€n Fe1len zulerrigi wo Gefahr ln Verzug l"at. Dle
naheren voraussetzungen begtimmt das Gesetz.
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@Den fertg€nommenen oder vertıaftete Person müssen dle Gründe der
t'estnahıne oder Vertraftung und dl,e 1hnen zur Last goJ-€8te Tat nactr
}tö8lİchkeit schrr.ftıich aber auf Jeden Fa11 mündllch sofort mit-
getellt ı,erden.
Der Feetgenomm.nen oder Verhaftete i.t innerlralb von 48 Stunden,
bel kollektlv begangenen strafbaren Han5lungen Bpet€stens inner-
halb von'1! Tagen de0 Rlchter vorgefütırt, zuzügllch der Verbring-
ung vom pestnatıme ort zum nac}ıs t8e 1egenen Gerlctrt erfoı.derlicher
zeit. Nach Ablauf dleser Fristen darf nlemand otıne richterllchen
Beschlu6 seiner !'relhett beraubt werden. Die Angehörj-gen werden
über (len zust:ınd dcs İ'est8enommenen oder verhafteüen benach.ichtiajt.
Die den Notstand, Kriegşpecht und Krlegsfa11 regelden Bestimmungen
bleib€n unberütırt. Ve.haftete Perşonen haben das Ilecht zrı bean.
tragen, inneriıalb einer angemessenen Zel.t vor Gericht gesteJ.J.t
un<l İıı Eı,mittlungs- und vernehmungsptıa s e l'relg.)lassen zu Uerden.
Dic }'reilassun6; kann mit el-ner Bür8schaft verbunden werden, um
dj-e .AnwesQnheit der Betroffenen w;i}rrend des Verfahrens und den
vollzug des urteiJ.s zu geşehrlelsten.
Jede au3 r,eıchem Grund auch immer ln 1tırer Freihelt e J-nge s chaiinkt e
Person hat daB Recht auf trllderspruch bei der zustöndigen gericht-
1l.chen Instanz, mit dem Ziel, i.tıre zügige verurtelıun8 od6r Fre1-
laseung zu erwirken.
Nieıhand darf ü,egen Şchulden aua privatr€ ctıt li chen Beziehungen, die
er nicht be8leiche4 kann, 1n seinen l..reitıelten eln8eschrhnkt r.rerden.
Alle Schiiden an Personeııı dle in elner dlese Grundsaitzc verlet
zenden Neise be}ıandelt worden sind, iind nach l.la0gabe des Gesetzes
V oın :taat zu ersetzen.

:I V. Ileisefrelhe j-t qnd NlcderJ.assungI f'rel,hel,t
Art. 20 Jeder besitzt daa Reoht auf Reisefreİtıelt. Dlese l'reiheit
kann lm l'alle elnes Erol t ü lungsverfahren oder zur Vertıindergng
einer Ştraftat dıırch Gesetz eln8escİırenkt werden.
Jeder hat dl,e !'rel,helt, stch an dem von ihm gdwünschten ort nieder-
zulassen, Diese Frel,heit kann zur vertılnderung einer Straftat, zur
Verwirklichung der sozialen ı:-ııd wirj s chaft ]- 1chen EntwickJ.ung oder
ciner 6eregelten und gesunden StadtpJ-anung oder zum Sctıutze öffent-
1ichen !]igentums durch Gesetz elngeschreııkt werden.
I,.in staa tsbiirger darf nlcht aus8ewiesen rınd an der Dinreise in das
Land 1Jehlndert .'nerden. AJ.le Staatsbürger haben das Recht 1ns Aus-
lancl auszureisen. Dlese l.reltrelt kann nur aufgrund staatsbiirger_
1icher Pflichten oder zur Strafverfolgung oder zu Erml- t t 1un8s zwecken
eingeschrankt ıüerden.
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@V. Schutz des Privğts].ebens
A. Tnt lmsphö re
Aı,t. 21 Jeder hat clas Recht, dle Respektierung c-ler Getıeimsphtsre cles
Prlvat- und }'amt ].ienl ebens zu İ'ordern. Dle Gehetmsphöre des Privat-
und }'amillenlebğn3 darf nicht an8etaatet rıı€rden. Ausnahmerı, die
gerichtliche Efmltt].ungen erforderni, sitld vorbehalten.
ohne einen nur ln den aust'rück-ll,ch iın Gesetz vorgesehenen Fö],1en
zuliissJ-g und ordnun8smöfJig er]-assen Gerlcht sbe 6 chluB , ohne eine
Anordnung der durch Gesetz für zustendig erklerten Betrörden ist
dl-e Durctısuc}ıung einer Person, lhrer Prİvatpapiere und perstinllchen
Sactıen und deren Besch].agnahme unzuliiısig.
B. Unverletzllchkelt der,]rıohnrıng
Att. 22 Die lıIohnun8 1st unv€rletuı_lch.
Dae Betreten der wohnun8 i die Vornahoe el,n€r Durch6uchung unaı
dle Be a chlagnıtımung der dorrt b.flndıichen Gegenıtönd€ .lnd 1n den
1m Gesetz ausdrückllch vorgeıetıen€n Fğ.ll€n o}ıne ordnunga8emeB erı .

laaaenen Gericht sbe g chlu.6 oder Gefahr iE Verzug lst, ohne Anord_
nunğ der durçh Gesetz für zu!tğ.ndl,g erlcltsrtcn Behörd€n unzuığ,r3i8.
C. Korr e ıp ondenz fre ih e i t
Art. 2J Jeder b6ritzt Korreapondenzfrel,beit.
Das Korr€ spondenzgehe J-mnic 1at die Regel.
Dle Korrespondenz ıırıd İhre Geh6iEsPhare darf ım Gesetz austırucklictt
vorgesehenen Fiillen otlne ordnıırıgsg€rao erlassenen Gerictıtabe,ctrlrın
<ıcler Gcfatır lm Verzu;1 1Şt ı ohııe Anordnune cler c|urch Gesetz ı'iir zu-
stiiırı.|ig eI,k]_5rten Dehörcleır nlcht verlrindert weı-<-len.

VT. Religlons- un<l Gew|ss6nglleiheit
Art,. 24 Jeder besitzt .JIe !-rel.heiü des Gewl,sSens, des reıiglösen
Cltıubens und deı, rellgiösen tlberzeugung. Nienrand darf zur Tp1l-
natıme an Gottesdie4stes, rell"g1ösen Rezlüatlonen ıüıd Zeremonlen,
zur offenbarun5 se{pes reı181ösen Glaubens und seiner reJ-i8+ösen
Überzeugung gezwlıngen werd€n. Nlomaıldecı darf sel-n reJ-lgiöse1
Glaube und cel_ne rqllgiös9 tİberzeugun5 zum Vorrrıurf g€macht verden.RelJ-glöse Erziehun§ und Re li8lonlunt errlc}rt werd€n unter Krontrolle
und Überwachun8 deq Staatos durchgeführt.
RellgiöEe Erzlehung und Re 1lglongunt €rrlcht sind allein an den ei-genen l{uıı6ctı und beJ. Minderjehri*en an den wunsch itırer gesetzIlc}ıen
Vertreter gebunden.
Niemand dğrf 1n der Absicht, d*e sozla1€, w,rtsc}raftllctıe, potltische
oder rechtliche Gruiıdordnung des staates, sei es au.ctt nur teilweise,auf ı,eligiöse Normen zu stützen oder slch eJ-nen polltischen oderpersönJ.ic}ıen vorte11 oder E j,nf .].uf,} zu sichern, auf welche lıIeise
es auclı immer sel, dle Rellgion oder relİgiöte Gefühle'oder
,-e]-lg,iöse für helli. .etraltene Dinge ausbeuterı ocler Ei.brauctıen.
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@Vir. Geclıinken- und Überzcugungsf'relheit
Art.25 Jeder besitzt Gedanksn- und Überz eugungs fre ihe l, t .
Niemand darf auswe],chom Grund und auswe.]-cher Absictıt auch immer
gezwung€n werd€n, selne Gedanken und İ_.İtıerz euplungen zu iiuIJern.
Niemaınd darf ırıegen selner Gedanken und Überzeugungen zum Vor-
wurf ausgesetzt werden. '

V1II. f13|İııl,t der tılainungsHuBeİung und -varbrsitung
A,rt. 26 Jeder kann al]-eln oder in c€melnsctıaft ml,t anderen seine
Gedanken und seine Überzeugung durch l{ort, Schrift, Blld oder auf
Jedem anderen Wege öffentlich euBern ıınd verbrel-ten.
Dleses Rocht b6intraltet auctr die }'relheit der Bezietrung von
Infoamıtlonen und der }le lnrıngsb lıdung ohne Eingrlff der Behörden.
Diese Absatzbestlmmung 1st kein Hl-ndernis, dj-e veröf l'ent l1ctıı.ıngen
durch Rundfunk, Fernsehan oder !'11m einem Genetımlgungswerfahren zu
rınterzi eh en.
Diesc Jiechte können nıit dem ziel eingeschranlrt lveı-den, straftaten
vorzubeug'ön, Straftater, zu bestrafen, den Ruf und die Rectrte an-
derer, deren'Privat- und F.aınil l enleben, die Geheimhaltung von
Gehe imens taat sange legenhe 1t en und B€rufg8eİre 1mni s e zu schützen,
eine fa].sctıe oder vorzelti-ge Berictıterstattung, dle das ulİrt-
schaftleben beel.nfluoen kann, zu unterblnden, den Auftra8 der
ne cht s sPre ctıung zr'eckmenlg zu erfüllen und die Jugend vor schad-
lichen Strömungen pnd verhaltenswelsen zu scİıiitzen.
Dj.e Bestimmungen über den Gebrauctr von kommunikatlonsmlttel zur
Verbreltung von Nachrlchten und Meinungen, gelten nicht als Eln-
schrakun8 der MeJ-npng und der Melnungsaunerun8, sofern sle itrre
Veı.bre 1tung nicht yerhlndern.

V. !'ı,eihelt der h'lssefıschaf'f und der Kunst
Art.27 Jeder besit?t das Eecht, wissenacgaft und İ(unst fre1 zu
erlernen, zu 1etıren, öffentlich mitzuteilen, zu verbrelten und auf
dlesen Gebiet Forsgtıungen Je3licher Art anzustellen.
Dlese Bestimmun8 iıt keln Hindernis dafür, dle El.nführun8 und ver-
breitung auslöndisçher Publikatlone+ durch Gesetz 6esondert zu
rege]-n.

VI. 8eatimmun96n ljb6D Preaaı und Publikationen
A. Pr eagafre i h6l t
Art 28 Oie PreagE igt fraİ, ıie darf nicht ıenaiart uıerden; die
Gründung einer DruckarEl kenn nlcht von eingr 6enehmt gung oder
Hinterlegung elnar Sicherhelt abhHngj.9 gemacht L,9rden.
Bei deı Elnachrğnkung deç Preısefreihelt g8lten dia Beştimmungen
des Art.26 über die Fıal.heit dar mainungaHuOarung und -vğrbDaitung.
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Diejenigen, die alle Artsn von Nachrichtan oder schriften, ııelche
die innere und ğuBera Sicherheit dea Staates, den Bestand vom
5taatagebiet und Staatsvolk bedrohen, zu krimine.1.len Handlungen
oder zur Aufruhr aufhetzen, in uelcher Elgenschaft auch immer,
mit der Absicht der varöl'Fetlichung ııeitergeben odeı dieae mit
gleichan Zialen drucken oder drucken lassen, auch ı.,Bnn 6inB Vğr-
telIung nicht zustande komnt, alnd entsprechend den dlesbezüqJ.l-
chen Gasetzesbestimmungsn v€rantuortIich. In dieaen FH.1,1en kann
die Verteilung vorbeugend verhindert ııerden.
Uber 6eschehnisse darfrmit AuenahmE des richteıllchen Bes.].usses
zur Sicharung der unbBei.nfıuOten Eıf ül].ung der Rechteprechungs-
aufgaba, kein Publikationsvarbot varhHngt ı.ıgrden.
pEriodlıche und nichtperiodlacha publlkationan können, fallc in
die Ermlttlung und die Strafvırfolgung cin9agıiffen uurde, zuın
Schutz d9. B.!tandea dıı Staatı9cblıt und 5taatıvolk, dır natlo-
nalen 5leherheit, der öffentJ.lchen Ordnung, dıı Pıinzipien und
ReFormen Atatüıka, dor alIgımıinın Slttcn, deı 9uten Rufgc und
dıı Rachte andeıer, d.r GghBiııph6ra deı Privat- und Famllien_
lebans ıoulg 1n don Ftlll€n, bci denen zur Vgrhindorun9 von Straf-
taten Gefahr i,m Varzug bestahen, duıch richterllchen Beachlu0
odgr auf Anordnung dar durch 6eaetz für zuıtğndl9 erkliirtcn Be-
höide bııchJ,agnahııt .ı.ıırdın.
Die zuıtHndlgı Behörde, uılcha diı Bıachlagnahme anordngt, tellt
dİaae Entachcldung spHtıatenı bİnnen 24 stund.n dam zuıtHhdl9ın
Richtğr mlt. Uenn deı Richtar diese EntecheJ.dung nlchtspğtestens
binnen drei Tagen beatiitl9t, ııiıd die BeachIagnahmıanordnung als
nlchtig angeaehen,
Bai der Be9chlagnqhme und Einziehuİıg der pariodischen gfid+,.h+=
pe+lsl:^ıcŞı.q Pub.llkatİonın gelten anliiOlİch einos Erm1ttlgngs_
oder Stıafveıfolgılngavaıfahr€n3 die a.llgemelnen Beatimmungın.
Die in der TUrkei Erachatnandın pcrlodlschen. und nlcht per{odi-
cchen Publikatlonqn können;İı Fallı dcr VErurteİlung ıom Rlghtır
big zu einen Jahı voıüborgıhand veıbotan ııardan, ııann eie yıgen
ueröl?fantlichunge4 yarurteilt ııoıdın ılnd, dle gegan deo Bııtand
des 5taatagcbieta und 5taatavolks, die Gıundprlnzlplen dar Rapub-
ll.k, die nationale Sicherhgit und aI19eıeine Sitten veıato0en1
im Falle*ıineı mehrmaligan Varurtıilung kann der Rlchter Bln uoı-
übgrgsh€ndse oder andgültl9ıı Varbot beıchlieOan. Jegllche Pub-
1ikationın, dle ala Nachfol9eı der vlıbotsncn odır eingesteIlten
periodJ.achen Publİkatton gİlt, ,ılnd verboten, aie ı./irden durch
richterJ.iehea Urtgll elngazogın.
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B. R6cht euF H€reuEgabe von poriodlEchBn und nichtperiodigchen
publlkatlonen
Art. 29 Dis Harausgabe von peılodiıchen und niehtperiodischsn Pub-
llkationan darf uader von einır vorharigen Genehmi.gung noch von
dEr Hlnterlegun9 einer Sichırhait abhönEi9 9emacht ııerden.
0ie Badln9ungen llJr dle Hırauı9abr von peılodiechen Publikationen,
lür ihrEn Vertri.eb, füı lhıe Finanzquelien und für d€n Journalisten-
beruf ııarden gesetzIich 9eregelt. Das Gasetz darfl keine politi-
schen, ıılrtschaftIichen, flnanzlellen oder techniEchen Bedingungan
auflegen, uelche die freie Uarbreitung von Nachrichten, Melnungen
und Uberzeugun96n behindern odar erechueren.
Die peıiodiachen Fublikaiionen können gleichberechtigt von den
tlitteln und Mö9llchkeltan dea 5taatea und anderer Juıistlıchen
pergonan deg ijf fentlichen Rechto soı.,ie dar dieaen angeschloaıınen
Anetalten Gebrauch macha n.

C. Schutz,dEr Presgeeinrichtungen
Art. 30 Die im Einklang mlt dem Gesetz als DruckerElbetrieb gegrün-
deten Druckgıelen und ihra Ngbeneinrichtungen dürflen unt6r vorb9-
halt der Verurteilung !J99Bn ainer Straftat nach dam letzten Ab-
satz dEa Ar t. 28, nlcht mit der Begründung , dao sie als Verbrechens-
ııerkzeug gedient haben, beschlagnahmt, aı.ngezogen oder im Betriab
behlndert ııerden.

lJ, Recht auF Banutzung n|chtpreaaemHOiger Nechrichtenmitte]
Art.31 Einzelparsonen und politieche Parteign besltzen das Recht,
die in der Hand deı Juriatiachen Pergongn des ijf fentliche Rachts
befindlichen nictpresaam6Olgen Kommunikationg- und Veröflentli-
chungsmitteI zu berlutzen. Dle Bedingungen und das Verfahren für
die 8enutzung sind nach damokratİschen Grundsötzen Und nach ttla8-
stiiben der Billi9kçit durch Gestz zu regeln.
Das Gesetz darF mit Auanahme der in Art. 12 beschrleb8nBn Gründs
Für sln9 allgemeine Einschr5nkung kelne Bedingungen auf steJ.len,
ı.ıe].che dan NachrichtenempFang dar Bevölkarung durch diese fılltte1,
die Informetlon der Bevölkarung übeı tylıinungen und uberzeugungen
und die frale Blldung einer ijffentlichen ltleinung varhlndarn.
E. Recht auf Rlchtlgstellung und Gsg6ndarstellung
Art. 32 Dig Recht auf Richtlgstellung und GegendaısteIlung uird nur
in d6n Fğllen dgr verletzun der tlürda und Ehre von personen odgr
bai ııahrheitsı.ıidrigen uBröFfentIichungan über dlese zuerkannt und
gesetzllch geregelt.
lılird die Richti9eteIlung odar GegendarateIlung nicht veröffentiicht,
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§o bestlmmt der
ıIl c}ı t .

Rlchter, ob die verö f'fen t l1chung erfolgen muo oder

V crs gpplrr.rs re ctı t und - I'reiheit
A. verelnsgründungsrecht
Art. 33 Jeder besltzt das Reğht, otıne voİherige Genehmlgung Vereine
zu griinden.
Niemand darf zur Mitglledschaft 1n elnem Verein, oder darin Mit-
61l.ed zu bleiben, gezıJııngen şerden.
Dle bei der .A,uspbun8 diesea Rectrta anzuwendenden Förm]-ichkelten
und verfahren werden durch Gesetz bestlmmt.
vereine dürfen nıcrıt geğ6n di€ in Art. ı2 auf8eführten atl8em6inen
Elns ctırğnkungsgrunde verstooen und durfan keine po],ıtlsctıen ziete
verfolgen, k€İn€ Po].itlğch.n Aktİvltğten durchfütıren, von pol1tl.chen
p.rtelen keine unterttützuııg erhalten und 1hnen k€lne uııteratützung
61ewdtıren. sle dürfen zu dieseE zşeck nlcht mİt Berufgv€rbenden und
StlftungĞh, welciıo dle Eigenschaft einer öffentlich-rechtJ,lchen
Institution haben, zugammenarbeiten.
VereJ"ne, dle sich von diesen Grtındunggbedlngrıngen entfernt }ıabo,
oder die gesetzJ-ichen verpflichtun8en nicht orfüllen, werden alc
seıbat üufgelögt betracht€ t.
vereine können in den vom Gesetz beatimoten Fğllen durc}ı richter_
1lchen Beschlu0 verboten ırerdğn.
auch Lınn 1n den }ııiıl6nı dİe zum schutz des Bestandes von staats
gebiet und staataVolk, der nationalen Slctrerheit, der ijf fent]_ichen
ordıruır61 und der Rechte untl }-rei}reiten ıınderer kelnen Auİ'schub
du-lden, die Tiitlgkgit der Verelne bls zur rlchterlichen Entache j-(iung
Anordnung dor durch Geaetze ausdrückllch für zustendig erklğrten
Behörde unterbunden ıverden.
Für den schutz des Bestandea von staatsgebiet una staatcvolk, der
nationalen Sicherhelt, der national€n Souveranitet und der altge-
meinen ordnung können dle verelne auch seiten! deş Innenmlnl.ste-
riums aufgelöat werden,
Die Bestimmung des eret€n 4bsa.tzes üedeutet keln Hl,ndernis fiir
andere Beschrankungen des Rectı.tes auf vereinsgrün8 oder verbot der
Ausiıbung die€er Freiheit für dle streitkröfte, s lctıertre i t skreft e
und die Bediensteten des öffentlic}ıen Dienst.
Die Bestlmmung dleses Artikels gİ-lt auctı für stiftungen und Inştitu-
tlonen dieaer Art .

Art. 34 Jed€r besl,tzt das Recht, ohn6 vortreri8e Genehmlgı:ng unbe-
waff'net und friedltctı ver.ammlun8en abzutıalten oder Demonstration€n
zu v erans t al t en.
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Ver-l'alıreıl , Bedin{aungen und Normen der Ausübtınği deı, Veı,saınnılungs-
İ'reilıeit werden durch Gesetz geregelt.
Vereine, 8ewerkschaftIiche und Beı,ur'. o rganiıı t ionen des öffentli.
ctıen Rectrts düri'en au(]erha]-b ihrer Aufgaben und Ziele keine Ver-
samnılungen und Demonstrationen veranstaJ.ten, auch nlctrt an solctlen
Versammlungen und Demonstratİonen telli.ıehmen.

XII. Bestlmmungen über den Rechtsschutz
A. Fı,e ihe 1t des Rechtswe8s
Art.35 Jeder besltzt das Recht, a1-1e erlaubten
nutzen, um Vor Gericht als Klager oder Bekla8te

Mitte1 und
Anspriiclıe

Wege zu be-
zu erlreben

und sich zu verteidigen..,
kein Gericht darf innerhalb seiner sachlichen und örtlichen zustii-
digkcit clen Rechtsschutz verweigern.
R. Natüı.licher uncl gesetzllctıer Rechtsschutz
Art. 36 Nlemand darf vor eine anclere Behörde als das jenige Gericht
gestellt werden, dem er gesetzJ-ich untersteht.
Mit richterlicher Gewalt versehene .A,usnahmebehörden, dle dazu führen,
Jemanden vor eine andere Behörde als das Jenige Gericht zu stellen,
dem er gesetzlJ-ch untersteht, dürfen nicht geschaffen werden.
c. Bestimmun8en iıber straftaten und Strafen
Art,. 3'7 StraI'taten, Strafen und Stra{'nıafJı,egelıı können nur, durch Ge-
setz bestl-mmt werderı.
Die l]inziehunt des gesammten Vernö8ens darf nictıt a13 Strafe be-
s t inınt werden.
Inı zuaammenhang mit Ausbiirgerungen ı.ınd Drogenvergehen vorgeFetrene
im Gesetz geregeltç Auanahmen blslben vorbetıalten.
Die Verwaıtung kan4 keİıe dle p€rsön]"1ctı€ Frelheit ein8chraEkende
Sanktİonen verhiinggp. ır| Eezu8 auf die 1nnere ordnuİıg der strelt-
krafte können bei dle9er Bestlmmung durch Ge6etz .A.uenatıoen gemacht
ı, erden.
Die strafrechtllche verfolgun8 iat höch.tpersbn].ich. SoıangF elne
Schuld nlcht erwleıen 16t, gllt nieEand a19 schuldig.
Niemand darf zu so}chen Au6sa8en oder zur vorJ.egung solctrer Beıüıeise
8ezwungen werden, durch dl_e er sichselbst oder seıne im Gesetz
arıfgelülrrten Angehöri6leır mit einer straftıareır llandlung belasten
würde.
xlIf. Rückwirkende Gesetze
Art. ]8 Niğmand darf uegen el_ner Tat bestraft werden, dle von dem
zır ZeIt derer Begehung geltenden Gesetz nlctrt a16 6trafbare Hand-
-lung betrachtet, uifd. Niemand darf nit einer hötıeren e]-! derJenlgen

@
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Strafe bestraft hıerden, die in dem zur Zeit der Tat ge]"tenden Ge-
setz 1'ür dlese strafbaı,e Handlung bestimnıt war.
Ilcl Veı,Jiihrungen für Veı,6etıen und Strai'en und l'o1gen eines Strai.-
vollzugs gilt der obige Absatz.
Auf'erlegte und gezahlte S t euerveranlagu-ngen können durch spater er-
.1assene Gesetze nicht erhijht ırerden.

XIV. Recht auf Wahrheitsbehreis
Art. 39 In Beleidigııngsprozesaen wegen aolctıer Ans chuldlgungen, die
slch auf die l{ahrnehmung der Aufgaben und Duenste derJenl,gen Perso-
nen beriehen, dte mlt öfİ'entlichen Aufgaben und Dienste betraut
sind, besl,tzt der Angekİögte das Recht, den wa}ırtıeltsbeweis*fur
a6ine Behauptung anrutreten.rn anderen Fğllen 1.t der t{ahrh6lt3-
bewels nur zule.s18, wenn €in öffentliches Interes3e daran bestoht,
ob die betıauptete Tatsache wahr odor unwahr 1st, oder wonn der kla-
8er mlt deı Bowelgantrltt elnv€ratanden ist.

xv. schutz dör Grundrectıte und -frelhel-ten
Art, 4o Jeder, degsen 1n dieser Verfassun8 zu8esichert€n Rechte und
I.'relheiten verletzt uerden, auch ııenn dlese Ver]-etzung durch zu-
stendige Bedlenstete l,n Ausübun8 lhrer Aufgaben geactıehen ict, be-
rec}ıtlgt, zu verlarıge4, dao die Mögllchkelt der Anrufung der zu-
staİldlgen Instanz ohne Verzug gegeben uird.
Personen, d'6 auf Grund mögllcher ungerecİrter Behandlung durch di€
aot].1chen Pergonen schğd6n erıltten tıaben, sl"nd nach Ma88abe des
Gesetzes vom Staat zu entechadl8en.
Der staat behalt slch das Regrel3rectrt gegeniibL.I. Verantwortlichen
l-]e.<lit,.ııs teterı vor..

Dritter Abschnit t
Soziale und wir t §ct}aft 11che Rechte und Pflictıten
I. Schutz der Fao11le
Aı,t, lı Die }'amilie lst das Fundao.ent der türklsctıen G€aelıachaft.
Der Stğat hat die zum Schutz der Farnilie, Mutter und Kind erfor-
derlichen Maonatımen zu treffen und dle notwendigen organisationen
zu sctraffen.

If. Recht_und Pfllcht auf Bildung
Art. 42 Niemandem darf daa Rectıt auf Erzl-etıung und Blıdun8 ent-
zogen rı,erden. Erzle}ıung und Blldung gehörerı zu den €1e.entarsten
Aufgaben des Staates. Drzlehurtg und Dı]-dun8 şerden entsprechend
den Prinzipien Atatürks, geıı5l} dem 6egenwörtlgen stand.der Lı1.-
aenschaft und der B1,1dungsgrund-].agen unter Aufsicht und Nontrolle
des staate8 prakt izlert
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Dle Drziehungs- und B1-1dungs f're ihe 1t entbinden nicht von der Treue
zur V er fa s sun5.
Der Staat trlfft die notyendigen Ma8nahmen ı'ür die l]urchführun8
der A lpiıabe t 1s 1e runaa.
Die Grundschulbildung ist 

'ür 
alle ,staaj!sbürger - ob Madchen oder

Junge - verpfJ.lchtet uncl in staatJ.ictıen Schulen koatenlos. Die
Richt]-in'en fiır dle Pr'vatscttulen werden durctr Gesetz gere8elt und
müssen den angestrebten Niveau der staatlictren Schu]-en entsprechen.
Den erfolgreictren Schülern ohne materielle Möglichkeiten 1eletet
der Staat die notıüendige Hiıfe auch durc}ı Stj.pendien, damit sie
die höchate B1]-drğıg6ebene erreic}ren können. Der litaat organlsiert
und beaufsichtigt die Befufaausbildung naclr dem Bedürfnia cter volks-
wirtschaft der Induetrle, der Landıülrt sctıaf't und der Dlenstleistun8.

1II. Rec}rt auf Dl6entuın und Irrbe
A. Al J-geıneine Be st imınungen
Art, 43 Jeder hat Rectrt auf Elgentum und Erbe. Dlese Rechte stehen
ebenfalls Ule alle Grundrechte unter dem Schutz der verfassun8.
Das Eigentuınsrectıt und das Erbrectrt können nur zum sctıutz creE Atl-
8emelnwohls durch Gesetz beschrenkt Uerden.
Die Ausübun8 des Dlgentumsrechts darf nictrt gegen Allgemeinwoh1
verstof,en. Die aırfatlenden Anteile der .Brbberechtl*ten diirfen auch
nicııt zurn vortei1 der öfİ.entltchkelt vermj,ndert werden.
B. IJlgentumsrectıt an Bod€n
Art. 44 Der Staat frlfft die notwendigen Maonatımen i.ür die Bearbei-
tung des Bodens, dle zur Entwicklung der nationalen Ökonomle, zı-ır
Verhinderungs des Yer]-ustes von Boden durch -Erosion und zur Be-
sichaİ'I'ung von Bode4 fijr die Bauern dienen, dle keinen oder nlcht
genilgend Boden besltzenr
Mj-t dieser ZieJ-setzun8 kann der Umİ.ang des Bodenbesitzes JP nach
unt ersc}r'edJ,ichen Landşlı,tschaf t s5ebleten oder -art en durch Ge setz
begrenzt h,erden. M+t der Vertellung des Bodens an dle Bauerp, die
keinen oder zu wen+g Boden besltzen, wlrd nıit staatllctıeB Boden
begonnen, der dafüıı gel8net und blaher unbearbeitot iat. zuerst
eı,folgt dle vertelıuİıg des Bodens,der unter staatlictıer Bestlm-
mun8s- und verfiıgungsgewa l t steht und durch Kultivlerung filr dleLandwirtschaft nutzbar gemacht werden kann. Im Aııschlun an ılldiese ııla.iatımen werden von d,en nict- oder ırnproduktiv bearbeit€tenprivaten Bijden Antel].e verteilt, dle zu diesem Zhıeck ver8eselJ_-
sctıaftet werden.
I]ie Verteilung des Bodens wird nicht 1n dem Mal]e und der lıIelse be-trieben, dao dadurc}r dj.e Viilder k].elner und dle Bodensdhğıtze ver-
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ınindert uerden und der bearbeitete Boden sej-ne ['ı,uchtbarkeit
lierü. }'ür dle genannten Zııecke vertellteı, Boden
geteilt und rıi elüergegebeı,ı weı,den, er darl
itıren l.rbberechtlgten bearbeitet werden,
ist, ı _

ltu l, Von

clorlen er

ver-
welter
und

lr,o rd oJl

darİ'nlctıt
den l]auern
zui;eteilt

C. Schutz der Landldlrtschaft und der landwlrtschaft].ichen Beschiii'tig-
ten
Art. 45 Um die Zıeckent 1'remdung 1andııirt schaft 1icher Böden zu ver-
hindern und die 1andulrt 3 ctıaft 1i che Produktlon urıd die .A,rbeltser-
trage der J,andwirt s chaft 1J.ch Beschdftigten zu erhötreıı , erleictltert
<]er -ctaat tlie Besclraf'fung von Aıbeits8cr;;ten. Der staat tı-i1'1't
MafJnahnen zur Preisgestaltun6; ıler landwl-rtschaftlichen Produkte
und 

''ür 
die 8erechte Bezahlung der Produzenten.

D. Enth.lckıun8 des G9norisenactıaftswesens
Art. 46 Der Staat tri-fft zur Erhöhung der Pı.ocluktion und zum Schutz
der. Verbraucher unter Berücks i cht igung der l]elange der VolksYirt-
schaft vorraiıglg Maonatı.men zur Entrrılcklung des Genossensctraftswe-
sens. Die Genossensctıafteü diirfen slch nl,cht polltisch betetigen
und mit politischen Partelen zusammenarbe i ü en.

!l. Nutzung der Küstengebiete
Art.. 47 Be1 der Nutzung der Meeras-, See- und Flul]küsten sl_nd in
erster Llnle die öffentllchen InteresBen zu beachten. Dle Mög-tlch-
keJ.ten urıd Voraussetzungen der Nutzung dies..ı. Geblete durctı Privat-
personen werden durch Gesetz geregelt.

l'. VergeselJ-sctıaf tung
Aİ,t. 48 [ıer Staat und d19 JurJ-stlschan Personen des ijİ'f enttictıeİı
Rechts können, h, enlı es ıJtre gesellsc}ıaİt1l,chen Interessen erfordeİ.İı
unter Beachtung deT So fo r t zahlungsbedingung unberıegltche Gegen-
stande aus Privatelgentu]u als Ganzes oder tej-]-wei9e nach den 6e-
Şetzliclıen Richtlinien vergeeellsctıaften und über diese GegenstH.n-
de die Vefligungsgewalt ausüben. Bei der ver8esellschaftung gllt
deı, Zeitwert. Dl-e B erectınugs6rundlagen dleses lıIertes werden durc}r
Gesetz festgelegt. Der wert beJ- Vergesellschaftung ı^rl-rd ohne Abzu6ç,
bar und sofort bezah].t.
Dle Form der Bezatrlung des zeitwertes von vergesellsctıafteten Ge-
genstanderı zur Durchfütırung einer Boden- und Landrıı j,rt s chaf t sref orm,
zur Verwirklj,chun8 won Bauprojekten, zur Verstaatllchung und An-
pflanzung von Ualdern u,nd der Bezahlung des zeitvertes von werge-
se1]-sctıaftetem Boden für den küstenscııutz und die Förderung des
}-reuıd env erkehr s werden durch Gesetz 8eregeıt
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Falls daa G€.etz Rıtenzahlung ermö8l1cht, darf der zeltraum für
<ll"e Zahlunn6 der Raten nlcht ııctır ıls 5 Jatıre betra6çan. In diesem
FaL1 werden die Reten nach dem Glel_chheitsprlnztp 8ezahlt. Bei dBr
zahlun8 der nicht bargezahltan T9il€ 9eıtBn die Höchstzinss6te
füı Staataschu].dan. Auf Jeden FaII mu0 6ar [lgrt vergesellschafte-
tar BodenteiIe an di6 dsn Boden bearbeitanden Bauern oder Klein-
bauern bar entachHdi9t ııerden.
Falls die vargeselIschaftet en unbeuaglichen GegenstHnde ungenutzt
Ilegengalassen uerdcn, so erhalten der Enteignete oder eein8 Erben
nach Ablauf di6ssr Frist das Racht, den Gegenstand zurückzufordern.
01e Fıiet, die Art und dia Bedingungen zur Ausübung dieses R€chtea
ı.,arden durch 6esetz gereqelt.

G. VerstaatIichung
Art. 49 Private Unternehmen, die öfiantliche Aulgaban ııahrnehmen,
könncn verataatlicht uerdan, ü^,€nn die 8alange der öffentlichkeit
dies erfordern, unter der Bedingung, da6 der zoitııert abgabenfıei
in Raten odEı baı auagezahlt ııird. Eine TsilvsrstaatIichung kann
nlcht ohns das Elnverstğndnis daE untarnehmers duıchgeführt ııer-
den.

IV. Arbeits- und VertragsFreiheit
A. Arbeita-, Vertrags- und Beruf gı.,ahlf reiheiten
Art.50 Jeder hat die Freihelt, in dem selbst geııHhlten Beralch
zu arbeitEn 1 Vartrğge z ı.l §chlieBBn und einan Beruf zu ıığhlen. 0iase
Frelheiten können rlur aul Grund öffentlicher Batange durch Gaaetz
eingeschr5nkt ı.ıarden.

8. Freiheit privatşr lJnte p nehmer
Art. 51 Die Gründuı19 prly9tsr Untarnehman ist frei. Die Gesgtze
ktjnn6n dlas nur eiıschrönken, L,6nn die öFfenttichen Be]ange, die
nationale tlirtschalt und dle gozialen zlele dies erfordern.
Der 5taat triFft ltleonehmen, die die THtigkeİt'von privaten untBD-
nahmen gichern undihren konsaquentan Ablauf garantieren.

V. Bestlmmungen über dle Aıbeit
A. Recht und Pflicht zur Arbeit
Art. 52 JEder hat das Recht und die Pf tiicht zur Arbeit. Der Staat
achützt diıe Gleich9eı.ılcht der Interessen in den Beziehungen zı.ıl. -
schen den Arbeitanden und Arbeitg€bern, so.,ie dan Arbeitsfrieden.
Dar 5taat trifft voreorglich ltla0nahmen zur 5chaifung ainer Arbeits-
losl9keit vErhindernden günstigen Uirtsehafüelage.
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B. Arbei tsbedingungen
Art.53 Nlemand derf zu Arbeiten 9azu,un9en uerdan, die seinem A.lter,
GEschlecht und seiner Kıaft nicht antsprechen.
C. REcht auF ErhoJ.ung
Art. 54 Erholung ist das Recht allaı Arb5itenden.
Faiertage und das Recht und die Bedingungen für jHhrJ.ichen Urlaub
t,BD d6n durch Gesetz garegelt.
0. Das Recht aufl 6eııerkschaftsgründung
Art.55 Aıbelter und Arbeitgeber haben das Recht, ohna vorherige Ge-
nehmlgung 66ı.,erkgchaf ten und Dechverbğnde zu bi.ı"den, um dle ijkonomi-
schen und sozialen Rechte,und Intcressen ihrer tvlit9iieder innerhalb
der Arbeitebezl.ahungen zu achützın und fort2uentııickeln. Niemand
darf dazu 9Ez.,un9ğn ııerdan, lrlltglİed ğiner GeL,erkschaft zU üJaDd€n,
zu b]eiben oder auszuacheiden.
Arbelter und ArbaitgebEr dürfen nicht in mehr als ainer 6eııerkgchaFt
Mitglled sain.
5atzungen, Leİtung und TötigkeitEformen der Gcı.,erkschaf ten dijrPen
demokratlschan Prinzipien nicht uidersprachen.
E. Geııerkschaftllcha T6 tlqkıl t
Art.56 Gıııerkachaf ten dürFan nicht gegsn dle 1n Art. 12 aufgeFührten
allgemelnen Einschrğnkungegründe veratoOen. Sie dürFen keine pol1t1-
schen Ziela vaıfolgen, kelne poI1tiechen Aktivltİiten durchFühr.n,
von politiochen partaıen kaine unteratützung arhalten und 1hnan keineunterstützung geııiihren. 51e dürfen zu diesem zueck nicht mit var-einen, mit 8erufsveıbönden und Stiftungen, die die Eigenschaft eineröfFentllch-rechtiic\an In sti t uti on habBn, zusammenarbeiten.
Die verı./altungsmöBiqe und linanziel-].a Kontrolle, souie dle Etnnahmen
und Ausqab.n dar GeqerkaçhaftEn ııgrden durch Gesgtz geregeltı lıit-glieder zahIen ihra Eeltrğ9e unmittelbar an die Geı,,,erkschaf tFn. Geııeık-schaFtllche Aktivitğt berechti9t nicht dazu, die TiitigkBiü aT AD-bei tsplatz zu untsrhrechen,
0ie Geuıerkschaf ten düılEn İhre Einnahmen nicht auOerhalb ihrar
zııecke verL,Bnden. Dia in ihrgn satzurıgen festzulagenden strelk und
AussparaunQsFonds s 1nd aufl Konten bEi den nati onalan Bank€n ıu depo -niaren.

Vl. Tarifvertriige, Streik und
A. T a r i f v e r t r aq s r e c h t

Aussperungsrechte

Art,57 Arbelter und Arbeitgeber sind berechtigt Tarilvertrğge mlt
dam Ziel auszuhandeln, dle Lohn- und Arbei tsbedİn9un9sn baiderseit19
zu regeIn. Dİe Form der TariflvertrHga ııird durch G a s e t z .9 

e r e g e l t .
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Tarifvertr696 dürflen keine gesetzeaver5ndernden oder -aufhebenden
Bastimmungan entha l ten. In j edem Betriab darf nicht mehr a]a ein
Tarifvertrag für eine Tari fdauer abgeachloaoen und angeııandt u6rdBn.

B. 5tıeik-"urid : Ausp6rrungsrecht
Art.58 iJgnn sa bai der Aushandlung 1ııon Parifvertr§9en nicht zu einer
Einigun9 kommt, habın dig Parteien das Recht auf ğtrEik und Aussper-
run9. Die Richtlinien und BedinçungBn zur Ausübung dieser Rechte
ua:rden durch Gese t z gegergelt. Streik- und Au3spErrungsrecht dürfe,n
nicht in einer l,,laise ausgeübt ı.,€DdBn, die den Regeln der guten 5it-
ten ııiderspricht, zum'Schaden dcr GescllechaFt ııirkt und dem natio-
naIam Reichtum achadet. Für Schğden, diı im Verlauf eines Straiks
in dam betroffenen BetriJf,' durch Arıeiter und Gaııerkgchef ten ver-
ursacht ı.,€rdgn, ııird dig Geı.ıerkschaFt zur Verantı,ıortung gezogan. Die
FHlle, in denEn 5trelk odar {uasparrung verbotEn odeı vorsehoben
ı.ıgrden könnan, ııerden durch Gesatz g6reg6lt. In Eltuationen, in denen
Streik und Aussperrun9 v€rbotsn od€D verschoben ı.ıuıd6n, ıılrd übeı
5treitigkeİta4 durch die obargtg SchiedekommisEion entschieden. Straik
und Aussperrung mlt politlschan Zi6len, Solidarlttitsstreiks oder
-Bussperrungen, Generaletreika oder -aussperrung6n, Bıtriebabgeetzugen
Eoııie Produktionsdrosgelung und Uidaretand slnd untersagt. Dieabezü9-
licha Sanktionen ı.Jarden durch Geeotz gsregalt.
Dia Arbaltaaufnahme dEr nicht am StrBlk Beteitlgten im Betrleb darf
auf keine uaiae behindart ı.ıerden.

C. StDeik- und Aussperrungsverbot in Klelnbetrleben
Art.59 In Betriaben, ln densn nicht mrhr als 10 8ıch5ftigte arb61-
ten, dürfen kei ne Tqri Pvaptriige ausgehandeIt und keine 5treiks und
Aussperrungen durchqeführt uerden. Dar liinietarrat gibt die engam6a-
sınen Arbeitsb6dlngı{ngBn für dieıe B88cheftiqten. den Laufzeİten deı
TarifvertıHge entspıachend bekannt.

UII. 0rdnung dea ııiıtachaftlichen und sozialen Lebans
A. KontrolIa der llltiıkte
Art. 60 Der Staat h{lft bat deı nach dtn Uettbeııerbsbedlngungen
nützlichen ori€ntigDpng der.EntuıicklJng privatunternshmorischer Te-
tiqkelt und verhindsrt dia faktlecha oder verıinbarta Kartellbİtdun9
und ilonipolisierung auf den ltliirkton.

B. Sbhutz deD Kongumenton
Art.61 Der 5taat trifft MaOnahmen zum 5chutz und zur Aufkldrung
der Kosumenten, ar f6rdert die InitlativEn der Kongumenten im Eigen-
interesEg.
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C. Lohn, Gehalt und Sozialhilf en
Art. 62 Lohn und Gehatt si nd Arbeitsentgelt.
0er 5taat achtet darauf, da0 dgr Lohn und das Gghalt, dia PrHmien
und SoziaIhilfen der AıbeitsproduktivitHt, dem Arbeitsuert, der Ar-
beitszelt und der Qualitöt der Arbait entsprechen.
Bei der Festlegung des tlindealohnes sollen die uirtschaftliche Lage
dsa Landes, dır ainzelnen 8ı.ruf szııeige und die uirtschaFtlichen und
sozialgn 868ondarh€iten dt:r Reglonen berücksichtigt ııerden.
Dar Staat trilfL ltlaOnahmen, zur Vorbeu9ung dar Preisinstabilit5t, um
den L€bğn98tandart der Ar bei tenden zu uahren.
uer staat tr i fft die notuendigen MaOnahman, um unçleichheiten in
Bezug auF Lohn, Gahalt und 5oziathilfe unter allen Arbeitenden und
insbesondere unter den öffentlichen Institution€n und Einrlchtungen
im Baamten- oder Arbeite!9tetu9 Besch5fti9ten auf gerechte Art und
lrleisE auszugleichen.

VIII " Gesundheit, Umuelt und Uohnunq
A. Gasundheitğı.ıesen
Art.63 Der Staat ist verpftlchtet, Jedem Staatebürger ein Laban
ln körparlicher und sıelichcr Geıundheit zu ermöglichen und dla um-
ııeltbedingungen diasam Zie1 9amHB zu gastalten.
oer Staat nimmt di9gen Auftrag ı.ıar, indam ar die gesundheltllchen
und sozialen Einrichtungen İn privaten und öff€ntllchen sektoren
kontrol1İert und unterstützt und naugegründete ElnrichtungEn f tjrdert.
An dan staatsausgab6n für gcaundheitlicha Dianstlei stungen ııe rden
die St,aatgbürger 1m Rahmgn der all9emainen Krankenversicherung be-
teili9t. OenJenigen, die die Beltragszehlung nicht teisten kğnnen,
arma odeı ein nledr{9es Einkommen bazıehEnda personen, ııırd ıtaatliche
HilFe geuıiihrt.
Oas System und die §adİngungen der Beitragszahlung und der staatli_
chen Hilfe ııerdan gn9Etztich geregelt.
B. UmuıItschutz
Art.64 Jeder hat dşs Recht, in einer harmonischen und q69undon na-
türlichen UmııeIt zu leben. Der Staat'triFFt alle lrla6nahman zur Vor-
baugung gegan umı.ıeltverachmutzung und zum 5chutz und zur Entııicklung
der natürlichen tjmı.,glt.

C. Recht auF lı|ohnung
Art. 65 0er Staat tri l ft solche !laBnahmen, die
Rahmen ainer Planung, ııılche die Urbanit5t dar
bedingungen berücksichtigt, qerecht ı.ıerden.

dem l,Johnungabedarf im
stğdta und die umııelt-
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IX. 5oziale 5İcherheit
A. Rıcht auf aozlale Slcherung
Ar t. 66 Jader hat d88 Racht auf aozlale Sicherheit.
Der Staat trifft die notuendigen lv|a0nahmen, um dieıe Sicherhelt zu
ermö9l1chen und zu organl,sierın.
B.8ahindertenechutz
Art. 67 Der 5taat trlfFt alle ttlaOnahmen, die den Schutz deı Behin-
dartan und ihre Integration in dae gesellschaftllche Leben ermö9li-
chen, und er errichtet die notı.ıendigen Elnrichtungen.
C. Altersschutz
Art.68 0ie alten ltlensche; ııerden vom 5taat geschützt. Die staatli-
chen Hllfen für die Alten und andera zu geııHhrleistenda Rechte und
Erlaichterungın ııerden durch Gasetz garegelt.
0. Im Auslsnd labende türkiecha Staatsangehörigc
Art.69 0eç 5taat trlfft die notııandigen ttlaOnahmen, um dle Einheit
der FamiIle, die Erziehung deı Klndor, dle kulturellen Bedürfniacg
und die sozlale sich8rung der im Ausland leb€ndBn türkischan staats-
angehörigsn zu ermijglichan, 1hıa Blndung zur Heimat zu ı.ıahran und
hilfa beİ der Rückkehr in die Hcimat zu legİtan.
E. Jugendachutz
Art. ?0 DEr 5taat tnifft qolch8 [!aOnahmen, dia den Jugendllchen,
danen dla Fielhait qnd Republik anvaıtraut aind, elne im Gclate der
poeitivın uissenschşlt ıınc aul der Grundlage der pıinzipien Atatürks
orlentiarte Eıziehuı.19 und EntLıicklung zu ermijglichen.
Er unterstützt sie ııiihıend ihE8r Bitdung.
0er Staat triFft alla lYlaBnahmen, unı die JugendIichen vor Alkpholismus,
dem Genu6 Jeder Art von RBuEchqiften ı.ınd batğubenden ltlitteln, vor
Straffölli9keit, der1 Glückaplel und der UnıılssenhEi.t zu schützen.
F. 5portförderung
Art.71 0er Staat trlfft lYlaOnahman zur Fijrderung körperllcheç und see-
llachcr Geıundheit der türklschan 5taatsbürger in.,jedcıı Alte9, und
Er fördert die Vgrbreitung dea Sportİ ut€r den [l8ğson.
G. Schutz der historiachEn und kulturelten GütEr
Atl,. ?2 Oer Steat geuHhrleistEt der Schutz der hlstorischan und kul-
turellen [./erte, .r tıifft zu diesem Zııeck lJnterstützungs- und Fijr-
derungsmaOnahmen.

H. Schutz dar Kunst und der KünEtlar
Art. 73 Der Staat schützt die Kunstdti9kait und den Künstler. Er trifft
noÜıcndlgın na8nahnahmen zum schutz, zlJt Uürdigung und f ijrderung dıı
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@)kunstuerke und d6r künstler.
l. Schrankan der so zl aI gn und ıılrtschaf t ] ichtın Rechte
Att.74 Der Staat erfülIt eaincn von der Verfassung bastlmmten Auf-
trag auF ıılrtschafttichem und sozl.elem Geblet untar dar Beıück-
sichtigung dcr lılahrung der ıı i r t ac h a f t t i c 6E n 5tabi]itHt und ngch ttla6-
gabe der Finenzlellen tvlöglichkeiten.

J. Türklgche Staataangehöri9kelt
Art. 75 Jeder, der dam türkl achan 5taat durch die Staatsangehijri9kait
varbundan iat, ist ein Türkc.
0as kind eines türkischen vatırg cdar einer türklschen tluttar ist.
Türke. 0ia staatsangehöriğkeit daa klndeı eines ausllindigchen vatar
und einır türkiaehen ltlutt9ı ı,ıird durch Geaetz geregeIt.
0ie 5taetaıngehörlgkeit ı.ıird unteı ,den tm GaEetz aufgıführten Voraus-
sctzungan ıruorben und nur in don gaıetzllch vorgesehenın Fğ]lın var-
1oren.
kıingm TürRan daıf dia staatıangıhörigkelt ıntzogen ııeıdEn, aoJ.anga
er nicht aıne mlt dar Trıuc zum staat und zur Heimat unvereln.baıe
Aktivitiit unternommcn hat .

Gegen die BecchIüssı und Ma0nahm.n, diB slch auf diı Entziehung dar
5taataangehöıigkelt baziehen, kann der iıchteııag nicht auageıchloasan
ııırden.

II. Aktlvca und pı..lva! tiıhlr.cht, Racht ıuf poıitl!ai6 86tğt1-6un8
Art. /6 Dla Stııtıbür8er bıb.n nıch HıBgıbc der iı Gıaetı vort... -

hcnan Vorıu!.atıun8an ıkti,cr und pıııl,voı Yıhlrccht und dı, R.cht
ıuf politlrchc Bcttsti.gunt ı1! Unıbh5nti8.r od6r in olD.r poll,t{rch.n
Pırt.l.
Dlc Uıhlın .l,ad fr.ı t 3ı.lcb, gıbclı, uaiittc.ı.bır und ıllgııcln,
diG Aulttshluıg der gtlrı.n und dlç F..tıt.llun8 dos li.hl.r3obniı ı c ı
ıind öffcntllch. S1o U.rd.n ıuf dl,a..r Grğldl.sc uDt.r 8.richtıJ.ch.r
Leitung und Kontrolla durcb8.führt ,
Jıdor Türkc d.r r.in 2't. LcbınıJ.hr voll.nd.t bıt b..1tzt d..ı pı.-
. İvG t ı}ıır.cb,t .

Diı Auaübung dlcscr R.cbt. şird durch Gııetı gırcgclt.

rII. B€.tlıüun8cn übEr dle Poıitlach.n PırtGl.en

^rt. ?7 Dic stı.trbtırsaı b.bGı dı! R.cht potitircho Pırt.l.ıı zu trun-
dcn und ctıtuteıgeıiiB don Pırtalaı bolzutrata!ı und ıus !.hnGa ıu3-
,ut16 t an.
Dlc pol1tiıehan Pırtci.n alnd unvcrıicbtbırc Eloıcnta da! dcıokrıt1
ıchın pollt İr cııan Lobcna.
Die polltiıclıcn Pırtci.n ş.rd.ı ohnc vorhırİğa Gan.hıİgun8 8caründıtund 6etzan 1ı Rıhı.ı dır vırfıa ıuntrfocht 1r. chan und geıctıll"chcı
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Bes t 1ınnun8cn 1hrc Tittlgkelt fort.
rJlG st.tut6n und Pro8ranme dcr poıttl.ch€n Partoicn dürfcn nicht
gcgen don Böğtınd vo!ı StııtsvolL und Staıtıgeblet, 8a8en dl€ Manschen-
rechte | 8€8Çn dle nıtionıla Souverönltiit, 8.gĞn dlc PrlnzlPien dor
deıokr.ti,c}ıen und lıizl,.ti.chıı Rapubliİ gerichtct ıein.
E6 dürf.n kcJ,nı politlschen Pırtci.n gcgründıt y.rd.ıı, di6 slch die
vert.idisung und dl.c Errichtun8 von f,lısıcn und Schl.chtın, des Koı_
ııurıi8iu., dcc Fııchiııu., ,dor ThcoLrıtlc uİtd ir8ondciner Art vorı
Doktıtur 1n dcr Tiİrkai ıuı Grundaıtı ııchcn.
B. Richtllnicn fur P.rt Ğl_en
Art. 78 Dle Pırtcien dürf.n bci 1hrır TettakĞit dle Grenıcn lİırcs
Stıtuts und ihrcc Pro§rııı€. nlcht üb.r3ciıreiten, unıbhöngig dıvon,
ob ıic ıır dGr !,|ıcııt odcr 1n dcr oppoıl.tlon alnd; alG dürf cn dla
sctırınİen d6r 4rt. l3 dcr vcrfıg.un8 nlcbt überrchrcİton; iı Fıl1
dcs Zu,riderhınde lnı rrard.n ıle für 1ıı9r varbotan.
Politioche, Pırteien dürfGn in dcr Ab.icht, i}ırc eigct,. Politlk durctı-
zur€tıGn und ıu v6rbreit6nı şedcr nit Vcrcincn, Gıvcrkıchıftcn, noctt
Dlt st:İ-ftun8an odğr Bırufıvcrbönd.n, dic dle Elgcnıchıft d.f öffent-
], ich- rocht lich.a Ingtltutionoa b,ıbctı, l,n ııterleller od.r g.i!ti8Gr
Hlnrlclıt zuııııanırb6itaa.
Dic 1ruı.rPırt. iıl,ch. THtl8k.it und B€!chıuofeıaung dırf daıokr.tlrch.n
Gruİıd3ai tr€n ni cht şidcrcPracİıan.
Die Flııanzlage der pol1tlachen Pırtcian unterliegt d6r Übcrprüfutı.
durctr das Verfıa eun5ıger İ cht .
Dİc Geııcral g taat ğanwal t a chıft hıt die Aufgabe, die Statutcn Pnd Pro8_
rı[ı!ğ cier *.ründ€deüen Pa,tclen und dic rçchtılchc Lı8e lhr€F Gründer
in Hintılick auf derç1 Übereingtiııu,"8 ılt dcn Verfııeun8r- uFd G9rot-
zogbe.tiLnuDgcn Preycntiv ıu übırprüfen ıoşl,c darcı Tiitigkğlta4 dıu-
erırd ,u bcıufıicht igen.
Polltlıchc Pıft.'.n |.ö,.ıcn n-c}ı d.r Erhcbung dcr Vcrbotskt.,a Cıurch
durch dl,. Ganarıl! t iıt !ınyıl t r clııft b.iı Verfı..ungag€rlcht durc}ıd.. Urtc1.l dl,egee qoricbta varbotcrı Ycrd.n.
In el_ncı dıı PırtıJ_yarbot ıuaıprechcndao UrtGi1 1gt ıu b€6tııüan, da8di, Pırtcigründcr u.d dto Hitglicdır d€r z6ntra].en Lcitunıorg.ne, diodurc}ı ihr€ LonLr6tG4 ilaıdlun8cn und iİu6erun8Ğn Grund zuı v.rbot darPırtei gclicfcrt lı.bon, untcr alnĞı ındercn Nıı.n und Pırt.ipro8rıın
kcine ncucıı Pırt6lcn tründoa und b6İ bcrait! bG.t6h6tıd.n PartciGn
keinc A,ufgıbeı in dercn Lcituıg oddr Auf!icbt übcrnclııcn düı.fGn.Dle Gründua8r dic Tİitlgkctt, di.e EontrollĞ und dı. vcrbot poılti.ch.r
Pırtciç:n ucrdon ııa.ch dcn oboı ıufgeführtarı Grundağ.tzGn 8aratılichgercgıJ.,t.
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Iv. Dlntrlttarec}rt iıı den öffcntlichcn Dlcnrt
Art. 79 Jad6r Türk. h.t d.r Rıcht, in dGn öffontlichea Dl.nrt cl"nzu-
trctcn.
B€1 dar Aufnıhıcn 1n dcı Dlanlt dırf ıu6cr den durch d.a Aıt gcfordcr-
tcıı Eig.ngch.ftQn k9in andcrar Untcrıchi6d b.rück.İchtlEt Y.rdcn.
B. v. rıögcı İ ğrk ıİirung
Art. 8o B.rchafti8t. dö. öffGntlich.n Dionatcı ııür..ı boi ihrcı Eia-
tfltt cinc d6n go..tzlicıı.a Yor.cİıılftın €atrprGch.ıdo v.rıöğ.rı.ar-
klöru.a6 ıbgcbın. Di. ,.1tıich.n Ab.teııdc für dlG Erııucrung d6r vcr-
uögcnaorklöruıt rl.Dd 8c.ctıılcb ıu rcgcln.
Perron,oaı dr.€ aln Aıt in *dıı Gcııtzgıbungı- und voıIriehuıtlor8.D6n
überninıt, derf dıvon nicht augganoıüan şorde!ı.

v. vatorığndılchcr Dİcnıt
lrt. 8l Dioı.t ftir da. vıtcrlınd irt R6cht und Pfı.icbt cltı.! J6d.n
T.ürkcn,,
ıJlc diçıc Pfıtcht b.i d.n strcİtkrüftca odcr iı öff.ntllchın Dl.eııt
zu Grfiil16! i.tı yird gcıctılJ.ch g.rcg.tt.

vİ. P.t tttoı.facbt
Art. 82 Dlc Stııtıbür8cr hıbcı dıı Rccht, ıit p.frğıılcb.ı od.r dic
öff.ntllcbL.it b.trpff.nd.n UüB.choı uıd B..chy.rdcı ıich .iar.ıı
odor g*ıo J,n.ch.ft 1ich ın dic zu.tğnd1,8on Bchörden urıd ın dic Oro6c
.tionılv.rııııluıg d.r TürlC.1 .chrl,ftllch zu rcıdcı.

Dıı Er6cbn1. dor.1. p.r.öaılch bctrıffcıden Eln8ıb.a iıt don ADtıg.-
,t.lı.r.D ıchriftllch ıİtzut.iı.tı.
Dcr Uıİ'ııg dlaıeı Rrchtr .€1ıa vorırır aGt runğan ıoyia .tYai8, Aua-
nıhıon y.rdan ta..tllicb tara3clt.

D1. grrııdl.g.ad.n Or6.ıa der RıpubllL
Ab.cbnitt ı
Die Gcıctgcbuı5
I. Dia Gro6c }lıt ion4lversıııluııg dır Türkgi
A. (onst 1tution
Art. 8f D1. Gro8e i{ıt 1onılvcr..ıü].un8 dcr Türkc1 cetıt slcb ıuı 4oo
voı volk J,n ıll3oıclacr Abıtiııun6 ğcv§hltcn Abgaordnctcn zuaıııcn.
B. voraugatzrın8€! für die y.hl ıuı Abgıordnctcn
Art. 84 Jcdcr Türlce, dcr acJ,n 30. L.bc!.Jıhr vollcıd.t b.t, İıııİ ılr
Abt€ordnct.r gıvöhlt yord.!..
Dic Stııtıbür;.r, di. ıicht ıl,ıdcıtııı 8 Jıhrı Schuldua8 hıhenı dcrcı
Bürgcrrocbt. .l.ngcrchrentt .r.!d, di. ihr.ı ülliterdlcaıİ ılobt ıb-
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86l€l,!t.t hıbcn, dJ,cJcnlgen, dİc ıuc dga öffgntllcben Dlenıt ıur86-
achıoa3on alndl soşio dlğJonİ6an, dlö nit Aurnatınğ voıı Fıhrığsğlg-
kcltrdĞılktan zu Hıftatrıfrn Qzı. ıu lc}ıYaran Hıftatrıfan voE ..c}ı.
uonıtG;o odır ıchr vcrurtcllt Vurdaı, dİc§ııİ6cn, dla ş.8Oıı unytırd1,3a!
Vargchcn vl,c Varuntr6uğnt, Uıtırachltguıç, Aıei6ıuı3 von Frııdvırıö_
gen, Bcıtochuııg, Dicbıtıh1 , Bctrug, FElıc[unt, Auatıııtıun6 dcı g.utcn
Glıuba)na, botrü6arJ.ıchcr troııtrıra odcr y€teD V.rta}ıGn tJ.c Schıuggcl,
b.trütcrl.chc İlındlungcn bcl, offiıİctlcn An- und Yorkıuf, Prcİ.ı6ıbe
vo! s tüıt a3ahc iıııl a aatı vcrurtı1,1t Vordan ılıd, ıovio diGJcnlgeı, PGr-
aonoıı, dia ihrğ Bürgcrrccht. nıclı Art. ıJ varlorın hıbcn, aoıb.t
ycıın ri. bcgaıdigt rurdan, dürf.n nicht ılı Abg.ordnator §cyahlt şar-
d6n.
Di. YoFıu...tıuıt.n fur dl. İ,ındİdıtur von B.loheftlgtın 1ı öffont_
ıich.ı Dıan.t v.fd.ı t...ttıİcb 6erıgılt.
Di€ Rlcht.r, dl.c Offlıl,Gr., dl,. Aı5oıtclltın dcı Xllitörı, d1. Untgr_
offiıiero uad di€ S ichırhe lt ab.ııt.n dürf.!, ıolıngo llc ihr Aıt
ıicht niıdırt.lG6t hıbon, Yed.f Lındidleroa noch 6.Vehlt Y.fdan.

Ir. Aufgıbıı uıd f,oıpatcıız.ı
A. AJ.18.ı6iır..
Art. 85 Dlc f,oıpetcnı.n uıd luf8ıbcn d.r Grooon İ{ıt lonılvcrıııılung
dcr Ttiı:kıi .1nd: v.rıbıchiıduıg, jİndcruag und Aufhebung voı Gcaetıın;
Ermğchtltun8 d.! }|i4i!tcrrata luE ErııB von v6rordnun8.n üit d.r
R€cht.wirkua8 voa Ga!6tzonı B€ratun8 und v.rabschlcdu.ng von Gcıctzıı-
entyürİ]cn von Heuahalt uıd .ndg,ı.itt lgc ttauıbal t !.. c}ınung; Bcıchluo-
fıssun5 übcr GcldpröGıı.E8 und Kri.g.erktörung; Rıtif1zicrun8 iııtornı-
tionılor Abkoıımon ı B6rehıuofaagung übcr Generılııaeati. ,oYia Aıııcsti.
1n bcıondgrın Ftsllc4 ıit luııahıa J.ı.r Parroııaı, vclctıo .uf crund
voıı TıtCn l,ı sirıı. Qıı Artı 13 d.r Vcrfıııuı6 verurtcllt şorcaı ,1nd;
UciterQ ln dGr v.rflrgunt YortGğeııcnc zur taadi8kc it.n.
E. Erığcht 13rınt zuı Drlı0 von Y.rordrıutıg.n ıit dcr R6cht.yirrun6
votı ca !,6 t ran

^rt. 
86 Dlc Gro8e }{ıtloıılvarıııılun6 dcr Ttırke t kınrı dcn xiııi.t.rr.t

zu.ı Erıı3 von Vcrordlun8aİı ıit dar R€chtauİrLun8 voı Gııctzcn or-
nğcht 1g,6rı.
Dı. Erİğcht iguı668.r€tı bııchrıibt dGn zr.ck, dcn Uıfıı6, GruıdaH.tıc,
c6ıtırntrd,uor, ıovj,o dlc ögllchkoi ErıE Erlı3 ucitcrer Verordıuığın
inıcrhılb dor Geltunıdıueı dcr ru vorıba clıiıdcndeı üit dar n6cht.-
ıirkuııg von Gca€tzcıı ıurEo.tıttctcı v.rordauJı89n.
Dcr RücLtrltt d.r Hiıiatcrrıt. odar dc! ncsortılnl.tor. odc. aıı. Eıde
der L.gir ııtıırporj,oğe briıE.n dl'a für .irı. bo6tiııto D.ucr arteİltc
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Erıachtlgung Dicht ruı Erlölcııcn.
Dlc Vorordnuntan ılt R.cht.uirlrung von Gısıtı.n aııthalten einc Ba-
Etiı.uıg dırüb€r, ob dlc Erığcht 1gutıg bci lbrer Vcrıbıchlıdung durch
die Grolıç Nıt ionılverıaııluı3 der Türke1 vor Ablıuf dcr Dıucr gr-
li.cht odcr biı Endı der Frl.t gültlg l"f.
Di. B..tlııungeıı übor die Vcrıbıchiodun5 von Ycrordnungan ıi,t R.chts-
ulrkung von GııctzcD durc}ı d.n PriisldGnt.n dcr Ropublik bl.ibt für
dcn ı{ot.tıldıfıll blelbt vorbıhıltcı.
Dio varordnult€n ıit dır RıchtsuJ.rL,uag von Gısetzcn tf,etcn ılt 1hrcr
vGröffent ı. ichun8 1ı Aıt.bııtt 1! trr.ft. J.docb kınn in dcr Vcrordnung
gln 3p5tara! Dıtuı für dı, Iılırıf,ttrct€n vofseseh€n U.rd.n.
Die Vçrordnungon yord.n a! T.8 ihrer Vcrö ff6nt 11cburtg l,ı Aıtcblatt
der Gro8en §atj,onalveraıoıılung ıugeIeitot.
Die Erığcht 1tun8!to !. t z€ und dlo 6ich ıuf sie b.rufondan Ycrordnung€n
lrlt d.r R€chtlYirkung von Gaaatzatı Yard.D durch die 

^uaactıür.c 
und

1!ı Plencuıı. dcr Gro8cn llat ioaılvcrıaaıluıç der Tilri.ei ılt VorraDg in
E1.lverfa}ıren beratsn.
Dl,c Yarordnung.ı, dle aı Tıg ihrer VaröffGıt lichung der Gro3en }İıtio_
nalverııoıluag dar Türkci nich.t vor8Gl€8t Y.rdGn, tıctcn ıı ıelbcn
Tag, diaJanl3cı Verornun3Gn, dio von dar GroBen Nıtlonılvorııııılun6
dcr TürLci ıb8aıahüt şord.n, tr.t€n ılt dGr Voröffontlichuns dicg.6
B..ctı].us..! in Antablıtt ıuOor Krıft.
Dlc vcrğndeftcn Bo!tiünuntan d€r v.rH,Ddert an6enonnanen vorordrıun8an
tr€t.n ı.ı Tıg d€r vtröff6ntılcbunt iı Aııtıblıtt in (rıft.
C. Rıtifizi6run8 1nternıtionaler Abkoınen
Art. 87 Dle Rıtifl,z|crun6 der 1ı İ{ıucn der Republİk Türkei Elt and.ren
stıaten und iDtornıflonılen Inıtl,tution.a ğ6.c}ııoJ..nen Abkoıııcn bc-
diirfen d.r 

^ı€rkoruıFnt 
der R.tifiıİ€rung durcb .r.n von dar crooea

Nationılveraıııılung dar Türkci baschıog6aneg Geg.tz.
Dic Abkoıı.n, di6 Vlrtıclııfta-, Hınd613- und tectınigche Boziıhııngen
regeln und deren Ge}tııngıdıuer ein J.hr nlcht über3tei86n, ıgwei,t
sle dle St8ıtaflnııı€n nlcbt belııtcn, aoşl,e den Por.önllchan stıtua
und dl.e Eİt€nturrrecbtc von Tllrkan in frcEdon Lendarn Dlcttt bcrü}ıran,
können durch d16 v.rö ffcn t 11chun6 ln Krıft gesetıt Yğrdon. In diesem
FalJ.c yird dle Gro8e l{at lonalverğınıılun8 d€r Türke1 lnnerhılb voı
zwei Honıtcn ııach Inkrafttrotcn durch voröf,feat licııun8 1na konntnis
to.etzt.
DGtailabkoınen, dic'sİch ıuf el,n intcrnationalea AbLoıEon bazl6hen,
soYl,e dic Uİrtschafte-, Hındcls-, Yerııltungg- und tachnİgcııan 

^b-koıneardic ıuf Grıınd 8as.tzllch.r zustendİtkelt geıcblo§!.ı Yerdon,
bcdürfcn nicııt dc'. zuatınnung dor Gro3cn İ{ıt ionalversıılhluıg dcr
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Türkei. Jedoch können Abkomman 1m 51nn€ dieses Absatzes, aoııeit
sia ı,.ıirtechaf ts-, handels- oder peronenbezogene Rechte betraflen,
nicht vor ihrar Verijffentlichung in Kraft treten.
8ei der SchliıOung Jeglichar Abkommen, die Anderungen der türkl-
schen Gcaetze mlt ıtch,brlngen, uird dig Bestimmung des ersten
Ab3atze9 angeı.ıandt.
0rdentllch in kıaft getretena Abkommen enthelten die Rechtsı.ıirkung
von Gıgetzen.
Gegen diesa kenn mit der Behauptung dar veıf assungsı.ıldrigkeit das
Verfassungagoricht nicht angerufen ııe r de n.

D. Genehmigun9 zum Einsa,tz von StreltkrdFten
Art. 88 Dlg Gro0e Nationalveısammlung der Türkai iEt zu9tendig füı
die ErklHıung dea kriagszuatandes 1n d6n nach völkerrecht legitemen
Fğ].len und - abgeeehen von dın FAlIen, in dğnsn cs auf Grund intar-
nationalgr Abkoııman, deren partner die Eürkai iat, oder auf Grund
der Regeln völkerrechtlicher courtoiele erforderlich ist - für die
Erteitung dcr Erlaubnie, türklache straıtkrğfte ina Ausland zu sendan
oder auslHndischa ln der Türkei zu etationlEren.
lm FaIIe eines plötzllchan bEııaffneten Ubar Fal ls auf das Land und
dies bazü9lich bedingter lJnerlğsglichkeit das schne.].len Entschelds
zur Banutzun9 von lıJaf fen kann auch der PrHsi dent der Republİ.k dle
verı,ıendung von uaffen duıch dia stretkrHfte der Türkei anordn9n.

iII. LJahlperlode der 6ro§en NationalversammIung der Tijrkel
Art.89 0ie l'./ahlen zur Gro6en NationelversammIung der Türkei ı,ıcrden
alle fünf Jahre durchgeführt. Das Parlsmant kann vor AbIauf di8sğr
Zeit die Erneuerung von UahIan baechlieOEn. Abgeordnete, delen
tlahlperlode abgelaqf en lat, kbnnan ııiedargeııHhlt uıerden. Dlc Kompe-
tanzeıı des Parlame4ts, deseın Erneuerung begch]osacn 1st, dauern
bj.e zur Konstltuieıung des nauen Parlamgnteg an.

Iu. uerschiebung von lıJ6hlen zur §roOan tılatlonqlversammlung dar
Türka1 und Nachııah l e n

Art. 90 oie Grooe Nationalversammlung dEr Türkei kann auF Grund eİnas
Kılegea, dea Kıİagsrachts co,ıie dea lılotstands, falla dle Durchfüh-
.un9 von Neuııahlen als nicht mö9lİch ğracht€t ulrd, den AuF8chub
der Uahlen um eln Jahr beschIleBcn. Auch der Pr,sident der Republik
kann eug den genannten Gründan dcn Aufschub der lıJahlen um ğin Jahr
von d6r Gro0en Nationalversammlung der Türkai verlangen.
NachııahIen u,aDdBn duıehgef ührt, ı.ıınn f rgie ıIandate in der Grog!n Na-
tionelversammlung der Türkei anf allen.
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Nachııahlan könnan im Laufe einır [/ahlperiode in der RegeI nur einmal
durchgaPührt uerden. Vor AbIaul von 30 l'lonat€n nach den aJ-lgemeinen
|,Jahlan kann kaine Nachuahi durchgef ührt ı.ıerdın. Jedoch uird die
Durchlührung dsr Nachuahl innerhalb von drEi ltlonaten beschloasen,
faIla die Anzehı der fraien lvlandate, fünl-prozent der Gesamtmandate
erreicht.
Eln Jahr vor aIlgemeinen Uahlen kann aug J.rgendelnem Grund eine Nach-
ı.ıah l nicht durchgeführt uerden.
Der Pr5sident der Republik darf lnnerhalb des Jahrae vor deı Uah1
zur Prğsldentachaft dar Republik den Aufıchub der l,Jahlan nicht vaı-
langen.

V. AllgamelnE Leltung und Überı,ıachung der Uahlen
Art 91 Be1 den lı/ahIen, die unteı Leitung und Übarçachung gerichtl1-
cher Organe stehen mü99€n, hat die Oberete Llahlkommis9ion die Aufgabe,
aI].e Formalit5tEn elneg drdnungsgem6Oen und korrekten Ablaufs der
lıJshl zu geuöhrlaiaten, allı !lanipulatlonabeschı,,ıerd6n und Einsprüche
zu übarprüfen,und zu bearbeitan soııie die l,Jahlprotokol].e der GroOen
Nationalvereammlung zu beatötigen.
Dle Aufgaben und Kompatenzen der Obarsten Uah]kommiesion und anderer
lı/ahlkommissionen ı.ıııden durch Gesıtze gereg6lt. Die 0berste l,1ahlkom-
misaion basteht aus sleban ordentlichan und vier ErsatzmitgIiedern.
Sechc der tlitglieder ııırden vom RevisionagerichtchoF und füni vom
UeruıaltungagerichteIoF 1n geheimar tlah] aua den ei9enen Reihen ge-
ıığhlt. Dieae Mltgliedar ı,Jğhlen aua ihrer ltlltte in geheimer Uahl und
duıch die elnfache flahrheİt den Vorsitzenden und sEinen StelIvartre-
ter. Unter den vom f|evİsİonegerichtshof und Verııaltungsqerichtshof
zur Lbğr3ten lıJahlkoqmi83lon g8L,ehltan tlitgliedern uerden durch Au9-
J.osung je zııei ErsatzmitglIedar beatlmmt. Der Vor8itzgnde und sein
SteIlvertreter nehmqn an deı Au9Io9ung nicht tel l.

VI. ., Bestİmmun9an übqr dla [vlit9l1adachaf t
A. Vgrtretung des Vq}kaa
Art.92 Die Mltglieder daı 6ro0en Nationelversammlung der Türkei ver-
treten nicht 1hren Uahlkreig oder ihra U3hJ.er, sondern die ganze
Nation.

8. Vereidigung
Art. 93 Die Flit9J.leder der GroOen Nationalversammlung deı Türkei
schııijren bei 1hrem Amtsantıitt Fol9enden Eld:
|lIch schı,,tjrE auf neine Ehrs und ly'ürde, die UnabhHn9l9kelt und den
Bestand des Staatas, den Bestand vom Staatagebiet und Staatavolk und

die bedingungslose 5ouvere,nitİit d€r Netion zu schÜtzen ünd mlch nicht
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Von dsm, Idea1 zu trennen, da6 Jeder i çr,ı Sinna dea Gemeinuohls, der na-
tionalen Solidarit6t und dsr aozialen Gerechtigkelt die lv]Bnach6n-
rechte und die GrundFraiheiten genia0t und da0 ich den prinziplen
der demokretischen und laizlstlschen R8pubıik, die dic Hoheit das
Rechts geııöhrleiaten, treu bleibE.ll -
C. tvlit der llitgliedechaFt unvereinbare THtlgkeiten
Art. 94 Oie Mlt9lieder der 6roOen Nati onalvgrsammJ.ung der Türkei dür-
fen kaine Aı.ıf9aben beim staat und andsrBn juristischenpersonen des
ijlfentlichgn Rechts und den i.hnen angeschlossenan Institutionen, in
dgn Unternehmen und Gesellachaften, in denen der 5taat od€r and€r9
juristieche personen dee öFlenttichen Rechts unmittelbar oder mitte1-
bar betailigt sind, in dsn vorstğnden oder anderen THtigkeitsberelchen
daı gemeinnützigen verbğnde, deren persönIlche Finanzquellen und ltlög-
lichkelten durch Gegetz geregalt 8ind, und der vom 5taat Untergtüt-
zung bec.ziehanden und steuerfrel arbgitenden 5tiftungen ııahrnahmen.
sle dürfan keinarIei Auflgabgn bei dieeen unmittelbar oder mittelbar
übernöhmın. Siı kbnnen bai Streitl9keiten, in dgnsn diB8e Pğrt.icn
sind, ueder zu Gunetan noch zu ungunaten die ıechtllche voDtrctung
übernehmen oder als Schiedsmann Fungleren.
Dia lvlit9lieder der GroBen NationalversammIung der Türkei dürfen mit
keinerlei amtlichen oder privaten THtl9kelten beauFtragt ııerden,
ı,ıılche von dsm Vorachlag, dır Empfehlung, Bsrufung odar Bestİitl9ung
der Exekutive abhönglg slnd. ob ein Flitglied in einem ihm durch d6n
ilinisğerrat übartraganen Aufgabenbereich, beqrenzt hijchstens auF 6
|tlonate, eine Tiiti9kelt annehmen kann, hHngt vom 89schJ.u6 des Parla-
menta ab. lıleitıra Aufgaben und Tötigkaitan, die mit dar ltlitqliedachalt
in der GroBan ilationqIvErsammlung deı Türka1 unveıeinber aind, ııır-
den durch Gıııtz geragelt.
D. Imıuni tet
Art,95 Dİı trllt9J.ledşr der Gıo§on NatİonalvoraammIung der Türtai dÜr-
fan nicht ııı9ın 1hrı1 Nbatimmungavsrhaltgne od6r ih16D Rgdın und dar-
gelagtın Auffaııun9aJ1 l.m ParlımEnt aQıılı dergn Uİedarholung odar 0f-
fenbarung auOerhaJ.b dea Pırlamcnta zuı Rachencchaft g€zog.n !,,rrd9n.
Eln Ab99ordneter, dcm ıin Vergchen vor oder nech seiner lJahI angılaatgt
ııird, darf nicht ohna BeıchluB dcs Parlamenta 1nhaftisrt, varnomm€n
und nicht vor Gcıicht ge etellt ııarden. tn dlesım Fall ist dlg zu a tğn-
dige Inatan: verpPli§htat aofort und unmitte]bar dle GroOr Natlona' -
varsammlung der Türka,l davon zu unterrıchtın. 0ie vol1etreckung eınıa
UrteiIg gegan ein tlit9J,ied der Gro6en Nationalveraammlung der Türkei,
das vor oder nach seineı lıJahl ausgee prochen uurda, ı,ılıd ıum Er]ögchen
sainar llitglladachaft aufgeochoban; Einı VerJtihrung findit ıığhrend
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dleser zeit nicht statt.
Eine Ausnahme hiervon gilt, ııenn das llitg]ied bei einer schııeren
straftat auf frischer Tat bstroflfon ııi rd.
Die Slrafveı:fol9ung aines ı,,/ i e d e n g eı.ıH h I t e n Abgeordneten ist von der
erneuten Auflhebung şginer ImmunltHt durclİ daa Paılament abhöngig.
In den Frakt.ionan dar politischen Parteien der Gro0en Natlona].ver-
sammlung der Türkei dürflen keina Beratungen ijber die Immunitöt durch-
geführt und dazu Beschlüssı 9eFaOt ugrden.

E. Beandlgung der MitgliedechaFt
Art. 96 Dle Mlt9liedschaft elnes Abqeordneten in der GroOer, Natlona1-
versemmlung dar Tljrkei endet erst durch einen Beschlu8 der Gro0en
Nationalvarsammlung, Lı{ınn eine VErurtellung ucaen einar Straftat vor-
Ilegt, dia seine Uğhlbarkait auaEchtleOt, duıch alnen Freiıılltiqen
Rücktritt, oder durch die [jbernahmc elner TEtigkıit, dle mlt ciner
Flitqliedgchaflt nicht vareinbaı iiet oder ııeiI er innerha-l.b einer
Legislaturperiode mehı als 45 Tage uner].aubt und unenğschuldi9t
an den Parlemıntaeitzungın, nlcht toitgınommen hat.
Ein Abgeordneter, deD aus seinır Partei austritt, kann in der
glaichen Uahlperiode n,ur ala. tJnabhHngigeı seine Parlemgn,temit-
gliadschaft fortlühren. trlit dem ljbgrtıitt in eine andere partei, oder
der Übarnahme einer Auflgabe lm trlinisterrat sndet die ltlit9lladachalt.
Die ttlit9liedschaf t von AbgEordn6tan d6rBn Partei durch das Verfas-
sungsgericht verboten ı.ıurde, endet mit der Verijlflenülichung in
Amtsblatt.

F. Antrag auF Annulisrung
Art.97 BeechlieOt das Parlament die Aufhebung der Immunitiit oder
dle Beendigung der lllİtçIledschaft, kann dae betroffene ltllt9I{ed odğr
ein anderas llit9l1ecl deı 0roBen Nationalversammlung der Türkpl in-
nerhalb einer Uoche nach dam Besch]u0 Antrag der Fegtstellung dar
Nichti9keit beim Verlaeaunga9ericht atellen; mlt dgr Bagründpng,
da0 dleser BaschIu0 nicht mit der Vırfaeıung und der Geechğfteord-
nung überainstimmt. Paa VBrfagsungegericht baachlleOt über dan An-
trag innerhalb von '| 6 Tagan.

G. 0iiiten und Speoen
Art.98 Die 0iiiten und 5peaen dar ltlit9lieder der GroOen i,lational-
veraammJ.ung der Türkei ııırden durch Gısetz geregelt. Diğten und
5pesen können hijchstens in Höhe von 3 tılonatebetrHgan, im voraus
bezahlt uar den.

UI[. Bestimmun9en
der Türkei

übeı dla Tiitl9keit dar 6ıoBeıı Nationalver§ammlung

{9
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A. Tagungen und Ferlen
Art.99 0ie GroOe Nationalversammlunq der Türkel lritt allJiihrllch
am 1.Septembar ohne ııeiteres zUsammğn. Sİe ı.Jird durch die Rade des
Prösidenten der Republlk eröFfnet.
Die GroBı lılationa]versammlung der Türkei-kann j6hrlich hijchstens
drei lİonate in Amtsflerien gehen. l,Jğhnend Vertagungen oder Fsrlen
kann sia von sich aus oder auf l,Junsch dEs lrliniştertıte durch dın
PrHsidenten der Republik einberufen ııerden.
Der ParlamentsprHsidant kann auch von sich aus oder aui schrilt]i-
chen lJun3ch von ainBm FünFteI der lrlltg}ieder das Parlament einbaru-
fen. Die trotz einer Vertqgung oder Ferien enberufene GroBe National-
versammlung der Türkai hat in erster Linie das diese Sitzung veran-
laesande Thema zu behandeIn.

B. Parlamentsprösidlum
Art. 'l 00 D9E PrHsldlum der GroOen Nationa.].versammlung der Türkei
aatz! sich-aua dam ParlamentsprHsldenten, den Vlz8precidanten, Par-
IamentseekrHtdran und Verııaltungslaltern zusammon. Da8 PDesidium
Das Prösidium satzt sich so zusammBn, daB elne daı. lv|ltgIiederzahl
der im ParJ-ament vertretenen Fraktionen entsprechende, proportionale
Teilnahme gesichert i st.
Der prğsident der GroOBn Nationalversammlung der Türkei ııird aus detı
Rgihen d6r Parlamantsmitglieder innerhalb von zehn Ta9en, 9erechnet
vom ersten Tag der lusammenkunft das Parlaments, und die für das
parlamentspr6sidium aufgastetltan kandidaten durch geheime Abstimmung
durch das Parlament flür eine LegisJ.aturpEriode geuöhlt. tn den ersten
zı.ıei Uahlgiingen ist ğin8 Zu,gidrittEl-, im dritten lıJahlgang eine ein-
iache lylehrheit erfoıdarllch. lıJird im dritten l,Jahlgang eine eInflache
|tlehrheit nicht erretcht, so uird zuiechan den Kandidaten, dlF die
meisten 5tİmmen erhalien haben, ein vlgrter l,Jahlgang durchga|ührt.
l,Jer im viarten lı'ahlg8ng dle meisten Stimmen auf sich verelnigt, ı,ıird
ParlamentaprHeident,
Für die Vizepriisidelten, dj.e PerlamEntsaekrHtere und Verı.ıaltun93lel-
ter ııerden in einer tlahlperlode zııei,tJah196nge durchgeführt. Dia
Amtszeit der f ür dia ersta tJahlperiode GeııHhlten betrii9t zııeI Jahre,
die Amtgzeit der flür die zııeite |,Jahlperiode Geıığhlten drei Jahre.
Die GrundIagen für diase t^'ahlen, dJ.e Zahl der lılahlgİinge und die
Uahlverflahian ı,ıerden in dar GeschdFtgoıdnı-,ıng dea Parlaments fest9e:
le9t.
Der Pr5sident der GroBen Nationalversammlung der,Tüıkel kann sich
an den inner- und au6erparIamentarischen Aktivit5ten der poIltischen
Partei oder dsr Grupp6, diğ er zugehijrt, nicht bEteİlİg6n. De! prH_
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9ident und di6 Vizepr5sidenten kijnnen auOerhalb der Erflordeınisee
ihrer Funktlonerı nlcht an Parlamentsdabatten taiInehmen. Der PrHsi-.
dsnt hat keln 5timmracht.

C. GaschHFtordnung, Fraktionan und Sicherheitsvorkehrung6n
Art. 101 Die AroOe Nationa.].versaınmlun9 d6r Türkei Führt ihra Arbeiten
gem50 der von i.hr salbst festgelegten GeschiiFtsordnung durch. 0ie
Bestimmungen der Geschüftsordnung gind so zu gastalten, da0 die Tel1-
nahme der Fraktionen an siimtlichen THtigkeitan im entsprechenden
verhğltnis zu ihrer |litgIiederzahl geslchart ist. Fraktionen setzen
sich mindestans aus 20 Mitqliedsrn zusammen. Das Parlament reqelt
und führt seine eigenen §ıcherheitsvorkehrungen durch seinen prHsi -

denten.

D. tlehrhait und Beschlu8föhigkelt
Art. 102 Sofern in diesar Verfassung keine andere Bestlmmung erfolgt,
kann dle GroBe Nationa].versammlunq der Türkei bel einer Teilnahme
von mindeatens ein 0ritte.l deı ttlltgliedef zugammenkommen und mit
einFacher ltlehfheit beschlleOen, uobeİ sie zur Beschlu3fğhigkelt
eine Stimmenzahl von einem Ui€rte1 der gasammten ilitgllederzahl be-
darf.
E. Üffsntlichkei t und Uerijf f entlichııng der Debatten
Art. 1o3 Die 0abattan dBr GroB6n Nat,ionalversammlunq der Türkei sind
öifentlich. 0iese Debatten ııerden in dgr Protokollzeitschrlft vol1-
etöndig veröffant]icht. Das Parlamgnt kann entoprechend den Beetlm-
mungsn seiner GeschğFtaordnung gEechlosaene sitzungen durchFühren.
Die Veröffentlichung der Oe.batten dieser Sitzungen hangt von dam Be-
echlu0 dEg Par].aments ab.
Die Uerbreitung der öf lıantllchen Debatten dEg Perlam6nts, mif ııglchım
|Ylittel sle auch lmmqf geachiıht, darF nlcht verhindert uerda4.

VIII. KontroJ.lmijgtiq|ı!glban der Gro0en NationaJ.versammlunq dEr Türkei
A, A.1 lgemeines
Art. 1t!5 Die GıoOe \atlonalversamm.].ung der Türkei nimmt saine Kont-
rol1mijqllchkeiten dqrch AnFragan, paflamentarische Untarsuchı:ngen,
GenaraIldebattan, Intırpellation und p ar l ame n t a r i s c h e PrüFungın
ı,iahr.
Anflragen haben einen an den lylinisterprHsldanten oder dle tlinlster
gerichtetei Informationsuunsch zur Grundlaqa und sind münd].ıch oder
schriftlich im Namen des lvilnisterrats zu beantııorten.
parlamentarische untersuchungen ucrden durchgeFührt, um in einem
beetimmten saehverhalt Informatıonen zu arhaIten.
Die Generaldebatte bEdeutat, Einen die Gesellschaft und'die staatti-
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che Tetigk€iten hetreflfendan 5achverhalt auf der Genera].versammlung
der GroOgn NatlonaJ.versammlung der Türkei zu beeprechen.
Die Geschiiftsordnung des Par].amante regeIt das Vsıfahren zur Ein-
bringung der Antrğga bezüglich dsr AnFraggn, der parlamentarischan
Untarsuchungen und dBr Gsnaral6ebatten, fhren InhaIt und Umfang
souıie dag verfahren, mit der sie beantü.,ortet, dlekutiert und unter-
sucht uarden.

B. Interpsllation
Art. 105. Deı Interpetlationsantrag kann im Naman der Fraktion einer
politischen partei oder von mindestens 20 Abgeordnetan mit daren lJn-
terschriflten eingebracht,uerden.
Der lnterpğllationsantrag ı.ıird innerhalb von 3 Tagen nach seiner Ein-
reichung gedıuckt und an die Mltgliader vertailt. Nach der verteilung
ııird 1nnerha.lb von zahn Tag6n darüb6r bgratgn, ob die interpetlation
auf die Tegesordnung gssetzt ı.,ılrd oder nicht. 8ei dieser Debatte
kann .nur ei,neı der Antragstallar1 Je ein Abgeordneter in Namen der
Fraktion.en.und,, im Naman des ltlinistarrats; der l,linisterpreaident oder
eln lllniater daa lJort ergrellen. In dem Beschlu01 'die Interpellation
auf, die Tegesordnung zu setzen, ist der Tag ihr.r Behandlung noch
nicht festgelegt. Jedoch kann die Be.9tung dar Intarpallation nlcht
vor AbIauf von zııai Tagen nach der 8aschluOfassung, sie aui die Ta-
gesordnung zu eatzen, und nicht spHter ele sieben Tage danach ıtatt-
find€n.
[Jber die uğhrend dar B9ratungen der tnterpellation von den tlitqliedeın
und den Fraktıonen gpstallten und begrijndeten lyliOtrauenaantrğ9e oder
über das v6r].anqBn dps tlinIsterrats nach sinem vBrtrauensvotqm uird
erst aincn 9anzsn Tag apiitar abgeetimmt.
um dgn ıllnisterrat oğer eiçlan trlinlster zu st ür zen, bedarf ee der
absoluten lt|ehrhait dpr Gaaamüzahi dsr lylltglisder. Bei der Abqtimmung
sind nur die lYliOtraugnşştlmınen zu z5hIen.
l,Jei te re , ıİne ausgeg }1chenp Arbeit dee Parlemen.ts beabsichtiqande
und mit parlamentaılachen fnFragen zueammenhHngEndg sğchveıhatte
- unter der Bedingung, den obın genanhten Richt].lnien zu antspreehan !
sind durch dle Geschiif,tsoDdnung zu regaln.
C. Parlamentaıieche Untersuchung
Art. 1o6 Ei-ne Untersuchung ijber dan tlinisteıprHıldenten odar einen
llinisteı kann eingeleitat, ı,ıırden, utsn.ı mindestens eln Zehnte]. dar
GeEamtzahI dar Flit9lieder dar Gro0en Nationalversammlung der Tüıkei
diese vorschliigt. Das PaDlaınent bahandelt diesen Antraq und begchlieOt
darüber, innerhalb eines ltlonats.
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Im FalIa elneg Beschlusseg für eine Untersuchung ulrd diase von
ainer durch dİ6 Abg,oİdneten per Ausıo3ung gebildeten, aUa 15 PcR-
sonen bestehanden Kommigaion durchgaführt.
0ie komnisaion reicht das Ergebnla der tJntarsuchung in Form eines
Berichtaa spöteatene innerhalb von zııei fionaten beim parlament ein.
Das parlament überprüFt den Bericht vorröngiq und kann, ı^ıcnn eg flür
notı.ıındig hHlt, beschIiaOen, da0 der 8ctrolfene vor d6m 5taatsga-
richtshof arscheİnt. Oiegcr 8eachlu0 auF Verı.ıeİsun9 an den 5taats-
gerlchtshof kann nur mlt der elnfachen lvlehrhğit aller tlitglieder
gefaOt ı.,€ rd€n.
In dan Fraktionen des pafiaments darf eine parlamentarische unter-
suchung nicht zum 6eganetand der verhandlung und BeachluBfaaaung
qemacht ı.,erden.

IX. Gesıtzgebung
A. 6eaıtzeşvorschlagrecht
Art. 'ıo? Gesotze voızuschlagcn, alnd der lY|inisterrat und die ttlit9lie-
der der Gro0en Nationalveroammlung der Türkei befugt.
0ar Minl,aterrat und die ltlit9Iieder können ihre UorechlHge in den.
zuıtHndi9en Pırlamentgkommisslonen verteidigen.
B. Beratun9 und Annahmen, der Gasetze
Art. 108 Dle GasBtzantı.,ijrFB und -vorachIHge ııardan innerha]b der
Gro8an Natlona],veraammlung der TÜrkei beratan und anganommen.
V6DfahrBn und Richtlln{en dar Beratung der 6eaetze aind in d6r Gs-
schöftsordnung fest7ula9en.
c. vgröffentlichunq der Gaşstze durch den prösidenten deı nepublik
Art. 109 Oeı Pr5sidşnt dar RepubJ.ik veröffentlicht dle in d6F QroGen
Natlona].versamnlun.g deı Türkai bgschlossenen Gesatze lnneDhaJb von
zehn Tagenı iılach deq er dlB Bıurteilung dea staatskonau].tatiyıata
eingehöJ.t hat, uaic! ır dlı Gesıtze, daren Veröffentllchung Fr nİcht
zustimmt, mit seineı 8agrlindung für elne Neubeırbeitung 1nnephalb
der glelchen Zıltspqnne an die 6ro.e Natlonalvarsamm.l.ung dar Ti,rkeizurück. 01a Ubeıprüfungslrist dee Staatekonsultatlvrats iEt nicht
in diegır zğltgpannı bElnha.l.tet. HauahaıtEg9eetze und dis VBrfagcung
Eind von dieseı 8estimmung nicht bctroffen.
Bei einer Annahme ohne Anderung dee zurückgeı.ılasenen Gcsetzaa durch
die Natlonalversammlung, ııiıd dio,se s durch den Priiaidanten dar RB-publik veröffent]-icht. tJ.nn das Parlamgnt daE zurückgeuıiaeene Gcseİz
verandert, kann dBr Frğaldant d€r Rapubllk das verHnderte 6esetz
nochma]s an dia parlament zurückıııigeın.
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eı)
Zı.ıe i te r Abschnitt
ule Exekutlve
l. PrHaident deı Republik
A. Eig8nschaften und ÜberpartailichkEit
Art. 110 [16r Prğeidınt der Republik ıılrd -von der Gr o0en Nationa1-
versammlung der Türkei aus den eigenen über 4O Jahre a].ten lv|it9lie -

dern akadamlscher Aueblldung odeı untgr den türklschen Bürgern, die
die glelchen Eigenschaften oder die Berechtigung, alğ Abggordngt€r
9euöhJ.t zu ııarden, beaitzan, füı sieben Jahre qeııHhlt. Zur Kandida-
tur für den Priiıldenten der Republik ııird auch die Voraussetzung
verlangt, seit mindestens..;ehn Oahren türkischg Staatsangahörigkeit
zu haben.
Die Kandidaten für den Prğeidenton der Republik müegen in dan zehn
Tagan vor Baginn der Uahl dem Prğaidium daa Per]aments bekanntgega -

ben ııerdan.
Di9 B.ngnnung von Kandidaten für den Prğgidanten der Republik, die
nicht lrlitgllcd.ır der Gro0an Nationalveraammlung der Türkel elnd,
ist durch den gchriftlichen Vorachlag von mindestgng ein Fünftsl der
Mi tg J.iadıı dea Parlaments mö9lich.
Niemand kann z!ıalmal hintereinandor zum Prğaldenten der Republik
geıı6hlt ı.,rrdan.
Oie Bazichung dır zum PrğsldentEn dır fjpublik gaııöhlten Peraon
zu ihıer Partc-i ııird eingestElt und die ttlit9l1adschaf t in der GroOan
Nati onalverssmmlung der Tiirkei bıendat.

B. Die tJahl.
Art. 111 0er Prğsidant der Rapublik ııird mİt zııei Drltte1 Mehrheit
der GessmtzahI der ilit9llEder der Gro0en Nationalversammlung ğer
Türkel ln gehetmer tlahl geı.ıiihJ.t. Die tJahl 1ıt lnnerhalb von ?O T8gsn
zu beenden.
Falle in den eıaten belder1 der mlt fünft69lgen Abstlinden erfq|93n-
den Abstlmmungen d1.9ıa ltlahıhelt nlcht ırzİe.It ııird, ı.ıİrd bel dEm
drittan tJahJ. der Kandidat 9elıehlt, der die einfachc {ilehrhelt deı
8timmğn auf ıich vErpinlg hat.
uenn dle einfache MehrhEit auch bel dam dritten uahlgang nicht errıieht
ııird, ıılıd über dic b€id6n Kandidatgn mit höchster 5tlmm6nzahl bei
einem vlsrtın lılahIgang abgestimmt. Bol dEm visrt€n lıJah}9ang ııiıd
der Kandidğt mit den meistan Stimmen zum Prğsidenten der Republİk
9aı,ı5hIt.

C. Vereidigung
Art. 112 Oaı Pı5Eidınt de3 Republlk Ieiatet bsi Antritt aeinas Amtee
vor dgr Gro0en Natlonalvereammlung lolgenden Eid;
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€,
l|lch schı.,öre, bei meiner Ehre vor dar GıoeOen Türklschen Nation und
der Gaachlchte, da0 1ch ale Pr6sident dar Repubtik mich Jedor GeFahr,
ııelche die Unabhiingl9keit des türkischen Staatea und die Einheit
das vaterland8s und der Natlon bedroht, antgegenatellen, die unein-
geschr6nkte und bedingungslose 5ouver6nlğğt der Nation und der Var
fassung achten und verteidigen, uon dEn Reiormen Atatürks und von
den prinzipien der auf den irlenEchennEchtan beruhenden Demokratle
und des Rechtsstaatce soııie von der unpEıtei.J.ichket nicht abueichen
und mit meinem ganzsn 58ln und ı,Jc,ecn mich daf ijr elnsetzen ucrde, Ruhm
und Ehre der tijıkicchan Nation zu gchützen und zu mahran und dle
von. mir übernomıngne Amtspf_licht zu erf üllen.ı|
D. AuFgeban und KompEtEnze
Art. 113 0E! Pröaident der Republlk iet der Staataobarhaupt. Er ver-
tritt in diesır Eigenschaft die Republik Türkei und die Einheit deı
Nati on.
Der PröEident der RepubIlk überuacht die Anuıııdung der Verfaasung,
dia ordnungıgemHOe und funktionsf6higı T6tigkelt der St.aatsorgano.
D8r Pltisident der Republik übeınl.mm! den Uorsitz im Minlsterrat, eo-
f,ern er es für eıforderlich hğıt; eı entsgndet die vertretEr dEs
türkischen staateg in aual5ndische 5taaten und €mpfengt die in dle
TÜıkei entaandten UTrtretar der aualHndlEchen. 5taaten; er ratİflziert
die intarnationalen Abkommen und verkündet eie; er kann die strafen
bestimmter Einzalperıonan u698n dauernder krankheit, Invallditğt und
Alters erm5Oigan oder erlaaaen;er bestHti9t die Volı3t6ckung d9D
TodssstreFın oder kqnn dieee, aich auf şeln Recht zu amnestieren
s,chütützand, in lebqnslHn9liche HaftstraFın ve r ı,ı and e 1n.
Uar Priisident der Repuhlik arFüIlt auOerdem di6 Auigab€n und nİmmt
sıina E}egugnisee ııa1-1ç ı dİq ln der VerFassung und andorBn GesQtzen ver*
ankart si nd.

E. Ausıch]uB dsr V6rantııortlichkalt
Ar t. 114 Der PrHsideJıt der Republik ist Für die mit sainom Amt ver-
bundEn6n Handlungen plcht vsrantı,,ıortll.ch.
Al].e 8eschlüssa des PrHsidontan dır R'epubllk ı.ıerden vom ttlinişterpı5 -
sidenten und zustğndl9en Minlstar 9 B 9 e n 99 ze i c h n e t . Für diese 8€Ech].üs-
Ee sind -der tlinİeterpriieident und dle zustindigen |tllnigter varantı.ıoft_
lich. Eine Auanahme bilden di6 Uorgiinga, die der Pösident der Repubt-
Iik 1aut VJrfaeaun9 oder anderEn Gasetzen ohna da0 die Unterschriften
des tvlinistarprHsidenten und dee zustHnoigen Minlster erForder]-ich sind,
salbst durchführen kann.

F. Verantı.,ortlichkeIt
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e9
Ar t. 1'| 5 Der Prğeident der Republik kann auf Antrag von mindastens
einam Orlttel der Gesamtzahl der lYlitglleder dec Par].aments und einem
Beschlu0 oon mindestans zııai 0ritte1 der Geşanıtzahl des Hochverrats
angakla9t ııerden.

6. Verüretun9 des Prijsidenten der RepUb].ik
Art. 116 Im FalIa von Krankheit, Aus}andsreige odsr anderer VBrhin
derung des PrHsidenten vertritt vorübergehend der Prdsident deı
GroGen Nation6].varaammlung der Türkei den PrHsidentan der Republik.
Ebenso im Falle des Todes, des Rücktritts oder auo andgren G r ünde n,
uenn dec Amt des PrHaidenten nicht besetzt istr vertritt ihn der
Prğsident der GroOEn Nati'gnalversammlung der Türkei und macht von
seinen 8efugniesen G€brauch.

H. 8g6ndlgung d6a Amtes und ııahl eines n6usn Presidenten der Republik
Art. 117 2O Tage vor Ablaui dar Amtaperiode, odar ııJ6nn dag Amt des
Priisldenten nicht besetzt ist, uığhIt die GroOe NationaJ.versammlung
der Türkei de4 neuen Prğaidanten der Republik. In beiden FHllen müs-
a€n di8 Kandideten zur PrdsidentEchaf tsı.,ahl innerhaIb von zshn Tagen
vor Be9inn deı ıı'ahI dem Prösidium der Nationalversammlung eingeıeicht
u9rden. Die GroBe Nationa.].varsammlun9 der Türkei ı.ıird unverzü9lich
eiberufen, fa1l e sie zu diesem Zaitpunkt nicht taq t.
üiB lğgiglatiiıen Bedingun9En und ttlö9lichkeiten des Priisidenten, dassen
Amtsperiode abgelaulen İst, ııerden durch Gesetz geregalt.
I. Der StaatakonsultatlvraL
I. Gründung
Art. 118 Deı 5taatekonsultat-İuııt uiDd g89Dündet, um dğn PrHgidğntğn
der Rapublik zu b,ırqten., Qer S,taatskonsrıIt,ativrat setzt sich aus den
lolganden til t9l lcdaç n zqsammını
A,. Natüılichı ftlitgI|adr5ı Ehg*alig. Priisidsntan od.r Prtaidı;ıtan
der Republi.k, ehema|lgı Voıaitzınde deı lIaıfaasungsg8richtı }ınd ehg -
maliga Genera ls tabaq hel a aind. natürlichı Mitglicdır deg Sğaa,tıkon-
sultati.uıı!ıı.
B.20 [llitglitcicr, dtı voü PrHıidontıç dcr Rapub.J.ik unter Perşbnlich-
keiten , dla Staat qnd N8tion 9ro68 Dlangte ge lei ste t haben, ğuBga-
uEhlt ııe r de n.
C. 1O !ltt9lieder, die yon den natürIichen. t{itg}ledsrn und dgn vom
prğsidenLen gau5hlten pırşönlichkeitan geuı6hlt uırden. sie müss-en
die unter B. genann.ten Vorgussatzungsn erf ül].en.
Lıie llitgliedar das 5taatekonsultatİvratesı au9gBnommen die natür].ichen
Plitglieder, amtigren s6cir6 Jahre, vorau6998atzt, da0 aie 75 Jahre
nicht überschrittan habenı 0ie Mitqliader, deren Amtspeıiode abgBlau
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a,
fen ist, dürfEn ııieder 9eı,ı6hlt r,ıerden.

2. Aufgaban
Art. 119 Usr Staat8konsultativrat hat folgendo Aufgaben:
A. Über die vom Prğsi.denten oııı Rıpublik_9Bı.,ünschten Themen tlnter-
ıuchungen durchzuführen und UteIlungnahmen dazu abzugaben.
B. Abgabe einsr Stellunqnahme voı der tnanapruchnahme.,d6r ZustHndig-
keit des Prğıidenten der RepubIik antsprechand Art. 10 der Verfassung
die Gesıtze zur lJiaderb€handlung an die Gıo3s Nationalversammlung
der Türkei zurückzuııeisen.

5. Bgatimmungenüber dia lvlitglleder des 5taetskonau].tativratas
A. Vereidigung
Art. 120 Uia !litglieder des 5teatekonsu.].tativrates lrerden gemHB dern
TExt in Art. 93 dgr Uerfassung vor Antritt lhres Amtee vereidigt.
B. Immunit6t
Art. 121 ui6 llit9J.iacıer des ıtaatskonaultativrates können nicht für
ihrg '|,ıeinungsHuoarungen ııdhrend İ.hrer Amtsauıübung lm Rat und für
ihrer abgeg6bBn 5timm€n verantı.,ortlich gamacht ııerden. 5ie genla6en
diğ ımmunitiit, diu gcmH0 Art.95 der uerfassung für die lYlitglieder
der Leglalative festgele9t 1gt.
c. tyltt der lv|itgIicdşchaf t im staatskonsu.ltativrat unvgreinberan
Tiiti9keiten.
Art. 122 DleJani9en, dio zu lvlitgtiedern des 5teatskonsu]tatiyratas
geııiihlt ı^ıaıden, kön4en İn den ataatlıchen und anderen ijf fent}iehen
eoııie dİeşan an9esc[losa9nen InstitutionBn und Verb5nden, soyie
in den unternehmen qnd Gasallschafltgn, an denen der staat odpr andere
juristischs personı4 das tjilıntlichen Rechts unmittelbar odeş mltte1-
bar betall19t sind, picht çıitarbgit6n. SiE können be1 StreltIgkalten,
die duıch dio oben Qenannten verursacht uorden, nicht s].s rechtliche
Vertreter, Schlichtqr odgı Bevo]lmHchtigter fungieten.
D. Erlöschen der lll{,g}İadşchaf t
Art. 123 Die lilitqliqdschalt im Staatskoneu].tativıat ı,ıird bei Rücktritt,
Einschrönkung, Anna\pen einer Teti9kdit, dia nlcht mit der ttlltqlied_
schaft veranbar ist, ueruıteilung zu sachs lrlonatsn odgr mohı Heft
bzu. schuıren Haitstrale, auogenommon Fehrlğesigkeitsdellkte, oder
durch unen_tschuldigta:,Abı4.gEnh6it in dan Versammlungen deg Staatskon
suItativrateg an mahr als 45 Tagan innerhalb gines Jahres, durch Ba-
schluB dcs Rates beendet.

E. DiHten und spesan
Art. 124 DLe Diğten und Spasan der tılitglleder des 5taatskon,suttativ-
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@
rat6ş ı,jBrdan durch Gesstz geregelt. Die DiHten und Spesen können
höchstan f ür drei lvlonate im voraug 9ezahlt ı,ıerden.

4. Bestimmung€n übğr T6tiqkeit dee Staatskonsultativratea
Art. 125 Der PrHsident der Republlk ist natürIiches tYllt9l1ed des
ş t a a t s k on s u l t a t i v r a t es .
Der 5taatskongultativrat uHhIt den Voısitzenden und den stallvertre -

tenden Vorsitzendsn; andsrğ lYlitgliedar d6a ü./ orstandes uarden gamHB

dem GegchHftgordnung gğı.,ehlt.
uie Amtspsriode ciEs vorstandes dauert zııEi Jahre.
Lıcr 5taatskonsultativrat tıitt mit der ainfachen lıahrheit der uesamt-
zahl seiner l'ıitgll€der zuıamman, und basch]ieBt mit der einfachen
lvlahrneit, auagenomman Fölle1 die gemHtJ GeschHftordnung geıegelt
sind.
ui6 v6rsammlungsperiode uird durch die GEschğFtsordnung 8erBgs]t.
ı.ıar Pr3sİdent uBr HepubIik beruft dgs 5taatskonsultativrat ein, ııenn
er ee für crforderlich hiilt.
Uer staetskongultativrat flührt Egine lHtigkeit sntsprechend d€r von
ihm beschlossenan Gaschğfteordnung c'urch.

lI. uer l'|inisterrat
A. Zusammensa t zun9
Art. 126 D€r llini8t6rr.at setzt sich aus dem lYlinisteıpriisidentan und
den lYlinistorn zu9amm8n. Der İli n i s t a r p r d s i d e n t ı.ılrd vom PrHsidenten
der Republlk aue dcr Mitte der ı4ltgliadar dar GroBen Nationalveısamın-
lung der Türkel odeı derJenıgan Parsonen, ııclche dle Voraussetzung
zur Uğhlbarkeit zum fbgeordneten erfüllen, ğrnannt und entsp5echend
den Richtlini6n vom Prösldenten der RepubJ.lk abgesetzt ı.ıerden.
Die Minister ı.ıerden Eua d6m Kraise der lvlit9IİedEı der GroOen NatİonaI.-
veısammlung dar Türkeİ oder dcrJanigen Peısonan, ualche zum Abggord-
neten ıığhlbar sind, vom |l1ni8terprösidenten ausgauöhlt und vpç Prti-
sidenten der RapublIk ernannt, arforderlichenfalts ııerden siE aqf
Antrag des PlinisterprHsidenten vom Prğsidenten'der Republik 9bgesetzt.
8. Amtsantritt und V6rtrauğnsabatimmqng
Art. 127 oie l_iste dae Minlsterıats uird vollstijncJi9 deı GroOgn Na-
tionalvarsammlung dıır Tijrkei vorgelegt. Befindet sich die Gro6e
Nationaiversammlung der Türkei in Amtsferian so uird sie zur Taqunq
ei n tıe r uie n.-.

0as Regierungsprogran|n uird sp6testens innerha]b einaı lJoche oeit
Konstituİerung dee flinisterratğ üom İrlinisterprösidenten oder einam
|tlinişter vor der GroBen Nationalvğrsammlung der TOrkei vErlesen, uno
in der i'Jation6lvBraammIung uird das Vertrauensvotum ver jlangt. Oİe
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a9
Ausspıache über das vertrau€navotum beginnt arst zuei volle l'aqe
nach d6r ucrleuung des Programms, und die ıbsLimmun9 €rf o.].9t 9r3t
einan voIIan Tag nach Ueendigung der Lıebatte,
L;. UsrtrauEnsabstimmung ı.ıHhrdnd der Amtszğiğ
Art. 128 Deı t!ini steıpr6sident kann, ,eni er es lür erforderlich
hHlt, nach 8eratung im rlinigterrat von der Nationalversamm.lung eJ.n
Vertrauengvotum verlangen.
Dieses Verıang6n kann nicht AbJ.auf eings vo].len Tages geit der l.it-
teilung an die NationaJ.versammlung zur 8eretunq und nicht vor Ab-lauf
Bin8s Voll.n Tages seİt dem Schlu0 der Dıbatte zuı Abstimmung gastellt
ı.ıerden.
Das vertrauensvotum kann nur mit abso].uter oahrheit der Gesamtzah]
der tvlltglladır abgalehnt ııırdan.
O. AmtsplJ.icht und politischı Verantuoıtllchkeit
Art. '| 29 Der tılinlsterprHsidınt lcat dia ılIgemaine Politlk dıs fılni -
ıtarrats fest und giı ln zusammanarbeit ınit dan ltlinigtarn durch. Deı
MlnistEırat 1at mitvorantLrortlich für die Durchführung disıer Po]itik.
Jıder [t|inietır iat für die , in geing Zustöndi9kei t laI.1.endan ltlaBn,eh-
men und für die Handlungen und OiangtgaechğFte geincr Unt€r96borren
gıeondert vırantııortlich.
Dla tllniEter stghen hinaichtIich der Immunltğt und dor Verbote dın
lılltgliedarn der GroOen NationalvırEammıung der Türkei 9leich.
E. Errichtung von İıtirllsİerien und die ltlinister
Art. 130 llinisterlen ııErden nach tviaO9abe der gısatIich beatimmten
Grundsğtze errichte! und auf ge.Iöst.
Nj,clıtbegatztı tılinlstarpoatın soııie el.n beurlaubter oder entschuldigt
abı.ıEeendır llıniatcr ııırdı4 vorübergehend von einım anderan MIn.ıster
vırtreten. Jcdoch kqnn pin |tllnieter nicht mehı a].a, alnen ltlinlster
vertretın.
Ein durch Beachlu0 ğpı QroBan Nationalversammlung dar Türkıl vor den
Staatsgarichtahof 9cıstgllter lllnletar vorliert saln Amt.
Für el,nın auı irgınğainam Grunde fra{ 9ıııordınen ltliniEtırpoıte n i.ıt
spHtastına lnnııhalb von 'l 5 Tagen elne Ernannung vorzunehman,
F. Der lv]inistarrat kann zur An!r!ndung der Gecgtze oder zur AusFührun9
qaSetZJ.lcher Ermiichtigun96n R€chtaverordnungcn erlasaen, die nicht
gıgen die Geaıtza vareğo8en dürfan und der vorprüfung durch dan
Staaterat unterliegen.
0er staatsrat ist vırpfllchtat dlıse uorprüfung innarhalb von zuei
lvloneten abzusch lie tJın.
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Die Rccht,vğrordnııng€n Uord€n vor Preaidoııt.n d€r Rcpublik untorzclctı-
net und ıie Gııetza vörkünd.t.
G. .{uıachrel,bung von t{.uyc-lıJ,cğ für dic l{ıt ionılvcrrıııılunğ durclı dea
Prtirldent.ıı dor Republi
Art. 132 Yçın d.r }linlatĞrrıt durch iıtrıııenavotuı g6ıaB Art. 1o5 urıd
l20 dor Yorfıııung 8o6türtzt i.t, kına dcr Ministerpresidcnt von d.n
PreEidont.n der Rcpubllk dia Auıschreibung der N.uyahlcn lur GroBen
NatlonaıvĞrsınılung dcr Türkoi vorlen8€n.
In den Föllen, şo der 8€stürtzte }linlst€rprealdent gğne8 tbs.tz 1 dle
Nğuuatıığn beantragt und dor neue uinisterrat nich.t inııcrtrıIb von Jo
Tagen gebild€t r€rden kınİ j kınn d€f Prğicident in Rückspr.che Dit deL
Prğgident.n d€r Gro8c! İ{ıt İoıılver6ııılua6 der TürLel, und d.E Prğgl"-
d€ntan d.r Rıteg dar Rıpub].lk }İcuıııhlen verJ,ıngen.
Dcr Bıgchlu3 zu İ{euyıhlcn şird iı lıtıblıtt veröff.ııtıicbt und dic
ı{6uYıtılGıı ucrdın unvcrzügıich durcb8efübrt.

III. İ{ıtionıl. . vGrt.idİ8rın6
A. ob.rst. Koııı,ndogcvılt uİd Gıncrılı tıbı chcf
Art, l33 Di. Oberıto Koıııado6ouıhl t irt voıı d.r Groocn ıt ionılvırcıı!ı_
1ung untrcnabır und findct İ,[ Pfğsid.nt.n d6r Republlk ihraıı Tre8or.
l'ür di. G.şğhrl.1rtua8 d.r nıti,onııGn Slcberhait und für dle Vorbcrel-
tun8 dor str.lt},reftc auf d.n trri6ğ i8t dor uinlsterrat 8.8cnübör
dor Groocn İ{at ioıaıvarıııaluıı3 dar Turkğİ vcrıntwortllc}ı.
Dcr Gencrıl r t.b, chef 1.t dar f,e,ııııdınt dar str.itkröft..
Der Gcnerıl, tıb.ch€f r.ird auf Vorıchlıg dıc üln'ıtarrıt! voı PfelldGn-
ten dor RĞpublik ernıınt ı a6inc Pflichtcn und Befugrıiağe y.rdon gğ_
actzllcb bestlıEt. Doa oclarılı tıbıchcf 1rt V6g.n dles.r .elnpn Pfı1-
cİıten und Bcfu,nlısc dcı ialıtcfprğ.r-d6nt6n geganübcr verant;grtlicb.
Dle 

^uftıbon 
und zu. tEıdiglce 1t cı d€6 xiııi.t.riuı6 für die nıt,-onıle

verteidigıııt u.nd dcışen 3cziehungcn tuı cbef des Gon.rıl.tebs uıd
den Komnandanten der §treltkröftc varden durch Gesetz 8€r€g6ltı
B. Natlonılcr Slcher$eltırat
Art. 134 Dcr İ{ıtİonala Sicherheitsrıt,setzt aich u!.ter de, YoF6it,
dea Pre6ld€ntetı der Rcpublllı ıuğ d.ı Prğıidıntçn der Groocı İletional
VercannJ,ung d€r Türkal, de. ırlnir t 6rprü, s J.dcıten, deı ccnĞraıatabğchaf,
deı innen- uııd Au6€nEiı1l.r t er, deı Iılln'atcr der ı{ıt'oıılcnvert c 1dlgung,
d€n troııEaadbıtcn dcr ArEecgı,t tu.Egeıı u.ııd d6n Nini6t.rn, di6 von dcıPr5aidcntcn dcr Rçpubllk entaprccheıd daıı 3cvailigen Sitrungön b6_stlııt t.crdĞn, zureııEcn.
Dlc Tegeıordrı..n. do6 ılat'onalĞn S'cherhcltgrıte! şird von d.B Pre-sldentcn dcr R6pub11} fcat6cJ.egt. Dlc BeachlüBe dec Rıteİ ş.rderı deı}lini,t€rrıt nİtgetgilt. Die Boıchlü,c, welchc die Eıistcıt u.tıd dia
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UnıbbĞİngitk.it d.. stııt.8, dlo Einhelt und Unteİlbırkclt aıes LaD.d6a
und dıt öffcntlichı Uohı und dİ. öff.ntıichc Slcherh.it zu €i.Y!i}ır-1eisten, 8efı8t ucrdGn, hıbcn ftir dcn ui[istorrıt dia Elg6n.chaft
von Enpfehlın8en, die bcfolgt rırdcn ıüas9n.

vI. Notstand8verUaltujl8sverfahren
A. No t s tand
'ı, Ausrufun8 dcs durch Naturkat a6 trophen uııd schUer€ yirtschaftsLrisen
bedlngten No tatandes
Art. l35 Iı Fılle von Naturkatı.troph.n und schyeren tliat c cheft s}ri g6ı
kann dcr ül,niıterrat u,.teı.,deıı vorEİtz d6. Pregid€nteı der Republlk
zu,ıBıcntrrtaı u.tıd it, cinar odcr uch,rcrcn Provinzca dG. LındGr, oder1ı gınzcn Land, für ıl,cht nchr a,! .cchc ldonate dcn }Iot.tand 6rkler.n.
2. Auırufun3 d.e durch dlc Vcrbrcİtuıg von Gc,alttatigkelt.n und ernrt-haftc Störung der öffentıichen ordıung bedj.ngten l{otstendcs
Art. !36 B.1 d.utı'chen Anzcl,cben auf verbre'tete Gcuılttğt,,.kciten,
die dereuf ıbz'elen, dle duı.ch di€ v.rfassun8 err.chtoto frclhGltıİchsi;
dcnokrıtigch,ı ordaung, odcr diG Gruııdrechte und -frelheİt€n !r ıar-ctörcn, od.r y€na die öffcntlichc ordnung durcb G.waIttğtl.k€itcn
ernstllch gcfğhrdGt ict, ka.n der uat6r den Vorı'tz dcr Prİir'dcıten
der RapubliL ausa,ı€ıı8c tr. t ona llinlitarrat 1ü €inor odcr ]ahreron
Prov'Ezen dar LaıdG! od€r 

'ı .anz€n Laad, flır c'ne Dauer voı nlchtnotır .ır ,U.İ ı,lorıat64 dcn ılotstend 6rklğr.n.
]. Rcgclung für d6n }aotrtındrfı].1
Art. t37 İn Frillen, in deoen dic Ausrufun8 des NotEtındec 8ene8 Artikel

^ 
127 und 128 der Verfqısuı8 boachloesen wJ,rd, şird diccer Begchlu6 inA]ıtsblatt vcröffentllcht ur|d uıvcrzü6lJ.ch dor GroB€n l{at lonalyerıammlungder fiirke1 zur Zustiqnrın8 vorgcJ.egt.
FaJ,ls d'Ğ Nat ıoDalveniaınıuJı. in Aıtafcricn 1st, Uird gie unvGrzü.llcheinberufcn. Dle N.tiqFılv€r!ınılun6 kını dic Dauer dcı Xotıtınd.. ab-and.rn od€r ıuf AntraB dağ }linirt.rrıts dlc Dauer uı höchıteaı bi.ızu zıçt }loDıten ver.].ğpgerıl.
Dic l,n wİrt.chıftllch bGdirı.ten §otct;ıd.fğılGı d€n Bürgörn ıufzuerlo5en-den Varpf'lchtu...n b.tr.ff.nd Gcld, ElgentuL und Arbcit roşlaı geıtendfür aI],6 İİo t standsfİtllc , dlc E'nrchreııkung od6r l,ufbcbung cı.r crund-rechte und -frelhe*ten 1] Sİnnc dcı Art'kcl 14 dır verraısuıg ."r***.r,Prİnzipi€n und dl-e Pcr,on6n| dlg dİc 1ü ot6tandlfıl, .rforderllchenMaonahıen troffcn köıaen u!ıd di6ac. oinzurğuıcad.n Bcfugnlııe ıoy*ed1€ iE Bercich def A!8ehörıgcn d.ğ öffontll,che DiĞııat6r vorzuıchıcndcniınderungcn u-ad dle ,ot ğ t ındaveruıl tungverfıiıron ueıdcn duıch dac ılot-
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stıııda8.rGtz 8.rcg.lt.
ldğhr.nd dır Dıuor doı Notatınd.! Lınıı dır Pröıldont dcr Republik zu-
.ıııcn ıİt d.ı ı{lııl.rt.rrıt auf dor Grundla8c dıı Notıtandsgaa6tıes,
ıoycit o! d1. Lı6c erfordGrt, Y.rord+un69ı ııİt d.r Rccht6İirkun8 voı
Gesetzcn ırlcıacn. Dl"ese Verordıun86ı şerden iE AitsbJ.ıtt voröffentlicht
und ıı gclben Ta3 dcr Gro3cn lılıt lonalvcrlarolung d6r TürL61 zur Zu-
rtiEıınt vor6ele5t. Dıı dİogbezti8lichG tbstinmungıvcrfıhrcn Ulrd durch
d1€ Go.chğft sordnuıı8 gerogclt.
B. NotrtııdıfcJ.l , V6rtc id1,8ungıvorberı lt--g, t{obilıachung
Art. ı]8 In dcı Föll€n dea Kriegs, drolıetıdor f,rİ.egıgefıhr, eİn.,
Aufıtındoı odcr, venn deutllchc Anzeichen für €iac g€8arı dag Vıterland
und dle RcpublJ,L, g.rl,cht.te ,terk. uıd aktlve BoY.6un8 oder offınıicht-
1icbı Gcuıl t tğt tgL€l toı vorllGg.ıı, di. dğn BegtıDd von Staıtıgcbiet
und Stııt.volk von inD,cD. odar ıu6en gef§brdcD odGr auf dia Baocltigrln8
dcr vcrfı..ungaıüol3 ancrkııntsn ff oihğitllcb.en d6]oLrıtlchGı ordnung
od6r der Griııdrechtı und Freihel,ten 8.rlcht.t sind, kı]ın d.r Xiniıtar-
rat unter Vorıitz d€a Presid6Dten d€f RepubJ.ik und nıcb Eİıhoıung der
stellung,nehıe dea staat8slcherlıeitsrates für die Dauer von höchstorıs
zvei xınateı in clneı oder ıehrcren Bczirken dcı Lındcg oder übcrıl1
den luınehı3zurtııd v€rkünd€n. Diegor Bcıcbluo Ylrd u.ııvorzütıİch iıl
Aıt6bl.tt voröffcntlj.cht u.ad ıı ıelbcn Tıg der Oro8€n Hationılvcraaıı_
Iun8 d.r Türİ,ci zur Zuıtiııuıt vort.lcgt. Fılla dio Groo. Nıtionılv.r-
aııılun3 dcr Türkci Fcİbt tı8t, şird ı1,o dızu .iıbrrufon. Dlı ıtionaı-
vercııulung kıın dia Dıuar d.r lııınaİııezuı tıııdo a v.rLürzaı, varlğn8aİn
od.r diescD ıufhcbca, fıllı aic c! für erforderll,ch hğlt.
Eln€ v€rlğngGrun8 dol  urnaiı.zu.t.tıde s für J€Ucİı. nlcht 15q3er ıla
zycl }lonıtc .rfoıgt crırcb BoEchluo dcr Grooen İ.t iorıılv.raaıqlung dor
TiirLc i .
Yğhrand dcs Ausnıhıeaurtııdcs untırlJ,egen ı1.1c Sichcrh€lt ğLröft r d€ı
Befehl dcr f,rJ.ıgar6cht8Loııındantur.
Der f,oııııdııt trtfft dle arforderlich6ıı Xıonıhıcn gııöB dcı entğpr.-
ch.ldcn Geactz, el-ngcblle0lich dcr Aucıetzun6 dor Crundrochta und
- fre l,be 1t en
Dic iı Fılle dea ı{otıüender, d.r vertcidlgunğ, d.r Nobilı.chun6 und
dcc rri6to! ııızuşaadlndan Bcatlıırı.agGn und v.rf..ııroa, dla B..chrönıau.ng
odef ausrĞtzunt vcn İ'reiheitın -nd dl,a Vcrpf l{cbtıııgcn, dic iı Kriegı-
fa].l oder iı Fı].lc voı Kriegıgofıh.r dsn Bür8crn ıuferlcgt ycrden, rĞr-
den durch GGaetze gcrogelt.

VII. Vorschriften für Flnanıcn
A. FinınzJ.cruıg dcr
RcpublJ.i Türkci

iiffentll,chon luıgıbeı ıı.ıd die Z6ntrılbınl( d.r
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l. Stcucrn ırıd iibnlichc finınzielle Vırpfll"chtung.n

^rt. 
l39 St.u.r -lat dGr Bcltrıg Jedıı cJ,nzolncn Bürg.r zur FJ.nanzJ_crıın.

öf f .nt 1icbcr luı8ıben.
Elnc 8€r.cht6 und ıuı5cglJ.chııc Ycrteilunt d€r Steucrlı.ten 1at die
soziaıe Zielaetzung dor Elnanzpoıit ik.
steu€rn ı,nd ebnllchc finanzl"clıe verpfl ichtuJı8en werden durch Gcsetz
gcrcgelt, ğağndcrt oder auf8ehoben.
Dle ZuatğndigkGlt für jİnderu.n8on 1r R.tıı.n dcı durch Gcectz fcstgclegteı
Gr€nzeı iı Hinbıick ıuf Bcfrcluı8 oder Au!ıııııoragalungon bc1 Stcuır-
oder ğhnlichen flnanziellen Ycrpflicbtuıg.ı kınn de[ Ninirtcrrıt ub.r_
trı8an yardGn.

E. vGrschuıdun6 :,

Art. r4o Dcr Stııt uıd JurlıtJ.achc Pcraon.n dcr öffootlichcn R.chtr
könnon iE Rabı.n dcr durclı Gcıqtı 6ıre6cltcn Bofu6p,l,ıac Krcditvercl,n-
bırunt.n trcffca uıd obı16.tionon ıuıgebeı.
Uı da, Badırf d6r stııtri,ırac ın Bırğald zrı daci,cD, dürfcı di€ Rosourcc!
der Zcıtralbınk ıl,ttğlbır odcr unıittelbır nicht v€rY.adet ycrdcı. Dlo
Zcntrılbıık der RcpublJ.k TürLoi kın! J.dooh dcr Stııtıb.ıi .ln Er.di,t_
konto Lur,fri.tlg€r Lıufzeit €r.nrlchtcn, dıgıcn Suııı 1J Prozant dGr
ılığ.ı.iD.D Hıuıhaltııuıgıben nlcbt übcrıchr.l.t.! dırf. Von diocaı
f,rGdl,tkoıto Yerd€n Jöbrllch dİc ııch dın obeu .r,ğıınt.n Grun.ützĞn b€-
recİınotca vorlchürra l,ı YorJılıı ıbğcrccbıot. Dcr StııtrLı!rc tııııı t1
deı Jca,l,ı'tan Jıbr şur dle Diffar6ııE.uııa ıua8czıh,ıt y.rd.tı.
3. Z.ntrılbırık d.r R.publlİ Türtc1
Art. r41 Dİ. 

^ufgıb6 
d.r z.ntrııb-nİ dcr tcpublJ.k Türkcı bestcht dırin,die voo lıllnlatarrat bcschloaccncn Gruıdsğtzc ln Bezu6 euf Cald und

^ Kr6dlt6 1n Dlnklan6 nlt den EntYl cklungapliinen und d€n Jğbrıl,Ph6n Pro§_rılien durch2ufUhr6D r
Der Vorsl,tz.ndor dGr ZcıtralbaıIı dcr Rcpubllk Türkci Yird voı Prğgiden-ten d€r R.publlk €rDııııt ı
zcntraıbınL dıff dl,. pblJ.gatioııD, dİo voı staıt YoD .tııtıic}ıın Ylrt-
ıch,af t ııııt crn.hı6n, I[oııuncn u,d öffont 1ich-r6cht 11chon EJ.nriçhtu,ıgan
auıge6cbcn Y.rd€n, nıcht ıufkıufGn. sio dırf dis Krcdit6, dl.c dieBınkcn ın dio !tı.tll"ch.n orgınc 6cbcn,dİrotıt od.r 1ıdİrakt ılı ihro
ALt ivı buch,cıı.
DiG Zantfılbınk fübrt ğı8ııJııca zur Stıbili.iGrutığ d.r Yachr€1l(urr6r
durch, uı aihğidıich,c Au.Yİrkultaı ıuf dlG G.ldıielge zu vorhındora, di.durcİı D6v1..n .in- upd -AuıfuJır aatıtahoa köaıı€ı.
B. H.u.hııt
1. Augırbcl,tun8 und 

^ıY.nduns 
d.. İıurhıttspııns
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Art. 142 Diı Aua3ıbın d€ğ stııtc! und d.r Jurirtirctı.n P6r.onon dG.
öffcntlichçn R.cbta orfolt.ıı t.ığ8 d.n .iıJğhfltchcn Hıuılıılt ıpJ,Encn.
Dlc Ausırboltunt und Anuondung dor ıll5eıcİnon und 6rgİrızcnd6n Hıur-
ha].taplğı. d.r öffctıt I ich-r.cht ıichGn yİr.J!tcbaf tauıtGrnchncn ycrden
durch Gca.tz gcrcgclt. Die Hıuıhıltıpliinc der clnzalnGn öff€ntlich-
rechtlich.n Ylr t schaf t gunt arnehıen Ysrdon 1a oinc! d€taiıliğft.n,
kongol1diert€n Hau.}ııltsplıı rur&Encn3.faBt. Dağ Geıetz kı.ııı für di€
Eit d.n EDtylcLlu.a8.pıönaa zuıaııcnhğ.ng€adGD Invo.titlon.a odcr für
Arbcltın oaar Dlcn.tl.İ.tu.t.gcD, dlc ıİin8er alı cin Jahr dauern, ab-
yel,c}ıendc Friaton ıctzcn und tıcu. Rcaelungcı trcffen. In daı Hıuıtıalts-
gecctz Lönnan ıuBeı Bcıti.ıun8cn, dr.c dGn İİıuahalt bctrcffaa, İ,oİ.ıc
ıld.ron .in8.fü3t Y.rd.n, uclcho dle Beatiııungeı dır bcetelıeıdcn Gc-
a.tz€ offeı odar 1tıdir6}t varğndGrn od.r ırıftroban.
2. Dca RcchnungiJıhr
Art. 143 Für dia aı18.ı.lıı.n u.nd .rgğnz.naı.n Hıuıhı,ıt6Pığna soule der
Hıuıhöltıplğıe, der f,oııunen ıııd der öffent lich-recht 11cbcn Elırlchtungcn
vlrd der Beginn des Roctınung. J aİrro r f€ğtg€].egt. Für dlc öffentllch-
recbtllch.n l{İrtschaf tsuntarnchııen gİlt der 1. Januar als Be8inn dor
Hıu.hal t rp crl,ode .

]. Beratung do! Hausıraıt.
lrt. 144 Der Xiniaterrıt überrel,cht dcr Gro8en N.,tionııv.rı;ınJ.ung dcr
Türltc* aİndeıtını dral, }|onıta vor BcgJ.ın dc., Rochıutıt, J a}ıro 3 dlc Eat-
wiİrf c für dlc ıllgco3'n.n und crtğ.nzcad.n Heuahal t.p]"ğ.nc ıınd den Pro6-
nosebcrlclıt übcr deı nıtionıleı Hıu.hıltcDlan.
Dle İİıuıhalt.pı6n. und d6r E.rlcht Y.rd.n l,n dcı 40 uitEıl6d.F ztshı.ıdcn

^ Haushıl t !ıu, ! chrı. untGr.ucbt. Aı diar€ıı Auııchuo nı}ııcn ılnd.ltena 25}tltgllcdor dor Re6l,cıuıg.Pırt.lon tc1l. Dic übr'..n ı5 HttaıtPdl! Utf-
dcn geıİio ihror Sltzyırtoİlun6 ıu, d.n eıd.f.n Parteifrakt1oıp4 od.r
UnabhünğJ.gcn zurıllct}g a ıçtzl ,
Dcr Tcıt, doD d.r Hıııebılt eaua ıchu, innorhııb von zvei Xonıtep erar-beitcn soıı, Ylrd 1n cGr GroBen Net ionılvaraaıılung d.r Türkeı bc-raten und vor Beginn d.a R6chrııa86 J .hr6. boscb,loıaen. Dle tıl{t6l1cder
der Gro.en Nıt 1onılv.rraıaıung dcü ,ürkel öu.ern 

'n 
doı BsrıtuD.eıı

d€r G€ıı€rııverıııılung 1hrı 
^aalclıt€ı 

über dl,e Haucbıltapllne der,,'inl,terl€n uıd Abteiluı.oı .oyle über dl,e ertönzetıden Heushalt spliine.Die einzelncn AbEchrıitte .,nd jİıderuntsantrego rıerden ohıo zu,ötzlicheDebıtt6 verleaeı bzu. zur Abatiııuıg 3est.ılt.
Die Mltglleder der GroBen Nat ionalvorsaoDluıı8 der Türt ei könııen vehrg:ıdder Beratuııg des Hauphaı-tst€setz.a keln€ Vorschi-dge unterbreiten,
r.re].c}ıe die Auı6abeıı prböhen oder Ej.nnabooıı vermlndern ylird€nr
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4. Hauahıtt3Pığn€ dcr f,oınuıen, dor öffent lich- recht ıich6n Einrlch-
tungen und Yirt6chaftauıtcrnohüon

^ft. 
ı45 Die konıolidl.rtcn Hıuıhıltıplanb€rlcht€ dcr f,oüıuıaü uıd

der öffentllch-recbt ıichen Einrichtuııgcn U.rd€n Yğhr.nd der B6ratunt
d€a Hıushaıtaplın des Inııeıııinla teriuııı üı Hıusbattıau..ch,u. uıter-
aucİı t .
Der konaolidiertc Hau.bıIta6ıtuurf dor öff.nt 11ch-recht ]. ichen Ylrt-
s c}ıaft suııt eraehmon wird Jed6s J,.hr 

^ııfeng 
Dezember de, Hau.h,al t aau6 s ch.uoüberrelcht.

5. Grundlagen für lİeuabıl tspl8nğnderun8en iıı Recb,nungsJ.ıır
Art, t46 Die für d'€ allgeı€inen uad €rgönz€nden Hıushılte 6ebJ.11,gtenAuğ8aben B6sti.lerı deren Höhe. Ds kann deı Haush,alt ıptünen keiae Be-stl.ıua. ,intcftı.t w€rd€n, d1,6 elne tİbcrscbreİtunt d€r Grenzc der ger-
fügber€n suıı. durch Hlna t errıt ıbo6cblu8 ernögllcbt. D€D Hlnl!t€rrıt
dırf nl,cht dJ.e Befu6ais erteilt yord€n, durch Bescıııüase nıt Geaetzee-krıft j(adcrunt.ıı ir Hıulhıltaplan durctızuf tih.en.
In Nıcbtrğ8llcbcı ilnderuı8ıentuürfaı, dle iı HausbaltsPlın d6c leufendenJahrea elne Erhöbun. der 

^uıgabcn 
vorach.e!, uİıd in don ocaetzcn, d*eBel,atu,,.€D für dğn İıaushaıtsplan dos ııöcbrt€n Jaıtr€ğ nlt sicb brint6,,,Düsaen Füıanzquellon ıuf.ğz€lcb.t İerda,, Yelcb,e die bcııgten Aua.aben

decken.

C. Ab ı ch1- ar6 chaung
Art 14/ Die oc.otzontyürfa über d9ğ 

^bsoh].uo 
dor S t.ıt.bı,usb,ıı t srochıun*sind, veıın 1ı c€actz lıe'ne kürzere Frlat be.tlnıt 1at 6Pğt€st9n6 aecb.!{onate nıch daı 

^blıİf 
deı 1n Frege koııenden Rochnu.n.sJahrea vor N1-niaterr,t der Grooon t{ıt ionılveraııılu.ng deı, Türkel. zuzulei.tep. Per^, R€chnungıhof hıt ael4en aıltencİn6ıı Bİ.J.ltg.ııgıbor'cht ,p§tost?ııa İnaer-hılb von dr€' ılonıtc' ııcb Drb-lt dcı l,n Frage koııend€n Gcs6tu9ntruEf6über den AbechluB deı §tııt ıhauah.ıl t argchİıun8 dğr Gro6€n Natipnılver-samıılung der Türkei ıu?ul€tt€n.

Der G€setzont,urf fü'' d,o endgült,ge Recbnungslc*u.nt Yiraı z.ığııDen nltdem Hausbıl t ıge a e t ze4JYurf ığ dic Tıgeıordnunğ dcr Hıu.bıı t adab.t t eaufgenonııon, Der Hauıbeıtaıuaachua übeirglbt dor G.Dcrılveraa,!ıııu-n8dcn Hıu,İı,ı t g.o,otzontyuı:f ,ınd d6ı c.aotzorıtYurf für di6 €nd8üıti86Rcchnungılc.ung. Dİc conarsıvarsııılung beröt den G.a€tz6DtYurf fürdle eDtğüıtİ.e R€cbDugsığtuııt 3eıcJ,ııaı ııit doır Hıu.hııtst€aetz€ntyurfund fübrt dir"tibor o1ıeı €nd.üıtig.a Begch],uo hcrbel.Die Einraicbun6 deı Gesetzcntyurfs für di6 €ndgülti5e Rechıun6.1e8€uı8uıd d€§ allgcaelnen Dllllguıgıbarlcht arı di€ cro86 iüat,oıııtvGr!ıı.lu.E8der Türkc1 J,'as6n die nocb nlcht abğ€schloııcnea NontroılG uııd Ernltt_İuıgen d€, R€cbıuığ.bofe. uıberührt und bedcutet aicht, dı8 dJ.ııe ıbge-ach.].ogaen Yordaıı 61nd.

@
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D. Rat füf ylrtlchıft und Sozlılga
Art. 148 D€r R.t für l{l,f tech8f t uıd Sozig,lcı u.ntorbreitet deı lıllaister-
rat Vorıclılğtc ılt den zi€1, dl,c StıbİlitEt der ııtl,cnal,cn Yİrtgchıft
zu geı§hrlclıton, deı Giıolchtaşl,cbt zriıcb,cn Yİrtscbıft8- uıd sozi.l-
polttiL zu yıhr€n, doı El,nil.ı3 und di€ K6oparattoı zyiechon d6tı veın-
3cııİod€ııGtı yİrt ıchaft 1İcııan scktoraa zu verYirı.lichen, da, ctol"ch8c-
ulcht und d1€ O.rocbtlgkeit zriıchcı Löhnen, GĞhğ,ltern, Pröıicn und
Soziılıb6ıb.B dor 

^rb€ltenden 
zu gevöhrlelgteı.

Auoerdeı tciıt dcr Rıt für yirt.cbıft uııd sozleıos den xıniaterrıt
seln€ 

^ıığİchtan 
über di€ G€!.tzentYtirfc uıd -Yorsch,litge bczügllch der

rirt ıchıft llch.n und aoziıJ,en tr'r.3on lit, odğr briagt 61t6nğ Vorrchlağ€
ein.
Der Rıt für Ylrtgcheft uıd SoziılGa s.tzt sioh ıug 'l 5 l{ltgliedırn zu-
.e!i€n, dl,e ıuı den FİıınzninJ.ator, daİ ul,ıiatcr . für Iaduıtrl,c uıd
Tecbnologic, d.D }liüiat6r ftif Agrır- u.ud Forı tylrt s cbıft , dcn arbeita_
ıiniater, dcı Stııtııckrğ,tor doa atııtlİob€n Pl8aun8seıt€a, deı Vor-
sltzend.n der Zııtrılbınk der Republik Türkei ıorJ-e JeveJ.l, dfe1 Uit_
gliedcrn dgr 

^rbcitor- 
uı,d Arb.itgeb.fdıch.organic.tion€n nJ,t Jcreils

ğföBter Mltgliedarzahl und ] Hltgllcdarn, dle voo PrğgidcntĞn der R€-
publik ala Eıperten der Vo lkıvJ.rt schaft , der Sozialpoltttr und dce
R6ch.tsr6sona arnannt rr6f dgn,
Dle Gr(indunt, di€ 

^rb6İtaUela€ 
d6s Rıt€. ftır Ulrtschıft und SozJ"ıles,

dle lıtızelt und die Pcrıonalınge l egenlıe J, t cn der }lit6li€dGr yord€n
durch Go.€tz geregel|.

E. 0bırstı 5chiıdıkor4miaalon
Aıt. 149 Dlı Obırıte §ctı.lıdgkoaıril ıılon roıgt für dle. ındgülti9ı B31-
lıgung der Konfi]lkt1 ıııiıohan dan T8rlfpartıiın in den im AD}.58
dar Verfaıgung aufgıf,[ihrtın Fdllan dlrekt und in dın Fğllan, {n denen
dig 5trıikı und Auıapıırungın liingır alı 60 Tagı andauern durçh den
Anruf einır dır TarlPpaıtıİın od.r dra Arbaitamlnlatcrı.
Dla Tarlfpırt.i.n köQn.n aqch lm 9.gınrıitigrn Elnvırn.hııın, ohnı
von Strıik odır Ausıpırrung Gabreuch zu oachen, oder ııHhrınd dıa Strıikc
odır dar Au.p.rıung dİe Dbcratc Schiejıkomııiıelon zur Lijaıııng dıc Tgrlf-
konflikt3 enruftn.
olı 0berste Schiadskomıniıaiqn faOt ihrı BıachIüıaı 1m 5inna dcı Art.
62 dır Ucrlaııung.
Diı Zugammın6!tzung und diE VerfahrenaııaiE. dar Obarıten Schiıdakom-
micsion ııird durch Gas6tz garaqelt.

ü I. Uatııal t ung

A. VarııaltungırichtlInlın
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,Ll 
'''l . Einheit dır Verualtung und die J uriatiıohen Pırsoncn daa öf f ent-

llchen Rech ta
Art. 150 Der AuPbau und dl! Aufgaben dır Verualtung bilden aina Ein-
heit und ııırdan durch Gesıtz gsregelt.
Der AuFbsu und dla Aufgaban dır Veru,,aitung entaprechgn d€n Grunde6tzcn
der zantıa.l,ın und dar ijıtlichon Führung.
Die juristiıchen personan des ijf fentlichen Rachts ı.ıgıden nur durch
GeEetz odar auf Grund einer gos.tzlich ausdrücklich geı.ıiihrten Befug-
nis ver].iıhen.

2. Varualtungsverordnunqen
Art 151 Dlı tlİnisterlan urld dic juristiachen Faraonen des ijf fcnttichen
Rechts kijnnın, um die Durchführung dar ihıen GeıchHftskrgiE bırühıın-
den Gısıtze und Rıchtavcrordnungen zu gııı6hrlcistan und ohne gegen
sie zu verstoocn, Vcrııaltungsverordnungan ırlasscn. 0iı VerııaJ.tungs-
verordnungın ııır dc n im Amtsolatt v e r ij f f e n t 1i u h t .

8. 5teatskontrol1ret
Art. 152 0er StsatekontroIlıat ist mit dım Ziıl gegrüııdet uoıden, die
regulörı und produktiva prxia und diı ueitcrıntıılcklung der vırı.ıaItung
in Einklang mİt dem Rıchtsı.ııgın eicherzuateIIan. Nach tlıisung deı Ml-
nisterpriisldcntan f ijhrt aie untcrguchun9ın und prüfungcn durch und
übcrglbt dlı Ergıbniqıı dam PrHgldEntan der Republik.
01csa untırauchungın kijnnan durehgcführt ııırden in e,llcn ğffcntllch-
rıcht]ichçn Inıtitutionın und tlrganiıationsn, in aJ-Iın 0rganlaationın,
in danen dlıse Inetitutionen und 0rganisgtioncn mit mohr alg der Hğ].f ta
am Grundkapital bgtc1ll9t s{nd, in Bırufsvırbiindın, die diı Elgenschaft
von öffentlich-rıcht}lch.n In8titutionın habon, in allen Arbı{tır-
und Arbıit9ıbırfıchonganiaationın auf a1].ın Ebınon, in öffent}lch-
gemelnnützlgın Vcrıirlın und Stlftungcn.
Diı Armeı und dig Juqtızorgana boflnden sich auBarhalb das AurgabEn-
bereichas dos Staatskpntrol1.8teE.
Dar Staatıkontroj.lra( bıstaht au9 noun lYlit9liedcrn. Diıaa und ihr Vor-
sitzgndır ı.'ard.n, ant§PErchEn dan geeıtıllch FastçıIegtan Eİ9enschaFtın,
vom Prösident.n d.r flppublik ernennt. ,

Diı Gründung und Tiitigkıit, diı Amtgzeit und diı ı.ııiterın \/rrf ahren
uırden durch Gısıtz gerıgılt.
C. Gırichtliche Kontrol]c dır Vırualtung
Art. 'l 53 Gagın allr Handlungsn und Aktı dır Varueltung stıht dır Rıchtı-
uı9 of fın.
Dia in dcr Vırfaasun9 vorg.ğ.hını alIıinvırantııortlich. Teti9koit dıa
Prğsidıntın dır RepuPllk blıibt von diıscı Fıctlı9ung unbcrührt.
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§ ılı
oiı vcrJührungsfriıt für klagın, dlı ııogın vırualtungsakta arhobEn
uırden, bı9lnnt mit dım Datum dEs scariftllchen Bıscheids.
Die vıru,altungagırichtIlche Kompıtenz bıschrğnkt sich auf die l'ıın!ç911.,
ob diı Vırııaltungsakte und -handlunqen J.m Elnklang mit dam Rachts_
ıııacn habcn. Rİchtırllchı Entechıldungen ıııi, t der El9enscheft ciner
vcrualtungshandlung odır alnıa vırııaltungsaktes dürien nicht qcflEllt
ı.ıordBn.
Im Notstand, im Kriagaracht ı-,,nd lm KriıgaFal1, Farnır aus Cründcn der
natİonaIen Sichırhıit, öffıntlichen 0rdnung und dar öffıntlichın 6.Eund-
hıit kenn dea Gıııtz dlı aufıchiıbande Ulrkung ılnechığnkın.
0as Vııııaltungagıricht kann bıl dan Klı9en!ı9en Aufgabcn6ndenungın und
Umbeactzungın zııiechan ucr,r.ıtungı- und öfıntlich-rechtlichın Bıauftrag-
ten kılnın Bıachluğ übır dlı aufschiıbsndı Uİıkung fğ1.Iın. Eı iat Jı-
doch vcrpfllchtat daa vırfahrın innırhalb von zııı1 lılonatın zu ıinım

^ Urtıil zu f ührın.
Diı usrualtung lat zum Erııtz dcı schedanı vırpfIichtıt, dır aua ihıen
Handüuhgın und Akten ıntatcht.
D. Aufbau dır UırııaItung
1. Zı.ntralvııı.raltung
Art. 154 Dlı Türkıi 1et hinaichtlich dıs zıntıalen Vırualtungııufbaueg
ontıprıchınd d€r gıographlıchın Lagı, dın ııİrtachaFtllchın Bgdİngung.n
und dın BıdürPniaıın d.r öff.ntliehın 0iınıtıg 1n Pıovlnzcn untırtıilt,
dlı Provlnzen ihrırıııitı ıtufınförml9 in andırı Bgzlrke.
oiı verualtung dır provinzın bııuht auf dım Gıundıatz dcr sılbctvır-
ü/eıtUog.
FÜr dİı produktİvı und rıİbungtıor. ErfütıUng d.D ijfFıntllchenDiınatı

^. könnın orgınlaıtionın gıbİldat ı.ıırdın, derın ZustHndlgkıitabırılch slch
auF mıhrırı Provlnzı auıdıhnt.
2. Örtlichı Vırı.ıal tung
Art. 155 Diı örtIlchçp UıruaItungın slnd Juriatische P!r.on.n dıs öffınt-
lichın Rıch,tı, ııılchç dlı 9ımeinıımcn öıtIlchın .Bcdürf nlııı dgr 8ıvöI-
kırung in dın Provinlln, 5tğdtın und Oörfırn bıfrledl9ın; lhr1 allgı_
mıinın 8ıachluBoı9anı ııııdın vom Volk gıııilhIt.
Oar Aufbau, dlı Aulgıbın und Komp.tenzın dır ijıt].ichrn uer altungen
ııırde n nech d.ıo Grund!ıtz dır SılbstvırııeItun9 durch Gcaıtz gerı9ılt.
Daı Gaaıtz kınn Pür g!80rr. Anıiıdlungs9eblıtı speziı.l1ı Varuıltungı-
lorman ınorğnc n.
Oİı Uahl dcr ğıtlichın Veruıltungın ırİoJ.gt nach Art.75 diesır Vır-
Fassung allı 5 Jahro.
Dia KonroIIc der Bıhşndlung dar Elnsprüche gegen die Gıuinnung dcr
0rganelgcnıchalt von gıı.ıBhlten Organ.n dır ğrtllchın VarJa].tung und
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tX),
dır VırIuct dlaıır ElgınachıFt ırFolgt aIlı'n auf dım Rechtıııı9.oio ğrtlichın Verııaltunaoı9an. odır diı 

'lİtgIiedır dlııır ,rganğ, 9s-gın diı im Zuaammmınheng mit dır Auıübung ihrır Amtıpfllcht ılnı An-hörung oder Fıhndung eingılıit.t uordın 1ıt, könnın vonı Innenml.nlstervorlöufİ9 blı zum ındgüItigın Uıtelt ,on İh.r, 01anst auıpındiırt ııır_dan.
Oic zıııngıuıicı odcr f rıiı.ıilil9ı BiIdung von Vırb6nd.n untar dan Ver-ııaltungın, um dlı öffentllchen Auf9ab.n zu aıfüllın, ıılrd geaıtıltch9ırı9ıIt.
Dır Staat hat diı X on t r o 11k omp e t e n z ,m Rahmın dor 99E.tz..ichın Bıatl,mD,Jng,n Übır dlı örtllchı Vııı.ııItung zur 

'ahrung 
dıı ıİnhaltlichgn Am,ta-Übung, zuıı Schutz dır gıaıJ.J.ıch8f tIİch.n 8ılangı und dır 8afrİıdl9ungöf fgntlichgr BıdUr l'nigıı.

^ E, Ucırıchıif tın lijr dlg Bı-amtın und diı öffıntIlchın ,ıdlınıtıtın1. Allgeınıinı Gıundsğ t zı
Aıt, 156 01ı' EJ.iınıchaften, Ernınnungın, AmtıpfJ.lchtın, 8efugnİııı,Rachtı, Vırpflİchtungın, Gıh§tır, Entach6dl9ungın und andorı Paııonal-engalegınhıltııı uon 8aantın und andcrın öffıntlichın Eıdiınıtıtın, diıkıinı Arbııtırılgınıchıft habgn und öffıntllchı oiınşt* vıırlchın, dcrınDurchf (Jhrung durch dın 5taet und diı and.rrn Jurlıtlschın Pır!on.n d..öffıntllchın Rchtıı vorgıaıhın 

'ıt, 
ııırdın durch Gıaıtz gırı9ılt.Diı durch tjll?ıntIlchı Diınıtı bıdlngtın Hıupt- und Dauırıufgabın dııSteetıı und dcr andcran Jurlıtiıchen Pırıooın dıı öffınt].ichın Rıchtı,diı Eiı nıch allgımain.n Ulruıltungıgrundığtzın zu arf ğlJ.ın vırpflichtıteind, ııırdın, ıbgıııhan Uon gaıatzllch voı9cldıanan AuınahmılğlIın, vonB.Emt!n ırlıdlgt.

ı 8ıımtı und ındırı öfllntlıchı Bıdıınatıtı ııırdın ıntıprıchınd IhşınF6hi9keiten und Vırdlçnatın elngıatıllt und fUhrın ihı. Tğtigkçit unpar-tıilıch und nıch dım Qlıichhıitıprlnzip durch.Verfahrın und Richtli4iın übır diı Elnıtıllung und Abberufung dır bU .-hırın 8ıımtın ııırdın durch bııondır. Gcğct:ı gerogelt.
2. Aufgabon und Uır antlor tungın
Art, 157 Bıımtı und andırı ijf f ıntllchı Bıdiınıtıtı !1nd v.rpFllchtıt,thrı Töti9kıİt .ımF0 dır Uırfıasung und ındırın 6ıııtzın unct İıı Dlınıtıdıs Landıc dı.ııeh.
Für Schadınr-dın ılı dır Verııeltuno b.i der Antr.u!Übung durch lıhlır-.hıftıE Vırhaltın zufü9ın, aind ciı vırantııortllch.
3. 5icharung dıa Bıamtın
Aıt. 158 Oiıziplinarv.rfıhr!n 9ı9ın Bıımtı und Ang.h6rigı daı Uffent_lichın uJirtıchıf tuntıınıhmın, diı kıinı Arbıltırıig.nlchaPt hağlnr, 6i.1"-
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{ ic)]
9.,n d.r Gıgınstand der Beschuldigung dım Bıtroffının klar ıand echrift-
lich mitgıtailt, eine schriftlich6 R.chtf.rtigung ğefordırt un,d für
dio Rachtfırti9ung eine bıEtimmtı Frist zugeatandın ı,iırden.
5olangc diıe n GrundBHtz.n nicht entsprochan uird, darf kıine Diazip-
]inarstrafı varhHngt uırde n.
DiszlpIinarıntıcheidungın k6nnın nicht uon der kontrol1a dır rlchter-lichan Behijredn auaq6nommen ueıden.
Vorbsha],ten blaibın dla Vorachriften hinaichtlich der lvli].itğrprıEonin
und Richter.
4, Veıbot deı Eintritts von Beamten und anderan öffentlichen Bedienstı-ten in politischı Partaian.,und Geııırkschaf tan
Art, '1 59 Beamtı und anderı Bediınsteta deı öifentllchen lJiıtachaf ts-
unternahmgn, diı kcine Arbeiterıigınschaft habcn aouıia diı parsonın,
die Aufgabın in dın ZantralauıachOsaan deıJcni9en gemelnnützigsn u6ı-eına und, stlftungın ijbırnommen haben, daren pııvate GeldquaIlen und
sonetige pri,vate ltittel gesıtzlich gıı.ıiihrleistet sind, düıf en nicht
tvlit9J,iadcr poJ-l'tischer Partıiın und Gıııerkıchafton sıin.
8eamtın und andıre öffentlicha Bedicnatıtı dijrfcn bci dır Erfüllungihrır Aufgaban kıinc unterschiedı zı.ıigchın dan staatabürgırn ııı9ındırın polltiıchır lİbe r zıug ung machın.
olejcni9ın, darcn ZuuidırhandJ,ung gıgen dJ.eaa GrundcHtzc clurch gıricht-
lichı Entschoidungın fııtgıstıllt ıılrd, ııırde n für immer auı dın öf-fıntlichın o1ınst ant lgr n t.
Dla vorıchıiftın hinılchtlich dır verıirılgurrg.n zum schtıtz und zur
F6rderung dır bııuİtİchırı, Intırı.aın üon Bıamtın und andarın öffıntI1-
chın Bıdiınıtıtın, uıığın durch Gıııtz gırı9ılt.
E. P i anung
Art. 'ı6o 0iı Plınung dıı ulıtıchEPtlichen, aoıia].ın und kuJ.turıIlın
Entııicklung,, dg,e . ausgıUog. nr n und hırmonlachın Uıeh,itums dor lıli t tçaiı,a f tmlt allın ihrın,8cıı{.9hrn in 0.ııı.fı Lınd eoui.ı dır bıııu8tın und pro-
duktİuın lüıutzung d.r 0u.ıı.n dıı Landıı duıch dl.ı riehti9ı Boqıİtungiıt dlı Aufgıbı dıg Sgıatıa.
Bel der Plınung hcbıı dle invııtitionın, diı zur Erhöhung dıı nıtionı-Iın, Elnkommıng diınan u,nd dio fvll.nıhmın, dlı 9csılJ.ıcheftllchın üotı^rndğ-kıitın und Bıijrfniaıan zugutr kommını dın Voırıng.
Diı Entı,ıicklungıvoıhçbın uırden naeh diııın, PlHnın vırııirkllcht.
0la .rfahD6n und Riçhtlinlsn fur dlı Vorbıııitung von EntııckIun9ıpl6nın
dargn Baıtğti9un' durch dlı 6roOı ilıtlona lvır a emııl ung dır TLirkıl ıoulıdırın Anııandung tırdçn gısetzllch geıegılt.
Die Entı.ılcklungapl§ne aind fUr dın .iif f ıntJ.ich.n B8ıslch bindend undfür d.n privatın Barlich oıiıntiırnd und f ijrdırnd.
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4

G. Erforschung deı Nöturschğtzı und derın Auıbeutung
Art. 161 Die NaturEchAtza und Qugllcn stehcn unter der l]erıschaflt unduarflügun9 deg Staateı.
Di,e Erforechung der NaturschHğze und Quellın uird durch den Staat undprlvate Unternehmen durchgaführt. Be1 der-Erferschung hat der 5taatVorr6ng. Die Bedingungen der Erforschung durch pıivat6 UntBDn€hmEnuırden durch Gesctz geregeIt. Das Geııtz_ lördert diese Erforachun9.Da3 Erforschungsrecht, dag für elnın bıetimmton 8ereicht erteilt ı,,ıor-dcn ist, verfHllt nagh AbIauf von zııei Jahrın automatisch. Bedlngungenund Dauğr für dia Erdölforschung L,ardan vom Gesetz geregelt.
tsei der Vararbeitung dar t$ıturachğtze und Quellen hat dEr Staat Voı-rang. Oas IIaraıbEitungsrecht dıı privaten Unİeınehmeı iür die von lhngnerforıchte Quıllen bleiben vorbehaltan.
Falla diı,vararboltungsbereiteo NaturEchğtzı und Qu.Ilın 1nngrha].buon zuJıı Jehrın nicht uon stııt vırııbeıtıt ııırden tlbırgıht aıesıB nachtdan pııvatıo unt.tnchmın; lallı diıcı nlcht vırarbıitını vırığllt daıUerarbaitungırlch t.
Dia Badinguogın für diı varııbııtung dıı tatuıachğtze und Quıllındurch diı pıİvatın Untırnıhmın gouİı Rlchtlİnİın und R.9.J. füı dİaVeıaıbeltung dır Quıllen im Sinlı ııolkaı,ıirtgchıFtlic}ıır ZlElı und ohneVorıchııındung uırdın duıch Gıaıtı 9ırı9ılt.Doı 5toat kınn nİt dın privoten tJntcrnehmcn gınıincam. EDfoıschung.-und Uer8rb.i tungııinıich tungın gıündın.
H, Schutz der UHldcr Pnd dır tlaldbauır, Entıılckturı9 dar lıliİldeı1. Schutz und Entııİcklung dbı Uğldıı
Ar t. 162 oır Stagt ıı].HOt dİo notııındJgon Gısetz. und trİfft dl.ı oot-a ı,ıındlgın Me.nıhman zup schutz deı tılğtder und zur Entıı,ickİung dır .ta.l.d-f,IHcbın, Abgebıannte uıiıd.D ı.,,ırd..ı ncu aufgsloıatıt; diısı flğghın
'ıÜıfgn nicht füı andFTB Aıtırr von Landııirtıchart oaeı vi"h.;;;; ;"rrrt.tıı ııdırı.
i,lı Aufslcht elIaı Uğld3r unterllı9t dem Staat.Staatlichı Llğldıı ııııPen nıch neBgıbı ıinıs Gasıtzıı vom Staat, verı.ıaltıtuno beııirtıchaftet. E|9entuın und Uerı.ıı].tung staatlichır UHldeı d.Jrfınnıcht en privatparıonın übettra9ın tıırdon.- Dıaıı uğldır düıf.ır euchnicht durch Vırlührung İn daa Eigıntum Dritt.r gılgngen; und.1. untıı-lie9en nicht deı Vcıiügungagıualt au0ııha],b öffıntJ.İchır Belangı.Tİiti9keitın *und Handlungın, duıch diı ıİn. Sch.ıdın an dın t|ğldıın ınt-stehen könn,tı, düıfın nlcht zu9ıIıgocn ı.ıırdın,.
Abgesehen'üon den Bodınflğghcn;.'diı. ıus.dcı 5icht daE Ui6a.nlchaft und,Technik diı Eigınıchxft aIa Llıfc vıı..oırB hıb.n ,"o-"rr-r"r;;";.;;r.";ObEtg8'tan und otlvıQhaİn und oırg,ıııctıın landıılrtıchaftltch g.nıJtzt

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



!t., -,İ

gan., dir Geı.ı5hr für diı EinstıJ.lung dsr ıt.forderlichan Lıhrendan
Und A6siat.nt.n, ı.rn.n und lehrın in, slğharhait und Freihıit ınt-
s,prrchond dıı zıitgınöaglachın lıliagınschalt und Tıehnologiı rıach d6n
GrundsHtzın dıa En.tııicklungeplanc, daı Vı,ıf ahrın zur Auıübung dıs
Aufciehta- und Kontrol1rıchta dıa Staatce-übır diı UnivarsitHt.n L,a!-
den. antıprach}nd d.m Grundaatz dar ııissınıchaFtlichan Autonomie durch
Gıaetz go rı9ı l t.
2. Hoch 3chulın
Art. 'lı66 Hoehıehulın. ı.ıırden aIa Hijhııı Lııhrıiorichtu,ng durch dın Staat
und durch pr İ ııa tı arıichtıt.
Hochıchuleııı ııardın 1ıı 5innı dıı, 6rundEHtzı dır Varf aeaung, i.m Rahmın
dır türkiıchın Kultur und dır Bıdürfn.iısı dıa Landıa uod daş Bıoch5f-
tlgurıgcplını ?üı bıstimmtı bıruflicho Bırıicho gı9ründıt.
Hochıohulan arb€ltrn in dın ıılıeınıchoFtIlcheşı Baı,ılchın mlt dan lJni-
uarsitğtın, zuaammon.

K. Uırı.ıaltur}g yon, Rundfunk und Fırnıchın unıd Nachıichtanagınturın
Art. 167 Olı Rundfunk- und Farnaıh.ınrtalt.n uırdın uom Staat gı9ründıt
und alı Effıntlic-h-rgchtliehı Inotitut,lonın vırııaItıt. Diı Gründungg-
form und diı Aıbıitıı.ııiıı ihrır 0rganı ııııdın durch Gıgıtz nach dgm

Grundsatz dır İlbırpartıilichkıit gıragalt.
AIls Rundfunk- und Fırnııhıındungın ııııdın nach dım 6rundsatz dır Uber-
partcilichkılt untır Bııückolchtigung dır In.t.Ersseın dıı Staatıa und
dar Nation auıgııtra|ılt. .Bıi dır Agıı.,ahl , Bıı.rbıitung und Auıotrahlung
dır Nachrichtın und fıogramını,, bıi dır Erf ijllung ihrıı Aufgabı ztır Un-
tarstützung deı zıitgınöaıischın türkischen KuItur und Eıziıhpn,g müseen
dia Grundeötzı dıs Blstandıa von Staetı,geb,lıt und Staatcvolk, dıı öf-
fentlİchın 0rdnungı Cır all9ımoin,ın iloral un,d Slchırhait und Ciı rıpu-
blikaniıchcn, Prin.zip|an b€.ücksiehtigt ııırdan. Di. Ric,htigkeif dır
Nachrichtcn iat zu 9Fı.ı&ihrlıi ıte n.
Nachrichtınaganturon, dlı vom St.aat 9ıgründ,ıt ııırdcn odır fingn,zİalIı
Unterstützung vom Slgat beziahan, elnd 9ıundeHt,zf ich übcrpartpillch.
Dar Gensraldirıktor ı gouıiğ dı.i tqit9Iiıde r daa Uoıgtandıs dcr Rundfunk-
und Farnsıhsnıtalt ııırdan durch dın plHsidentın dır Rıpublik ıınannt.
L. Akadı:miı dır Türkiechen 5prachı
Art. '|68 Diı Akadomia der Türkicchen 5prache ist elna In,ct!tution der
juriıtische.n Persijnlichkelt dıg öff,entlichın Rıchtı.
Zııgck und Auf,gaba clır Akadgmİı 1at as, dle türklıchı Sprach. 2u ırfor-
echın, dlı Entı.ıicklıJng dar türkigchcn 5pıacha dın ı.ıachıındın 8ıdürf -
nissen ıntaprtchınd fıatzulı96nı zur 0riınticrung dar sprachpo].itik
daE| Staatıc bıizutragın, auf uıtıaınschaf,tliohır Grundlaqı Vıröffıntli-
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Fj]
chun9.n Übır dlııı Fragan hırauezugıbın aoı.ıiı 5tudİın üb,ır dİı türklachı
5prachı landıaıııit zu förd.Dn u:nd zu untırıtützın.
Oar Akadımiı dır Tijıklachın Sprachı 9ıhörın hUchatı,nı 40 tlit9liıdrr an.
Bai Gründung dır Akadımiı ı.ıırdın allt ltllt9tird.r vom PrHsidıntın dır
Rıpublik ıuı9ıııöhlt. f ı Eoıl bıachtıt,ı.ıırğ.ın, da0 diı lrlltgllıdır dır
Akadımiı Lingulıtlk-SpıziıIiıtı.n alnd. 01ı Bcııtzung fraigıııoıd.nır
fvlİt9l1ıdıchaf tın ııird von d.n Akadımiımitglladırn durch lıJahl vorgrnom-
man.
oiı 6ründung, diı Arbıltııııiıı und dia Zuetiindlgkı,lta- und Pıroonal-
fragın dıı Akadımlı dır Türklachın Sprachc uırdın durch Gıgıtz gera9ılt.
n,. AıEt für Rıli9lonıangıIı9,ınheitın
Art. 169 oıı Am,t füı Rıligionııngılıgınhıltın, alı Tı1l dı,r Vııııaltung,
führt d.iı duıch diı zuıtHndi9ın G...tz. fııtgalogtın Aufgabın, auı.

^ N. Bırufıvırbğndı mlt iJffınttich-r.chtlichan Eigınıchaftın
Art. 170 Bııufıugıbğndı mit ijffonttich-rıchtllchın Eigınıchaftın ı"ıııdın
durch. 6ııetı 9ı.9ründıt. !!iı üıht dır 0rganı ırfolgt dureh dİı lılit9Iiıdıı.
satıungın, vırualtung und Arbıltırııioı dürl?ın dın dı.mokratiıchın prın-
ziPlın nlcht ııİdırrprt,ch.n. Diı 1,1ah1 dır Organı dıı 8ıruf ıvarb6nd.ı tıiıd
durch Gıııtz oo 9rr.9.It, daB diı htichıtnö9licha BctıiIigung l.hrır l.ilt-
gliıdar unt.r rtchtırlichır Lıitun9 und Aufıicht gıı.ıtihrtılıtıt iıt.
0iı Bırufıvırbğndı dürfın lhıın Grilndungıztııek nicht i.lbırachrıitın, alch
nicht politisch bıtHtigln und ıııdır mit polltlıchın partaiın noch mit
6ıı.ıııkachıf tın und UırbH,ndıı zuEımıınarbıltın .
StEndigı Fllterbıitır öf,f,ıntlichır Inıtltutlonın und Elnrichtungın so!,iı
dar ijffınt!ich-rıchtllchın uirtgchaftıuntırnıhmın dürfın nicht lrlit9Iiıd
dır Bırufıucrbğndı ııı 1d ı n.

^. Fün dın 8ı.ıtend yon Stıatı9ablıt und Staatıvolk, dır nationalın Sichır-
hılt, dır ğffıntlichıJı 0rdnung, der Rıchtı und Frıihıitın an,dlr.D.,und
in dın UırdachüıfHItın, bıi dınen Gıfahr im Vırzug bıatıht, kqnn diı
höchıtı öıtlichı uırva]tungıingtanz bic zun rlchtctllchın 8ıachlu0 diı
geııHhltın 0rgan. dır PerufavarbHndc lhrır Eunktion ınthıbEn-

Abachnitt 3

"]udikativı
A 11gıınc i nı Bııtiınungın
A. Unabhön9i9kılt dar 6ıı i ehtı
Art. tr71 0i9 Bichtır aind bı1 Auıtlğung ihrıı T6tigkıit unabhiingi9.
5İo habın nach llaogağı dır Vııfa8.ung, nıch 6ıııtz und Rıcht, nıch İ,hrım
Gıııissen und i.hreı Ubırzıugııng zu ıntıchıldın.
K.in 0rgan, kıinı AıtııtıJ,Ic, kıinı 8ıhördı und kıinı Pırıon darf, dın
Gsıichtan und dın R.ichtırn in dır iuıübung dır Gçriehtıbarkıit Bılıh!ı
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und tJıl3un9!n ırt.1l.n, Empfıhlun9an und 0riıntieru,ngın gıben.
Ubıı el,n anh6n.gigıı GırichtsıJerfahrın darf 1n dıı gıııüzgıbındın
Varaanınlung ln 8ıziıhun.g auf dlı Auıübung dır richtıılichEn Bıliugniaaı
ııcdcr ainı AnfrEge gığt.lIt noch ılnı Dıbıttı abgıhaltı,n, noeh lrgınd-
ıinı Eı,k].ğ ı uııg ıbgı9abın uırdın.
Dia Gıııtzgıbungı- und UoJ. lziıhungıorganı hcbon alch dan gırichtlichen
Entschıidıırıg.n zu f ljgrn. Oiıaı 0Dgen! und diı Vırı.ıaItun9 dürfın gırich t
]ichı Entıchıidungrn ln kıinır Uı-iaı 6ndırn un,d lhrı Uollziıhung nicht
varzögern.

B.5ichırung d.r Ric htrıb! ruf8
Art. 172 Rlcht.ır dürlın n{ght abgıııtzt ı.ıı:rdenı aolang. a,iı es nicht
gıIb.ı ü.,ünrchcn, körırı.n aiı vor dım in dır Veriaııtıng bııtimmtın Alttı
nicht ln dın Ruhıı,tand ııırııtzt ııırdın. Siı kijnnın lhrıı Gıh ait ıanıp ıuch a

auch bei Aufhıbung dıs Garichtı odır dır Planatıllı nicht vorluıüiq
gahın.. Vorbehaltın blıibın diı 9ıaatzIlch bıgtimmt..n A,uDrıahmın für dİ.a-

Janigın, d 1"ç uııgın ıineı dlı Entf,oınung aua dım Amt mit sich bringındın
strafbarın Hındlung vıruıtıilt uordın ıind od.r hlnıichtlich dırıı ınt-
qültig fıstgııtıIlt ı.ıordan iıt, da0 ıiı lhrı Amtep§licht.n 6u8 gısund_
haltllchın Gıllndın nlcht uahrnıhmın kijnnan, soı,ıiı h,inaichtlich Jınıır,
derın Uırblılb.n in Boruf dureh alnı Entgc}ııidung für unzutrğgolg ır-
k].5rt ııo ıdı n iet.
C. Richtırbcruf
Art. 1ı73 Oiı Judlkatiuı Koııpıtınz ulrd durcl,ü Beıuf 3rlchtrr auogı,f ührt.
Jıdoch könnın bı1 Vırı.ıaltungs- und Finanzgarichtan uıgın ihrar Elgın-
schaftın und Bıaondırhıitın und bıi Arbeita- und Jugındgınichtan ııagen
basondırır Notııın.digkıitın auch PcDsonan baauf tragt ı.ıardan; dlı kıi,nı
Juristiachı Kompıtınz hebr n.
Diı Richter ljbın ihıın Beru,l? ılı Riehtır dıt Garichta gıcter lnetanz,
dır Baıirkı9ııichts und dar obııatın Gırichtı aua. Oiı Ernınnung zum,

Richter bıi dın Bızişkı9ırichtın uırhln,dıEt dic VaıpfIlchtung zuı Ant,ı-
auoübung bıi dorr Gıılchtın ırıtır lngtenz nlcht-
Oiı Rlchtır oi rıd uarpflichtat, in 8ıruf und Priuatlıban JagIichıı Vıı-
hal.ten. zu ııırnıidın, daı dın Glaubın, dcr tİffantlichkılt an ihra Unpar-
Lıillchkoit ııechuğtoın k6nnt. aouiı vırf,ahrın in kürıııt,ar zıit zu
niıdrigaten Koaten (urchzuführın .

0iı Eigınechaftın dır Richtır, ihıa f,rnınnung, lhrı Rıchtı und Pfllchtın,
ilırç 6ıhHtt-ır und Entıciığdigu!ıg.n, ihr. Bıf,ördarungımögtlchkıitı,nı diı
votijbergahında odır dauırndı Vetıctzun9 in ain and.rı. Oczarnat odır
an rintn sndırcn Gsrichtgort, diı Eröffnung ıinıc Oiaıiplinarııırfahrını
gı9an ıj-ı und diı VırhHngung von O1ıziplinarıtrafın, diı Entıchıldung
Übır die Voruntırguchung odır die A,burtıilung uı9ın ctra?barer Hondlungcn
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D. 0fP.nttichkıit dcr Verhandlungen und Bı9ıündungszuang für dİı Ent-
schcidungın

Art. 'l 74 OLı Uırhandlungğn vor Gericht aind für Jeden öfFentlich. Eln
BegchIuB übır dın Auııchlu0 d.r tjffentlichkeit einıg Tıilc odor dır
ganzBn Veıhandlung darf nur in dın §,'ğIlen er].aagan ııırdcn, in dının eı
dunch dlı allgımıinın 9ittan odır dl,ı öffıntlichı Sichırhılt unbıdlngt
gaboten i at.
tjber Gaıichtıvaıhandlungın g.grn tllndırjHhri9. 91nd bıeondırı Bsetlıı-
mungğn durch Gaaıtz zu ırlaaaın.
Allı Entachıidungan dır §ırichtı sind mit Bı9ründung ıchrlftlich abzu-
f agaan.
0ia ııö9llchıt zü9i9ı Bıındl9ung dır Gırichtsvarfahıan iıt dic Pflicht
dcr Gırichtıbarkcit.
E. 0ı9eniıation dır Qır{chte
Art. 175 Diı 0rgania6tion drD Gırichtı, ihrı Aufgaben und Bıfq9nlaaı,
ihıı Arbeitsı.ıcigı und ProzıOvcrfahrın. ııardın durch Gısatz grrı9.1t.
Diı allgamaina jutlstl.sohe und vırııaitungam5Bigı Garichtabankılt ırfolgt
nach ftlö9lichkıltan dıq §taatcs in zuEi Inıtanzın.
F - Staatssİchrrh!ltsq.Elcht!
Art. 176 Füı ıtrafb.ett Handlungın, dia gı9cn dın Bıctand von Ştaatsge-
biıt und Staatsvo.ı.k, 9.9rn diı frıihıittlchı dı.mokratiıchr Ordnung o,d.r
gegen diı rıpublikaniachı 5taatşform mit ihrın in dır Vaıf aı,Eung f.E.t-
galıgtın lı'.a!namrrkmalın bı9an.9ın ııırdın u.nd diı innııı und ğu6ııı
sicharhait ğıa Staatıa unmittı.lbar borühren, sind Staatr,aicharhaitsgı-
richtc zu ırılchtcn- .Unbı.rühıt blıiben Jıdoch dlı f i.ir daı Kriagarıcht
und dın Kriı9ızustand vorgıs.ahının Uorıchriftan.
Daa staatccichırhcitsgericht bastıht auı ıinom prğcidıntcn, ıtı,ıl or-
dıntlıchen und zıııl" ED9atzmitgliıdırn ıoııiı cingı staatganııalt und
der erfordarllchen Anzahl von §taatıanualtagahilfın. Oır PrHıidınt,

im Amt, dia zuı Entfernung auı dı,m Beruf führendcn Fiille von strafbaıgn
HandJ.ungın odır fıhlendar Eignungıvorauıgıtzungan und andııır PırgonaI-
angılı9enhıitıı slnd untır Bııückılchtlgung deE Grundsatzce dır tJnab-
h5n9lgkeit dır Garlchte duroh Geactz zu rıgeIn.
Oia Richtar lılstun bis zur Vollğndung ihf68 6?. LıbınaJahrıa Dignıet.
Di. Aıtorrgrğnz!, dla Bcf ijrdırung und dsr Ruhıstand f ijr ltlilltğrrichter
ı.ıeıdan durch Gısı.tz bcstlmmt.
Die Richtgr dürfan keinı andgre alı dia im Geeetz aufgaführtcn aJ,lge mıi-
nen odcr baıondğran Aufgaben übarnchmın.
Diı Hijha dır Besoldung und dia sozleIen Rachte dar Richter dır höhgrgn
6arichte blcİban .ntaprrchend den Eigenschaftcn lhrır THti9kcit voıba-
halten.
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ain ordontllchıı un.d ıin Er,ıatzmit9Iiıd coııiı dır 5t.aatıanualt ııerdın
aua dam Krıiı dır Richtır und Staatıanı.ıEltı ırstar Klassıı diı Staata-
anııaltcaıhilfın cuı dım l(rıia dır StastaanııiiItı durch dın obırctgn Rat
dır Richtır un.d staatıanL,Hltı .rnannt. 0İı Ernınnung ıinıı oıdıntlichan
und ıinaı Eraetzmltgliıdıı bıim G,ıılcht atra ğpm Krais dar llll1tHrrichtcr
grster KIacsı und dic Ernınnung dır H§lftı von 5teatganı.ıaltagıhilf an
aus dım Krıiı dıı tlilitHrrichtır erf oJ.gın auf d.r G.ıundlagı dır im ba-
sondırın Gıaıtz aufgıftihrtın Uarf 8hrcnaı.,ı i ac.
Ravisionsingtanz für dl. Ent§ch.ldungın dır Staataıichırhıltegcrlcht!
iat dgr Bıvi ılonag ırieht ahof.
Dcı, GegchH||Lcaang dır 5taataıichırheitı9!richt., ihıe Aufgıbın und Bı-
fugniası., dlı gcıichtlichın Uırfahrın urıd damlt zuıgmmınhğnggnd. anidorı
VoıschriFtan Bind gıaıtzIich zıı, ıı9cln.
6. Sta8t6an!,ıltschaFt
Art. 't 77 aLı 5taıtıanıığf tı untırıtehın in, Verıısltungsıngıleganhıitcn
dam Juatizminiqtarium. Das Rıcht auf dlr Erhıbun9 tifiıntlicher Klagcn
steht den stıataanııalt zu.
Deı Justizminigtır kann, d.fı 5taatsını.Jalt dic Erhıbung olnıı öffantliçhın
Klagı vırordnın.
[n dın JuaLlzıngıl.g.nheltrn untrrrtrhrn diı Sichırhıitıbıımtın dım

StaatıanııaIt.
01ı Aııfaicht übıı dla Staatıınıığltı und Ermittlungrn 9.9.n giı ııırdın
im fallı dıı Bıf,Uıııortung daı Juığ1 zninlatıriuma durch diı Inıpıktorın
dgs lllniateriuıD3 odır durch rangh.öhırı Stgıtaanı.,ğltı durchğıfUhrt.
Oiı Enennung von StaltEanı.,ğltın in dgı Amt, allı Pırıonalangılı9enhaltın
ihrı Llah1 zum Mitglled dıc Rıvlıionı9ırichtıhofga und diı Diııipli,nır-
ıtrefen roui. lhr. Erltiarnung .u. d.m Amt st.ht untıı dııı Entıchıidungı -
bıfugnls dı,ı 0bıııtın Rat.s dır Elchtır unıd Staatıanı,ığltı.
Daa Juıtlzıiniı,tırluq kınrı ln gı9ıbınan. Ftillın diı StaıtaınL,e}t. mlt
ainım vorübırgıhındı1 Bıfugniı bııuftragın. Diııı f,ntaehaldunı Lılıd
bıl dır ıııtaı 5ltzu19 dım 0bırıtın Rat dıı Rlchtır und 5laıtıanuiiltı
ıuı Bıatltlgung uorgllıQt.
Für diı An,ıtıllung uqn §tıatıını.ııltın, diı in dır Zantıılorgıntıation
dıı ltliniatıriuma uorUbıı9ıhınd odır dıuırnd bıach§füi9t uırdıı1 ıollın,
l-at dıı Juıtlzminiıtır zuctündl9.

H. llt t i tğ r g ı r 1c h t s b ır kı l t
Art. 1?8 oİ; !'ı1llterg.ıiehtabırkıit ııİıd durch Rilİttiıgırichtı ıuı9ıübt.
Oieıı 6ııichtı sind zu!tğndi9 f tir lll lltğ rd.ı J.tktı uon tılilitiirp]ron.n
souiı für dırın strıİbaıı Handlungan 9.9ın andııı lYlilitHrpıııonın odıı
euf militHıiıchım Gılğndı odır ln Zu3annm.nhın9 mit dım Fltli,tğıdlınıt
und nitltğriıchın Pfllchtın.
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G,
Die Miıitğr9erichte haben Geİlc.htBbarkeİt über nichtmilİğöİİ§che
Perğonen wegen der in e inem besonderen Gesetz aufgefühİ ten
Militördellkte sowie wegen strafbarer İıandlun9en ge9en soldaten
bei der Au9übung ihrer gesetzIİch be8ğimmten Pftichten oder inner-halb der geset zl ich be ze ichne ten ınilitöri6chen ÖrtIichkeiten.
Durch Ge9etz ıııird bestimmt, für welcüe stf,af baren Handlun9en unaı übeİ
vJeıche personen die Militörgerichğe in krıeg§ğecht oder iın kriegsfal1zustendıg 9lnd. Die organi§ation der M i I i t e r g e r i c h t s b a r k e i t , der Ge-schğfğsgang, dıe personalverhaltnisse der Milltarrichter sowie die
Be z iehungen der ınit s taa tsanwal tl i chen Aufgaben be traut en Milit5r-richter zu den koınmandant,en, in deren stab sie sich befinden, sindnach den Erfoıdernissen der unabhangigkeit der Gerichte, der Garantiedes Rich ter amtes und der Bedür fnisae des ınllitörischen Dienstes durchGe9etz zu regeln.

A. ver fa6sungsger icht
1. Die or9anisation
Art. l79 Das verfassungsgericht be§teht aus 15 Mitgliedernr Die Mit_glieder rıerden vom Presidenten der RepubIik ernann!. Das veİfa9sun9s-gericht aus der Mitte seiner eigenen Mit9ııeder İn getıeimer ıbstiınmungııit absoıute l.iehrh€it für eine Amtperiode von vier Jahren elnenpğes identen und einen s tel lver tr e tenden prğsidenten.
2. Beendigun9 der Mit,gliedschaf t
Art. ı8o Die r,ıitglieder des verfassung69erichts treten iın Atteİ von67 Jahren in den Ruhestand
Die MitgIiedschaft a ııı ve r f a s s u ng s g e r 1c h t endet ohne ııeiteres, wenn einMit9].ied rıegen einer strafbaren Handlung verurteitt hrlrd, die den Aus-schlu6 auğ deın Richterberuf zur Fo19e hat1 sie endet ferner, wenn mitabsoluter Mehiheit der Stinınen der Ge6aıntmitgliealerzah1 des Verfassungs_gerİchts endgüıtİg festgestellt rrird, da0 ein Mitglied aus gesunaıheit-lichen Gründen 8ein Amt nicht weiterführen kann.
3. Rechte und Pfıichten der !.ıİtgtıeaıer
Aİt. ı8.ı. Die Mit9lieder des ve r f a a § u n g s g e r i c h t s dür fen auaerhaIb j.hrer
Anter keine amtlichĞn oder privaten A;fgaben übernehmen.Die erworbenen Rechte der zur Mitgliedschaft, des ve r f a ş s u n g s g e r i c h t sgewHhlten Hoch6chulleh(er bleiben bestehen. Die gewehIten iochgchul-1ehreİ können gteichaeitig ihre Tetigkeit an der univera i ta t for t-
f ühren.
Die }ritgIieder des verfassung§gerichts dürfen innerhaıb von zşei Jahrennach ihreın Ausschelden nicht in den vorstenden und Aufgicht§oı9anender öffentllch-rechElichen Anstalğen und İnstitutionen oder iq Berufs-verbenden mıt der öffentlich-rechtlichen Eigenschaft Aufgaben übernehınenund..nicht beİ den a}ı9emeinen oder örtıichen wanlen kandidlersn undgewöhIt werden
4. Aufgaben und zusFöndigkeiten
Art. 182 Das verfasŞungs9ericht beaufılchğİgt clİe f orınelle und materİeııeüberetn§tlrnınung der Ge§etze und der veroraınungen mit der Recht9wlrkun9eines Gesetzeğ Bowie die Geschöftsordnung der Grofaen Nationatver§anınıung
rni t der verfassung.
Das verfassung9ger İçht untersucht und beaufsichti9t nur die formellenAnder ungen der Verfa§şung.
Die forrrıelİe BeaufsIchti9ung der Gesetze beschrenkt sich 1m alıgemeinenauf die Beachtung der Bedingungen füı die der stirnmenrnehrheiğeklauselentsPrechende Durchführung der letzten Abstiİımung und bei den veİ_fassungs5nderungen geı!. Arğ. (....)aıarauf, ob ctii Bedingungen beachtetr.rerden, die vorschla9s- und Abstimmung6rnehrheit ro.ron"i."i. Dıeforme]-le Aufsicht kann we}rrend der. veröf f ent,ı.ichung des Gesetzes jıurchden Pr5sİdenten der Republik oder von einen Eünft"i aer Eitglieder derGr06en Nationalversğmmlung der Türke1 geforaıert werden.
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Nach der veröffentlichung des Gesetzes kann
Annulllerun99ver fahren eröffnet weİden oder
aus die9eıı Grund nicht verrieigert lrerden.
Das verfas6ungs9er İcht, führ t, die durch die
Gesetze erteilten Aufgaben au9.

f or rne l1e n Gr ünden kein
Be f o]-g un9 de§ Gesetzes

aus
eine

Ver fassung und die anderen

5. Gerichtsverfahren und Ar be i tsİre i se
Art. l83 Daa Verfassungsgericht setzt sich aus dem Vorsitzenden, dem
stellvertretenden vorsitzenden und 9 Mitglledern zusammen und fölIt
sein urte1l nach stiınnenrnehrheit. Die Mitglieder betei!. 1gen sich an
den sitzungen 9em. der ReihenfoI9e. Die organisation und das verfahren
des verfa6gung§9erichtes sind durch Gesetz zu regeln. Die Arbeitsweise
des verfassung6geİ ichğs als AussctrufJ, die ausgegtichene verteitung der
verfahren unğer den Mitgıiedern, au6er dem vorsitzenden und steIlver-
tretenden Vorsiğzenden und die Be6tirnmung eineİ Reihenfolge für die
bei einzelnen verfahren zus tHndigen Mltgtiedern werden durch dle Ge-
scheftsordnung f es tgeıeg ğ.'
Das verfasaungs9ericht enğscheidet, eusgenonmen das verbot yon poli_
tİschen Parteien, aufgrund der ıkten'.tıur in den Fii],len, İn denen das
Gericht tür erforderlich h5].t, Iöd es die Betei].igten zur mündlichen
ve!handlun9
6. Nichtigkeiteklage
Art. l84 Der Pr5sident der RePubtlkı der Vorsitzende.der gİöaten
opPosit,ionğparteİ oder ein Fünfte1 der Gegaıntrnit9lieder der GroBen
Nationaıveİsamnlung der Tüİkei haben allein da9 Recht elne Nichtig_
keitsk].age wegen des verstosses von Geseczen, der verordnungen ııit
der Recht§ırirkung von Gesetzen, der Gescheftsordnung der Grooen
Nationalversaınınlung der Türkei sorrie bestj.lonte vorschriften davon
gegen die verfas6ung einzuıeİten.
7. Klageerhebungsfrlst
Aİt. 185 Das Recht, unrnittelbaİ Nichtİgkeitsk]age beİm Verfaşsun9a-gericht zu erheben, beginnt rıit der ve!öffenttıchung aıer Gesetze, der
Verordrıungen nit der Rechğ6ıdirkung von Gesetzen und der Gescheftsordnung,deren NıchtıgkeitserklErung begehrt wird, 1m Amtsbıatt und erIischt90 Tage sPğter.
8. Einwand der verflssungsııidrigkeİt vor anderen Gerichten
Art. l86 l{enn ein mıt elner sache befaBte6 Gğricht die Bestimınungeneines für den beğretfenden Faı.t zur Anwendung konınenden Gesetzes fürverfassungswldrig haIt oder zu der Überzeugung kornnt, dan der von einerder proze6parteıen orhobene Elnrrand der verfassungswldrt9keit erngtlıchİn Betracbt komnt, qa hat es den Proze6 bis zur aiesbezütlichen Ent-scheidung de6 verfaRşun98gerichts auszusetzen.
Erachtet das Geıicht ilen Einwand nicht als ernstllch, so rıird darübervon der Revl8ionsınştanz zusaınmen mit dem urteiı über die Hauptsacheentschieden.
Das verfa9aungegeriph! föltt und begründet seine Entscheidung ınnerhalbvon sechs üonaten nEch Eİngang deİ §ache. Wlrd innerha].b diesFr Fristnicht ent,schleden, Fo beurteiığ da9 Gerİcht alen Einwand aıer verfa5aunge-widrigkeit nach seiner eigenen überzeugung und setzt das verfahren foit.wenn aber dle Entscheidung des verfassungsgerichts vor dern Eintritt derRechtskraft der Gerichtaentscheidung über dıe Hauptsache er9ehğ, so
s İnd die Ger 1chte daran gebunden.
wird die verfa§sun99widr igkeitsklage durch das verfassungsger icht ab9e-Iehnt, ist-ein erneuter Einrrand İn der glelchen sache erst nach dreıJahren nach der Veröffentlichung im Amt8bıatt zulassig.
9. Die EntBcheidungen des verfassungsgericht,
Art. l87 Dle Entscheidungen des Verfassun9sgerichts sindSie dürfen nicht, verkündet rrerden bevor ihre Begründung
ab9efaBt worden lst.

end9ültig.
schriftlich
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Die Gesetze, verordnungen mit der Rechtstrirkung von Gesetzen1 Ge_
scheftsordnung sorıie deren einze].ne Begtimmun9en, dİe voın verfassungs-
9ericht wegen ihrer verfassung6ııidrigkeİt für nichti9 erklerL rrerden,
treten zu deıı zeitPunkt aufaer Kraft, in dem sie ınit ihrer Begründung
j.rn Amtsblatt veröffent].icht 9,erden. Das vJrfassungsgericht kann jedoch
gegebenenfalls den ze i tpunk t, İn deın die Nichti9kei tsentsche idung in
Kraft treten 9o1ı, begonders festsetzen. Die9er zeitpunkt darf vom
Tag der ve r ö f f e n t l l c h u ng im Amtsbıatt an 1Jahr nicht überschreiten.
Das verfas6ungsgericht ist verPfllchtet bei den Urteilen, die die die
wirkung einer neuen Gesetzesbestlmnung zur Folge hat, für das Inkraft-
ğreten eine Fİisğ zu setzen.In FeIlen, İn denen das Inkrafğtreten der
Nicbti9ke i rs e n tsche idung verschoben wurde, bear be i te t die Gro6e
Nağionaıversaınnıung der Türkei vorrangig den Gese!zesvorschlag oder
-entrrurf , ııİu den die durch das NichtigkeitsurteiI entstandene Gesetzes_
lücke 9efüllt wetden §ol1,,,ıınd koıümt zu eineın BeSchlu6.
Die Nichğ igke l tsentsche idung isğ nicht rückwir kend.
Daa verfaasungsgericht kann in seinen Entscheidungen über die von
anderen Gerİchten ihın zu9eğragenen Einrrende der verfa9sungswİdrigkeit
auch beschl leBsen, dan die Entsche idung 8ich au8schlleBıich auf diesen
Fall beschrenkt und für dle Proze6Pat te len verblndıich se in solı.
Die Entscheidungen des verfassungs9eİichtE| 6ind unverzüglich im Amts-
blatt zu veröffentlİchen und sie binden dİe gesetzgebenden, volı_
zlehenden Ünd.rechtsprechenden organe sowie die veİrraltung8behörden
und a]-le natüİllchen und juriatlschen Peraonen.
Das verfassungsgeİicht, darf wehrend eines N 1c h t i g k e İ t 9 v e r f a h r e n s keine
gesetzgeberische ılandlung bewlrken, kein Urte1I sprechen1 welche eine
neue Handbabung ver ur sachen kann.
B. Revİsionsgerlchtshof
l. Die Aufgaben des Revisionggerichtshof und dıe wah1 der Rİchter
Art. 188 Der Revl9ionsgerlcht6hof lst die ]-etzte ınğtanz für dle von
den Justizgerichten erlasgenen Be6chlü8§e und Entscheidungen. Er ent-
6cheldet über bestiıınte, im Gesetz aufgeführte streitigkelğen auch aıs
erst- und ıe tztln§ tğnzl icheğ Ger lcht.
Die uİt9lieder dea Revisions9erlchtshofs ıüerden aus den Re{hen der
Richter und staat6anırölte 1. Ktasse und der ihnen gleich9esteılten
Berufsangehörİgen vqın obergten Rat der Richteİ und staatğanrralte mit
absoıuteİ Mehrheit geiner üİtgıieder in geheiıner AbsLimmung 9ew5hlt.Der Revisionsgerichtshof ı.rğhıt aua dem Kreis seiner Mit9liedeF nit
ab9oıuter Mehrheİt der Gesam!zahl in geheİıner Abstimmung selnçn Ersten
Prasidenten. Die Amt8zeit de6 Ersten Pra§identen des Revision89erichts_
hof6, de! stellvertretet des Ersten Presldenten soşie des Vizeprö_
s ldenten betra9en v i€r Jahr e.
Die organisatİon, dİe Arbeitsrıeise, ProzeBverfahren des Revİs{ona9e_
rİchtshofa ğoırie diF ı{ahl von steılvertretern des Ersğen Prağıdenğen
und des vİzepre8identen sind nach den crundğetzbn der unabhengigkeit
der Gerlchte und det Rechtssicherheit gesetzıİch zu regeln.
2. GeneraıstaatsanrrFltschaft be lın Re v{. s lons9er lcht,6hof
Art. 189 Dle GroBe Generalver§aıntıılung des Revişlonğ9erlchtshofs 9tellt
aus lhreın Kreis in geheiııer Abstlmmung fünf Kandldağen auf. von diesen
ernennt de( Pr§sident der RePubIik den General6taatsanrralt §awie dessen
stellverğreter für Fine Amtszeit von jewetls 4 Jahren.
Der Generalstaatsanwaıt und 9ein stellvertreter 6lnd den Norınen unter_
worfen, diE für dle Richteİ der höheİen Gerlchte geığen.
Dıe organisation, der Geschaftsgang, dle Pfılchten und 8efu9nisse
der Generaıstaat§anıüaltschaft, werden durch Gesetz 9eregelt,.
3 . oberet'er Ger 1chtEhof
Art. l90 Der Presıdent der RePublik, die üi!9lieder des Ministerrats,
die Presidenten und İ.iitgıieder deB verfas3un999erichts, ces Revisions_geİicht6hofs, des sİ,aatsrates, des Miıİtğrrevisionsgericht6hofs, des
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Milltarverıra].tun9s9erichtshofs, des obersten Rats der Richter und
staatsanUöIte und des obersten Rechnungshofs, der Generalstaatsan-
Ualt, der stelJ.ver tr e tende Generalstaatsanwalt, die staatsanwğlte
der höheren Gerİchte sind wegen straftaten im zusarnmenhang ınit ihrer
Arnğsausübun9 vor dem obersten Gerichtshof abzuurteilen.
Der oberate Ger ichtshof setzt sich aus deın mit straf9achen betrauten
sğeılvertreğenden Prasidenten des Re v l s İ o-n s g e r 1c h t s h o f s , den Vor -
sitzenden der Reviğionsstrafsenate und dern prasldenten des Rev{slons-
gerlchtshofs, der den vorsitz führt, zusannen,Erforderı.ichenfall3 hağ
der oberste Gerİchtshof unverzügIich zusanmenzut,reten. Die Aufgabe
des staatsanwalts nimmğ beim obeısten Gerichğshof der Generalstaats-
anTralt oder dessen s te IIver tr e ter wah r
c. staatsrat (verwaltungs9er ichtshof )
Art, 19ı Der staatsrat ist für Angelegenheiten, di.e vom Gesetz keiner
anderen verrraltungsgerichtsbehörde überIassen sİnd, e r s t i n s t a n z l i c h e s
und ganz aııgemein oberin6tanzllches Verıraltungsgeİlcht.
Der staatsrat ist sachıich zustöndig für die verhandıung und Entschei_
dung von verwaltungskonflikten und -kıagen, zur Be9utachtun9 der ihın
von Mlnisterrat zugesğelIten Ge9etzentrrürfe, zur Prüfung der Entwürfe
von Gescheft6ordnungen, Konzessionsbedln9un9en und-vertr59en und zur
Erledigung anderer 9eseLztich be9timmter Angelegenheiten.
Die wah1 der ı{itglieder des staat,srats wird nach dem G!undsatz der Un_
abhön9igkeit der Gerichte und der Rechtssicherheit durch Gesetz 9ere9elt.Dreivierğe1 der Mitgıieder des staat8rats slnd vom obersten Rat der
Richter und staağsanşalte aus deın krels deı Rlchter und staaE9anrr5tte
der ordentıicben Gertchğe und der Verrıaltun9s9erichte zu rı5hlen, ein
viertel deİ Mi tg ı iede r ernennt der Prisiden! der RePubli k au§ dem Kİeis
der gesetzlich zu bestimınenden Funktlonstreger. Der Prğsident des staats_
rats, der oberstaatsanıüalt, die stellvertretenden voİsltzenden und die
vorsİtzenden der senate ıYerden durch dle Generalversamrıılun9 des staats_
rats aus den Krei6 ihrer eigenen t!İtglleder mlt einfacher ltehrheit der
Gesamtzahl der ı,litglleder in geheimeİ Ab5tınmung für eine Aıütszeit von
4 Jahren 9eweh].t.
Die organlsatlon, der Geschefts9an9, Proze6verfahren, dle Besonderheiten
vertraıtungsrechtlicher Gericht6barkeit sind nach den GrundsAtzen der
Unabheng 19ke İ t der Ger lch te und der Rech t§s 1cher he i t gese tz 1lch zu
regeln.
D. ober s ter Rechnung9hof
Art. l92 Der oberste Rechnun96hof tst Rechnun9sger icht Erst,er und
ıetzter In9tanz; er Prüfl im Namen deİ GroBen Natlonalversaınm}ung der
Türkei dle Einnahnen, Auggaben und den Besitz der verwaıtungsbehörden
und der öffentlich_rechtıichen wirtschaftsunternehmen in Forn von Fonds
oder rDit festen odeç zyklischen KaPital, die seltens der verrrlltungen
mlt allgemeinen und Ergönzungshaushalten nit e j.nem KaPitaıant9il von
bls zur Eğlfte oder pehr gegründet rüorden sind.
Der ober§te Rechnun9Ehof übt seine Kont,rolıfunktion nach den qrundsetzen
des Recht9| der wirtFchaft.lichkeİğ, deİ Produktivitğt und der Richtig-keit aus
Form und Verfahren für dİe Überprüfung deı örttichen Verrraltungen und
öf fentllch_recht],lchen wlrtschaf tsunğernebmen durch den obersten
Rechnungshof rrĞİden unter Be r ü c k s ı c h t l9 u n 9 ihrer struktur und ihrer
Tetigkeitsıreise durch Gesetz geregelt. Dle Beschlüsse, dle die sena!e
des ober9ten Rechnungshofs bei der Überprüfung von Rechnungen und
Rechnungsführung gegen dİe in dİesem zuaamnenhang Beğroffenen 9efaRthaben, sind von der Revisionskomnisslon des obersten Rechnungshofs
iın Revisionsverfahren zu prüfen und Dlt endgüıtigem Urtei1 abzu9cblle6en.
Die organisation, die Arbeits- , Kontro1I- und verf ahrenstreise sowie
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die Eigenschaften def Mitglleder des ober s ten Rechnungshof ; lhre Er_nennun9, lhre Pflichten und zustendigkeiten, İhre Rechte una v"r-antwortııchkei!en und andere personalangelegenhelten sowle die
s icher ung von pre§ldenten und MltgIiedern werden duıch Gegetz geregelt.
E. İ!ıi l i tör r ev is 1on sge r i ch ts hof
Art. l93 Der MİIlterrevisionsgerlchtshof ist die ].etzte rnstanz fürdie von den MlIiterge!ichten erıassenen Beschlüsse und Ent5cheidungen.Aunerden İst er für bestlmmte gesetzlich aufgezehlte streltigkeitender !aİllterper§onen erst_ und letztinstanzliches Gerlcht.Die Mitglİeder des Milit5rrevlsionsgerl.chtshofs rüerden aus den Kreİseder von der GeneraIver6arnmlung des ğılıteırevisionsgerıchtshofs mitab9oluter uehrheit seiner Mit,gtieder in dreıfacher Anzahı der leeıenstellen ausgewehlğen Kandidaten, die Richter I. K}asse sind, vom
Pr es identen der Republik ausgewehlt.
Der president des |tt İ 1 i t e r İe v i s i on s g e r i c h t s h o f s , der oberstaatsanwalt,der vizepığsident und dle senatsprdsidenten werden aus den kreis derMıtglleder des }tiliterrevisionsgerichtshofs entsprechend ibrem Rangund DienstaIter bestellt.
Dİe organiaation des ıı{iIit,errevisionsgerichtshof s1 sein Gescheftsgang,die prozeBverfahren sind auf der Gıundıage der unabhönglgkelE derGerichte, der Garantie des Richteraııts sowle nach den nrıordernissendes ııilltörischen Dienstes durch Gesetz zu regeln.
F. ober 8 tes ı,ıilitğrverııaıtungsgerİcht
Art. 19üı Die gerichtliche Kontrotle über die tnillterdİenstlichen ver-walğungğangelegenheiten bezüglich der ull1terpersonen wlrd von den
obersğen MilitarverrraJ.tungsgericht ausgeübt.
Das ober6te !.tiliterverrraltungsger icht lst die erste und letzte Instanzbezü9lıch der ıniıiterdıenstlichen verrüaltungsangelegenheiten derMiıiterpersonen.
Die organİsation des obersten Mi].itörverwaltungsgerichts, sein Ge_schefts9ang, die p r o z e n v e r f a h r e n , dıe Eigenschaften des pras identenund seiner Mİtglledeg, seine9 staat§anrraıtg rrerden auf der Grundlageder Garantle des Rlchteramtes und nach den Erfordernlssen deg İnili-
ter lschen Di ens tes durch Gesetz geregelt.
G. Konfliktger icht
Art. l95 Das Konflİktgerlcht 1st zur endgüttigen Entscheidung yon
Konfllkğen zwischen den Stellen der Justİz-, verwaltung9r und ullttğr-gerıchtebarkeit über die 6achıiche zu6töndigkeit und die anzuçendende
Recht§norn zustendlg ı
Die or9ani9ağion und d€r cescheftsgang de§ t(onfliktgerichts §+nd aıurch
Gese t z zu rege ln
Den vorsitz und sğe}ıver tretenden vorsltz in dlesem Gericht üb6n
Vom ve r f a s s u ng s 9 e r i ç h t, aua der Mİtte se iner Mi tgl ieder beaufğğagte
Mitglieder aus.
Bei KomPetenzkonfIikEen zwlschen deın verfassungsgeİlcht unai anderen
Gerichten ııird die EntEcheidung des verfaasun9s9erichts aIs crundlage
genommen,

III. obergter Rat der Richİer und staatsanrıHlte
Art,. I96 Der oberste Rat, der Richter und st,aatsanwölte wlrd nach den
Gİundsetten der unabheng{gkeit, der Gerichte und der Garantie de6 Richter-
aıntes durch Gesetz geregeIt. Der Vorsİtzende des Rates ist der Justiz-IDinister, üein ande5er als Mlnister uhd den staatssekretar aıarf iınlianen des Mİnlsteriums an den sitzungen des Rats tellnehmen. Der
Geneİa]-staağsanwaıt oder sein stellvertreter ist nat,ürliches Mitg],İeddes Ra tes .
vier ordentliche und vier Ersatzııitglieder des Rates İrerden auğ detn
Krei§ der Mitgliedea der Gro6en Generalversamınlung des nevisionsgerichts-
hofs und zwei ordentlıche und zwei Ersatzmit9ıleder au9 deın krels derMitgtleder der 6eneçalversammlung des staatsrats in drelfacher zahI
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,!9
vorgegcbİıgen und durçL den PİiğA ehtan der nePuhıık, für dı€ Deuer
von ıı Jıhıcn auğgevrühıt l
Dle natgnİeglİeder dürfen rığhrend lhrer Amtsz€lt kelne anderen Auf-
gaben übernehnen. Die organİsation des obersten Rates der Richter und
staatsanweIte, seine Aufgaben und Konpeten2en und selne Verfahren9-
weisen werden durch Gesetz gere9elE.Der Rechtsrre9 9egen dİe Ent,8chei-
dungen de3 Rates blelbt ausgegchIossein. D.*e Behandıung der gegen dle
Entscheidung des Rate6 erhobenen t{lder9prüche lnnerhalb de8 Rağe8 wird
durch Ge6etz geregeı.t
Iv. schutz der Reforn9esetze
Aİt. ı97 Keİne Bestimmung dleser verfassung darf in einer i{else ver_
standen und ausgelegt werden, dafl dle zur zeit der durch Vo]-ksab-
stlrnııung eİfolgten Annahme dieser verfassun9 ln Geıtung beflndtlchen
vorschrlf,ten der unğen aufgezğhlten Reforngeseğze, weıche das zie1
haben, die türkische Geseıtschaft auf dİe Höhe der zeltgenös6ischen
zivij.isation zu heben undi,9en Iaizi§tlschen charakt,er der Republik
Türkei zu ğchützen, a].s verfassungarıldrig angesehen werdenı
ı. Ge€et,ı Nr. /ı3o vom 3. Mörz 13ı!o (1924) über die Vereinheiğı.ichung

de6 unterrİcht9i
2. Geseğz Nr . 67ı von 25. Novetüber ı3ıı1 (ı925) über das ıluLtra9en,
3. cesetz Nr.677 voı! 3o. Noveııber 1341 (ı925) über das verbot und die

schlie6un9 .der Derwischorden, der Kıöster und Mausoleen, über da9
verbot 4eğ Berufs der Mausoıeenrrğchter und dİe Führung und verleİhung
einiger Tlteı,

c. Der durch da9 Türkische zİvi19esetzbuch Nr.743 voıı t7. rebruar ı926
angenomDene Grundsağz der EheschıieOung vor dem standesbeamten und
dle BestlEımung des Art. lıo des gleichen Gesetzes,

5. Gesetz Nr. 1288 vorı 2o. Iıla1 1928 übar dle Annahme der lnterna!lona].
üblichen z!ffern,

6. Gesetz l353 vom l, Novernber l928 über dle Annahme und Anrrendung des
türkischen Alphabets;

7. Ge8etz Nr.2590 von 26. November l93{ über die Aufhebung der An_
reden und Tİtel '|Efendi", İBey., ''Pascha'' u. dg1.,

8. Ge9etz Nr.2595 vor0 3. Dezember 1934 über da§ verbot, be6timınte
Trachten zu tİa9en.

. ABscHNıTT
schlu6besEinlnungen
I. Anderung der Verfassung
Art. ı98 Eln Antra9 auf Anderung deİ verfassung kann nur von ıqİnaıe9tenğ
eİneıı Dritteı der G6§antzahl der ğit9ıİeder der Grooen Natlontıver6aıımıung
der Türkei schriftllch gestellt ırerden. Antrege auf Anderung ğeİ ver_
fa6şung können nicht, ittı drlngtichen verf ab.ren beratÖn werden. pie An-
nahne des Anderungeqptra9es iet nur mlt einer Zt e l d r i t t e lrne h r h e l ğ der
Gesamtzahı der İititg],ıeder der GroBen Nationatversaıüıılung der Türke1
möglich. Dİe Berağuqg und Annahne d6r Antrege auf İinderung de! ver-
fassung unterlle9en, abgesehen von den Einschrenkungen des l. Absatzea,
den vorscbriften über dle Beratung und Annahırıe von GeBetzen.
II. Preaınbeı und Randtitel
Art. ı99 Die P!eanbel, weıche dle der verfa9sung ıugrundellegenden Haupt-ge8lchtsPunkte und Prlnzlpİen kıartegt, gehört zuıı Teİt der verfasgun9.
Die Randtlte1 der Art. zeİgen 1edi9ıİch den rnhatt deİ betreffenden
Art. und dİe Reihenfolge und Beziehungen zwiachen den Art. an. Dte6e
RandtİteJ. 9elten nlçht aı.s Teıt der vesfassung.
III. Inkrafttre!en der verfa§§ung
Art.2oo Dlese verfassung wird, sobald sie zur volkgabstlnmung gestellt
und durch volksentgcheld angenommen rrorden lst, zur verfasaung der
Republik Türkei und zusannen nlt den Ergebnlssen der volk5abstımııun9
unver züglİ.ch ln Antgb].att verkündet.
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Dr. Rulıi ÖZDOĞA-N

Bo*n O;6^Le\ci \l ğr
Ç oı\ır ,^^ ci A{ ağsi

Tl aı alıfııa'1 '] o Sta:d Cer 3ozialen'/elsiclıer,:ııJsçesertr::e'cu::x

in der Türkei.

Die Entıicklung d.es nod.einen sozialen Sicherheiis-
systetrs nach lnternationa]en jliasssi5.ben in cer !ü:keı
unfasst eine Zeit von vierzi3 jaluen, obvohl .ih:e Aı-
fHn5e bis zlıı ierrsciiait d.es #manischg:]. F_eicbes zu-

rückveriol3t ,verd.en kön:ıen. Die daıals gelienoen Systeıae

berÜhien ;ed.och zumej_st nici].t auf Beiirilgen und. geTJahıten

nuı besch-rankte l.,eistungen.

Ver st ed.t erutg, Ind.ustri al i s ierun3 uıd. alln5.iıl icb.e

Auflösung der Grossfanilie sind- Tend.enzen, d.ie Cie öifent-
1iche !'uıkt i on d.es Staates in <ier sozialen Sicherun5 d.er

Bevölkerung herausgeford.ert haben. Auch in d.er Ttjıkei -
einen land., d.as noch nitten icı Unbıuch bzııı. im Zıvispalt
zıvischen traditionellen Struktrıren urrd. gesellschaftlicher
Illod.ernis ierung steht - gibt es nach eTsten Ansfltzen aus

d,eı Zeit nach d.em Zıveiten lleltkrieg sej-t 1965 ein modernes

§o zialvers ichelungs systen, d.as sj-ch allerd,ings noch";nt-
wicklungspfase befind.et.
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Das d.erzeitige soziale Sicherungs syst eı d.er Tiiıkei
unf as st rve s ent]_ıch C-rei 5ro s s e verant:,ıoit lic]ıe _i_ııst alt en

fiir die verschied.enen persone;ıkreise :

1- Die So zialvers icherungsanstalt fiiı abhdn5ig

Beschü,fti5ien (ssr)

2- Die §ozia]-versicherungsanstalt fi.ir Selbst-
st5nd.i3en (nağ-rur)

J- Die Pensionskasse fiir Beatrten

Ausserd.em 3ibt es eini3e (assen i
.. t L"rten besti:nter Arbeitğ3rup en (,ıie Z.3.

rııgs 3e s e lJ-s chaf t en, Kannern etc.) souie
privater Versicherer.

Zııı Zeit sind. etrva 5 tli]-. Beschdftigte in d.iesen
Anstalten versichert, ıvobei etwa d.ie Hğ.lfte von d.er

Versicherun5sanstalt fiir abh1n5ig Besch5ftigte (SSK)

erfasst ist. Ein viertel von d_er Sozialversichelungs-
anstalt füı Selbst5,nd,ige ( Ba5-Kıır ) uııd. ein r,reiteres
Vierte1 von d.er Pensionskasse d.er Beanten.

ilit Familienangehörigen vıird. somit etrva d.ie Hğlfte
cier türkischen Bevölkerung, e t,.i/a 2] I;Ii1 . , vom sozialen
S icherungs syst em erfasst. And.ere Hğlfte d.er Bevölkerung
besonders in der Landıvirtschaft geniesst zı:ı Zeit ;;Ğ;a""* '
Versicherungsschutz.

iiı d-ie tseschi.fti5-

Ba_ırken, Vers icher-
in sıerinıen Uınf ang

?,^2\,

2
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Erst in Okiober 1Ç8j .nırd.en cie 3esetzlichen l'or-
ausse;zungen fiiı die iinbeziehun; der rund, 10 l.iillionen
in d.er Land,ıvirts cha_f t selbsstHıd.ig ı:nd. unselbststilno.ig
3esch!,ftigten, die z:.7T ZeLt et.ıa JJ i6 d,er Ges antb eschd ftig-
tenza}rl ausmachen, in d.ie staatliche So zi alversicherı.ıng
geschafİen. (iandaıbej-ter in der SSi und Selbstünd-ige in
d,er tsağ-Kı:r ) . i,ian erivartet d,ad.urch innerhalb von 10 Jajıren,.iı t
d,.ie-ganze Land.bevölkerung sozia1 ab5esichert sein wird..

In neineu kurzen Referat nöchte ich ııich besond.ers
auf d.ie Grund-satzre8elun3en der tij:.kischen Sozialveısicher-
ı:ı6 fiiı abhö.ngig Beschü.ftigte soivie auf d.ie freivilli3en
versicherun5srıö3liciıkeiten d.er tiiıkischen Arbeitnehner in
Ausland. besc]ı:cilnken, welche fijr Sie interresant sein
könnten.

Tch werd.e auch versuchen, d.i e J9*frğb Regelııngen besonoers
hervorzuheben, d.aınit ııan Vergleiche trit den entsprechenCen
buıd.e sd.eut schen RegeJ-rıngen ziehen kann.

Die Sozialversicherung der abhd.ngig BeschAftigten,
also <ier Arbeiter und. An;estellten, wircl drrrch d.as Gesetz
der S o zialversicherun8 Nr. 5Od voıı 1965 geregelt. Sie ist
eine Pflichtvers iclıerung fiir alle Personen, d.ie irı indust-
riell-geverblichen Bereich auf3rund eines Arbeitsvertrages
beschöftigt sind. Vom Vers icherungs schutz ı3ed.eckt sind.
auch d.ie }'arnil i enangehörişen d.es Vers ichurt 

".r 
r/ 

'İh"gatt 
en,

Xinder und. Eltern.
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4

Iiier haııcelt es sich un vier vers iciıeıun:s aJt en

1) Die !.]_teIs-, In./al ıi.it 5.ts- uıd iiinterbliebeıen-
ııot t j niaııııı

2) Die Kraıüenvers icherung,

]) Die iliutter s chaf tsver s icheruıE rırrd.

4) Die Versi cherung fiiı Arbeitsı:nfHlle und. Berufs-
kra.]ı-k*he iten.

In fol5end.en sind. d.ie LeistuıSsvoıaussetzun6en aus
lı..,,_ı'.-ı.-

d.en ve+scltiedenen ]iers iclıerung9n zusanrcen3e fas st .

,ı! Xü;:-:'._-,i,-,}ı'-t r.\:.. _ ].]-.^ --1",\.;",p1-,,

Alt er sıent e

Der

d.ene iiıeise

Ansp:uch

er.?orben

auf Altersruhegeld. kaııır auf verschie-
yıerden:

İ

a) Durch E:,reichen d.er Altersgıenze (bei İ.fğıırrern

ll Jai^.re, bei ibauen 50 Ja}ııe) und 5.0OO nach-

6eıziesene köıııientage,

b) iın lalle, dass vor Erreich"., a'Jj'lrturs grenz e4fijje

l. OO0 hü.rnientage Beitr{ge entrichtet r.ıuıd.en,

besteht bei i,iennern nach 25 Jahren Versicherungs-
zeit und bei lbauen nach 20 Ja.lıren Versicherungs-
zeit ı\nspruch auf vorzeitige Rente.

-+a*d{-e-r,Lg.^giejrcrunğS?E'Tf, ]fr iihe s t e ns :iın _.!eb ens*
, a!t-gı-von--1&Ja,}ııen__.beEi-rınt r-lie6t*d.as._Rente.ne.i.r-ı-

a
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q

+rit*saİ:rer-lrel-iıi*:me rrrj::üjıes çgıts-bei:,+lf -.raiırğı
işz "_-iei-:.re..t9 n€ 3 -j aire:]:

c) Od.er in 3alle, d.ass d.ie versicherten lbauen d.as

50. ıınd. Idğ,nner ll. T,ebens j a}ıı vollend.et haben und.

ıoind.estens 1l jahıe versichert ıvar en rınd. in d.iesen

Zeitıaurc jAhılich fiir nind.esiens 120 Tage BeitrHge

entrichtet haben. :, ,:., / .:L.J-\ ,,',_"-_._. ,..., .'-., ), .. ',.:, L| c-,...-

ı,"'.,,,,,, ,.ü- |. i..|-
i a-J ..r.r.jq

- l.ı

Die Altersrente fiir einen Veısicherten, d.er d.ie Anspruchs-
oı!,.:i.:iııle,çbedin5ungen erfüllt, betrAgt 60 % seinesldurchschnittlichen

Einkoııı,ıens innerha]-b d.er letzten ! Ja}ıren. lYerın er jed.och

nach Erreichen d.es Rentenalters weiter versiclıert bleibt,
v,ıird. d.ieser Peozentsatz fiir jedes über d.as Rentenalter hin-
ausgehende vol1e Jaırr ""d:İ;}Ş;;tere 24O neıtragstageY';İ

Ausserd-erı r,ıird. auch volles Altersrrüeqeld. geıvH,bıt,

ı.JeIrn, unter and.elen d.er Versicherte d.as !0. Lebens j aiıı voll-
end.et hat, und. fest3estellt rvirC., d.ass er vorzeitig gea}tert
ist. )u,.,, i)r ıi.ı."&,.,İ ıı,*ı lklr,*oL rL ı,ii :ı fıiı.;c{L.u,1,,:ı.
Der Versicherte, d.er innerb.alb von 20 Versicherungsjairen
5.000 Tage, od.er innerhalb von 25 Ja}ıren 4.0OO Tage versicher-
ı:ngspflichtig unter Tage in ber5haıı.lichen Betrieben gearbeitet
hat od.eı der Versicherte ınit anerkannter Behind.erun5, d.er

innerhalb von 15 Versicherungs j ahren J.600 Ta6e versicheTuıı6s-
Pflichtig gearbeitet hat, eine Rente ohne l,Iind.estalters5renze
beanspruchen kann.
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6

1 i6 erhoht. Die erhöhte Rente

d.rırchs chnitt 1i chen ginkoıioens
Caıf jeCoch dos 85

nicht überstei;en.
:'" des e---.

Fiir d.i e tserecbti gte,

Tage gearbeitet haben, sind.

regelungen eingefii}ırt.,' ;

die in kohlenbetrieben unter
gii.:rrsti3ere Rent enb er echnrııgs -

Erfüllt d.er Versi-cherte die Voraussetzung der nind.est-
erfoTderlichen Beitragsta8e nicht, so ırerd.en ihn im Erreichen
d.es j eı,ıeiligen voıaus3esetzten Rentena].ters auf Antrag d.ie

von ihn und. voıi Arbeitgeber entrichteten Beitrğge zurück-
at c+. ++ 6+-

Da io tiirkischen P,echt d.ie Erstattı:ıg d.er Arbeitgebe:-
beitıagsaıteile nöglich ist, ist es fiir die tiiıki schen Aı-

\ ''rbeitnehıner selbstverstö.nd.lich, bei ihıer Rückkeh:e aus iler
Bunclesıepublik Deutschland. d.ie Erstattrıng d.eı fiir ihn ent-
richteten Arbeitgeberbeitrü.ge aus d.er d.eutschen Rentenver-
sicherung zu ford.ern.

Die Zahl d,er Rentenbezieher aus d.eı tiirkischen Renten-
versich.erung betrü5t zıır Zeit uıa !O0.0OO, gegenüber d,er Zahl
iier Versichelten von etwa 215 lı.lillionen. i.{an erızartet jed,och
eiı:.en starken Zuızachs d.er Zahl d er Rentenbezieher unci ent-
spıechend,e Finanz ierungssch.,ıi erigke iten j_n den nachsten
Ja}ıren. Tatsğchlich 6ehört d.ie tiirkische Rentenvers icherung h-ı.,, c-

zu den Rentenversicherun[çen in der ,iıelt, d.ie d.en Rentenzu5ang
in sehı friihen Alter erınöglicht und. die Rentenzahlungsd.auer
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a

'.a 
|. ı L-

;._>İlr-
, .J.

j.ı.'/';

'jn.! a

al ,

bı,c J,

am lHn!_:sl ens

d.iskutiert,

i eı n6d;.'1 h ..,i _l aı,_ lİi in]-^ j ıt aı;:\aı

oi].-ğad*tsa-eşi e-i.i_d.asj. enaenaJ.t eı-_eı-eraönen -;st .

Lı. i :o,ı, ,

Iiint e ı"o 1i ebene.:n ent e
',L'., i -:, ı. L

Di-e_-auf-.§rı:ad-derJli-n-te ıb tr-i ebenenversicheruıg-,s€FJğ_hı.t e n

te-1*+:*een-bestenen - aırs Hinterb]-iebenenrente1, Be itra3s ers tati-
un3 ıınd. Erstattung d.er Bestaittun§skosten.
Ansoruchsbelechtigt auf Ciese leistııngen sind. d.ie E:.e3atten,
unterhaltsberechtigte Kinder u:ıd. Eltern d.es verstorbenen
Versichten. Siu hab"r,. Anspruch auf Hint erbliebener:.rent e , lvenn

d,er versıorbene bei seinen iod, eine Inva]-id.en- od.er ilters-
Tente bezo8 .od.er d.aİauf Ansoruch haite.

cli e

Die Berechııııg der iiint erblieb enerrıent e erfolgt
d.es Altersruhegeld.es, betrH.gt jed.och ınind,estens 70
d.uıchschnittlichen Einkonulens .

des Todes

geı,ı4lrre n

?'"

50 i6 d.ieser Rente ist fiir die Ehefrau bz,.r.

d.er aıa Tod.esdatu* d.er verstorbenen Versicherten erı.:erbs-
unf ü,hig ı.ıar oder d.as !!. Lebens j a}_r vollendet hatte und

sein Unierha]_t von d,er Versich""t"rr';:;;itten ra:c. Lı-,,.,l),-,'-'?
)l-,; .

Dieser tsetrag ıvird. auf ?ğ ernöint, ıvenı sie kein KinC haben,
das eine Rente bezieht. Je 2J c,/" d,er Rente bekoııınen Kind.er.
Die unverheiratete, geschied.ene od.er ver,,ı/it.,vete lochter
erhÖ]-t die Rente .u;'iİit";;sJ"iir..

'ğk'4-EJıerıaı:ı, -

Ist d.ie Sunne d.er Renten, die beiıo Eintritt
des Versi_cherten d,em Ehegatten und. d.en Kind.ern zu
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E

sind., nieüri5er als die iente d.es ],rersicherten, so irird.

d.er iiiehrbetra6 zu 31eichen Teilen seinen Eliern als Rente

5eızi!i:t, wenı bescheini6t ı,;ird., d.ass ier Versicherte fiiı
ihden Lebensrııt erhalt auf3eftoıınen ist. Die je,.reili5e Anteile
beid.er Eltern d.iiıf en j ed.och 25 9'o d-et Rente d.es Versicherten
nicht übersteigen.

c) Inval id.eı:rente

Ein Versicherter gilt als InvaliCe, i?eııı], er nind.esteıs
2/J seiner ArbeitsiHhigkeit verloren i:at od.er infol3e eines

,,, V:, -.,ı,,,-,,*)t
Aıbeitsunfalls in seiıeıı Beruf ınind.estens 50 g6 verloren hat. -1:-''ıl'
.:.].. ,.)':,.: r.ü.:- il.ı+..ı,.. ı'ıv &ıı :.i!:,_-:,,.-'.;:.-6-:"}:ş,.,i.ı' .,.i,, ı .. ,ı.|ıj ,: ;- :. ,,ı ı l.ı"".

Eine Invalid.enıente kanır beansiırucı.en, çJer ins3esant
1.8oo tage neıtra5e-Il?!|İ'!Lrr rioa.""t"o" ) Jaııen versichert
ist und. jed.es Ja}ır d.rııchschnittlich fiir nind-estens 18O Tage

Beitrö,ge zuı Invalid.en-, Alters- ıııd, iiint erbliebenenvers icirer-
uıg entr j-chtet hat.

Deuı Versicherten, der d,en Anspıuch auf Gewğ}ırung einer
Inva]-idenrente erıvorben hat, rvird. eine Rente geıvA,hıt, d.ie

:, .":.e,:,'_, ,. -} -_

7O 96 d,es- durchschnittlichen Einkoıı.mens letzter Ş Jairr en

entspricht. Benötigt ein İ.nvalider d.ie dauernde Pfle8e
d.urch eine and.ere Person, r,ıird. dieser Peozentsatz auf BO gl

erhöht. Fiir Bergleute, d.ie zeitıveili5 in Steinkohlenbetıieben
arbeiteten, rvird. d.as bei BereAun6 d.er Rente zuçrund.e zu
Iegend.e dıııchschnittliche tatsğchliche Einkorırıen verd.oppelt
berücksichtigt.
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2 ) ib.-te-,ıe:sicherın:

Die gesetzliche Kı ankenvers i cherıııg':
:ı -

ıvurd,e 1950 ein-
gefiiiırt r::ıd, in ! JaJrren stufenveise
bıeiiet. sie utrfasst hauotsğchlich

in d.as. f]aıze laıd. veı-
r]oj -Te:ıc.e-i,ai=stı-ıfl q e::-

- Arzhliche u. Zahnğıd_iche §achleistungen,

- ZaJılung d.es Ilıaıkengeld.es fi.in d.ie Dauer d.er vor-
über3ehenci.en Arb eitsunf öhigkeit,

-Eıford.erlichenfa]ls Überu--isun$ an eine aıri,ere:

Ste]-Ie iıı La;rde zwecks i.ı]nte:suchung ıı.nd. jJehand.lung

Jo.;,g 6ewğbıun5 d.er Transoort]to st en.

Die ğ:rztlichen T.,eistuıgen umfassen 1Intersuchıutgen,
anbularrte und. stationğre tsehandlung sowie Beschaifung von
.A:zğııeirıitteln. Di es e Lei_s t ungen r,ıerd.en d.en Versicherten,
Eheıratien, Ki_nd.ern und Eltern kostenlos geı,ı5hrt, mit Aus-
na}rme einer 20 ',İ igen tsete;ligung an Aıztneinittel, bei
anbulanten Behındlung. Ausserd.eın haben Rentner, i}ıre Ehe5atten,
Kind,ern un. Elteın soııie lYitı,ıe n u. ıiiti:,er und. i'Jaisen, d.ie
eine Rente.beziehen, Anspruch auf d,i_e ausSefiihrten Sach-

i,,1.1l|,

leİStungen. i.:üı lc -'.- " ':, -. ". ,, . r c+. t}..,ı ,u ].i.;:l_ı._,|_ l.ı. uiç.ıu -i-i* tılı",'

Die iu Falle einer Kıankenhcit zu geı.ı3_hıend.en Sach-
1eistungen vıerd.en bis zıır Genesung d.es Versicheıten, höchs-
tens jedoch bis zu 18 ],{onaten geıv|{iııt.
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10

iiir iieilbeiland.lunı d.e s Ters ichert en :ıird. ke ine
.Aıwartschafts zeii 3eford.crt. Ein Versıcherter nuss jed.och

Beitrğge fijı ııind.estens ]_20 Tage iıo Veı]_au.f d.es Jaiıres :4e-

zahlt haben, das d.em Zeitpuıkt eines -{ırtraqes seiner An-

gehöri8en auf Eeilbehandlung vor«-.n8eht .

Der Ansprucb auf Kraıken3eld i"t''ii;; d.er Erfüllrıııg
einer 120 t5gigen Anızaıtschaft innerhalb eines Jahres ab-

h5ıgig. Ifu aııken3 e J. d. ıviıd. f iiı die Dauer von 18 i.lonaten i n

Iiöhe von 5O ?İı d,es tAglichen Dr:ıchschnittseiıio;ınen 3eı,ı5.hrt,

d.as in d.en oıei Ietzten lIonaten vor Begiıın d.er ArbeitsunfH-
higkeit bezoaen çıurd.e. ;,'enı d.eı Versic:ıerte jed.och An;ehöri3e

zu erhalten hat, vıiıd, d.as Kraıkengeld. auf 2/7 seines Drııch-

schnitts einkoncıens erhöht. In krankenhaus aufenthart uJra 
"

.]- ,;
d.as l(rarıkengeld. gekiiızt.

| , :. - . -_+. ,J ,, .Ll.. : a.d C..

. . ,trı rt .xJ... . ı

i,|-r....,\.:|- 2
1 ,/-ı,| 

ı,,", ,

..rJ- ,i.i-.,.'. , .,.-i .1.'-a ı. _._ıu çq _'_.^] ; 4<" ,._;;l1.,.-- çft-._ :o 7,.,!, 2-, ./1. r.ııı,!- 
_

lI., :".rr*. ai.ı_ -.. ;şl-__-ı z,_.,,i,",ç ,ılıi|'
. -.Jı, ...r t(1 - ;-İ , t J. . ğEı\Jl },lut t erScha_f tsver S i

Iıı 5alle d.er j,jutterscbaft einer lEersicherteıı Arbeit-
nehnerin od,er der Eheı'rau eines versicherten _Arbeitnehrners

werd.en Leistungen, ıvie Untersuchun3 rınC Behand.lung rvğ,hr end.

d.er §ch,,van5erschaft, Gebrrtshi]_fe, Stil1.3eld,, iiutterschafts-
geld. 3evıAhrt. }ıiutt e:.schaf ts5eld. ıvird. d.er Versiciıerten sechs
l'iochen vor und. sechs l]ochen nach der Geburt als Z,ranken6eld,

ıvegen vorüber;ehend.eı Erıeıbsunfğhi5keit gezahJ,t. Voraus-
setzun8 ist d.a f.iir d.ie Bei,tral3s entr j-chtuns von mind.estens

12O Ta1en inıerhalb eines vorangega:ıtjenen Jalıres zıır t{utteI-
s chaft s vers icherun8 .
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11

Versi-cheruns qenen -A.rb e itsuniğ.l le unC Berufsi_:aı]< he ıten

,J2,

Die Versicherung ge5ea Arbe itsı:.nf ğ,l1e .urrd. Berufs-
kra:ı_k*leiten i,Ourd.e als erstes beitragspflj-chtiges Versicher-
unşssystem in der Tiirkei (1946) eingefiihrtı- Bei Arbeitsun-
fğllen und Berufskranj<_. lıeiten übernirıot d.ie gesetzliche
Sozİalversicherung ebenfalls d.ie Kosten d.er lieilbehandlrıng.ı.ı..,ı

t,. .n..t..],...::..;. ] i.9i r..

Bei stöııili6er i.ıIind.errıng d.er Erwerb sf ö.hi6ke it beçirıneıd" von
\ıJl"

_1O % ııirC entsprechend.e Rente (ııax j 7O 9! des 1etzten Ein-
konnens ) , geızHrt. In Tod.esfal1 d.es Versicherten er}r:]-ten d.ie

Iiinteıbliebeneı. eine Rente nach den ğiın}ichen Vorschriften
d.er İiint erb 1i ebenenvers icheruİı8.

Der Beitıa5ssatz zur Invalid.en- A]ters- unci Hinter-
bliebenenversicherung betr56t 2O 96, d.avon ıverden

_9_% voa Versicherten unit 11 İ6 vom Arbeit6eber 1ıe-

zalılt. Der Beitra6ssatz des Arbeit5ebers erhöht sich J../."(
in beıgbaulichen Tütigkeiten ıınter Tage*auf 11 % .

,İo-İ.,. }.':o - Jr. i Cel-ıa,arr .F.r'
_ r. c;,ı .al {g tı : ri İ 

"l 
l, t İı.^. A;tyl l,'*

Finaızieıunı d.eı Sozia]_ve:sich::unE

Die SozialversicherunEssysten in d.er Eiiıkei gıird. Grrınd.-

sğtzlich d.uıch Beitrü.ge d.er Versicherten r.ınd. ihıer Arbeitge-
ber finanziert. lYeitere Eirrnahnequellen sinti Zinsen, i,lieten
aus Grund.b e sitz der Anstalt, Spend.en od.er Stiftunsen soıvie
von Arbeitgebern erhobene Bussen. Es besteht kein Staats-
beitrag.
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I2

Der tseitraı3ssaiz z!ır lirankenversicheruııg betrügt
11 96 des Lo}ı.ne s der ıiersicherten i d.avon verd,en

5 % von Vers j_cheıten u. 6 ij von Arbeit6eber ge-

zalılt. (tei Leiırl-iı6, 2 c,6 + 2 % )

Der Beitragssatz zıır İ,tutt erscha.ftsvers icheruıg
betragt L %. F,r ,ı"a'.İİr-'.q.ueıtg;uer gezariHt.'-,

_ J -;- ,J ,L..

' ı.,. .r,.'-

,..h rİ, oo., 7 a
(]?":,

j.._., 
^,. .. ..,,, .

- Der Versicherungs zl,/eig fiir Arbeitsunfğlle ıınd.

Berufskıank Jıeiten ıaird. nı:.r d.urch Arbeit3eber-
beitrö.ge finanzieıt. Deı 3eitragssatz wird. ent-
sprechend. den fiir jed.en TEtigke itszlve ig bestehen-
den Risiko, zvischen L,,) ?!, - | o,/o , test1esetzt.

Bei der Einziehuns d,er Beitr5.ge ıvird. d.as lohnlisten-
sysi etr aı6 eııend.et . Aıüand.'ses,etz}igh f e stSe l e 5t er lob.nınd.i-

:i,? ı
zien ı::ld. des' jed.es Jahr nach d.en allgeneinen Teu,err:ıı8sgrad.

festgestellten Liultiplikators werd.en d.ie d,en Beitrag zu-
grunde zu 1e6end.en aöhne berechnet. So ryerd.en auch d.ie Ren-

lh..r!.'ten d.ynanisiert. Zur Zeit liegt d.ie nonatliche 
' 
Beİtragsbe-

messrın3srenze bei #.ooo TL (ca. #J.- 
'l.'l 

.ilusc1-1aıil_-
ııe*tı{5e-kiirı*err-darüİıer*tİnaa-s*^iröhere -İohns ğt z e *gtzffi-t
rv€tden.

a--'!,-i\.;(.,'.r
l

la

j,i.ı J. ı,- ,/"-

,'-ı....
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Die Verant,,ıortung f iir d.ie Verıaltuıg d.es So zialver-
sicherungssysteüs a"" oşj$;'.=i#j.1##iif" in der fijıkei

..
,ııurd,e d.ı:ıch Gesetz an eine selbsstğı.d.ige Aıstalt übertragen,
d.ie So zialversicheru_rıgsanstalt . Sie ist eine Behörcle uit Selbst-
verıvaltı::ıg, untersteht aber d.er allgerıeinen Aufsicht d.es j,ii-
nisteri.uns fiir Arbeit rıırd. Soziale Sicherheit.

Haupior3ane d.er Anstalt sind. d.ie Genera]-versannlun3,

d.er Ver,ızaltu]xgsrat und d,ie Generald.irektion.
Die Generalversaırıluıg besteht aus gewü,hlten Vertretern von
Versi-cheıten und Arbeitgebern soşie a'§ Vertereteın d.et' -uni-

versitğ.ien und },linisterien.

Die Hauptaufgabe d.er ı.ienerallversamnlung, d.ie nind.es-
tens einııa]- in Jaiıı einberuf en ,ızird., d.ie TAtigkeit d.er Anstalt
in ver;]angenen Jaiır zu überprüfen rınd. Richlinien fijı d.ie
Zukunft aufzustellen.

Der 7_köpfi5e Verualtunl3srat besteht aus .i.Iit5lied.ern
d,er lte5ierunlls-, Aıbeit5eber- und Versj-chertgnvertretern.

Die Genera]_Cirekt ion verı,ıaltet d.ie jn ganzen Laıd,
zerstreu: ten Regional- uıd. Zıveigstellen, bei d.er Abı.ıicklung
d.er Ange 1e1_.enhe it en von Invalid.itö.ts- Alters- rınd iiinter-
bliebencnversicherung, Krarıkenversicherung, Iılutterschafts-

jğ,.j, ğ c't ı-
versİcherl..,5, /Verslcherun; 

3e3en Arbeitsrınfğlle ı:ıd, Berufs-

orı:anisation
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kra_rık. ieit Lıı.

(etra 70 iiranken}ığus ern, 70 Disiıansarien, 11O Ges.,ı:ıdheits-

stad.ionen. )

Die Anstalt ist ausserd.eın erığciıtig:t, tkaı:kenhAuser,

Saıator i en, B{:ıgpŞ6g.ie.n, Disp ans aı i en n-H-utğ-oh:rıe-Betten,
:\ !! c: a,., !.' ,.'-,,-' -;

Ge sıındireitss tat i onen, Apotheken, ı:ııd. ğhı.liche Anla 3en zu
errichten und. zu betreiben 

j''una 
nlt jbantentıeusern, Apotheken,

iızten, iiebannen und. aıd.eren natı:ılichen rııd. jurttischen
Peısonen an jed.en Ort VertrAge abzUschliessen, wo es zlın
Erfüllrııg ihrer Veroflichüngen,ı:ıo 3eschaffı:ııg drzilicher
LeistuıEen notııend.ig ersche j-nt .

Die Veııvalt,.ınıısauf,.ıdnde d.er Anstalt d.iirfen 10 ?6 d.er

_, s:. o.:İ

gesarate]l Eirrna]ınen nicht übersteigen.
_:..,. ,_; !;,1--ııç3 :ııci ı,a|ı. o,ı. fv,ı-:tr. J': |^'^

l'rf 1.:|_ ,ı.,;c,: ?u:ı-,.,.:il;t,._-r,ns a'2, ıl;ia.1 n|,t ;1\2-'|'^
i.,' :,-5:ş^9l.'i.,_ ,}ı ]ı:. -rir-j. r ]4',. ıllıa,; 9,,1._nö2",. ,ç)!,ıdla,

'|:ı,ı/l;,,ı_._
,ı.,.ot , Le ıı

I

l
Die tsesond.erheiten f ijı d.ie Reniıran ten

Fiir d ie in Ausland tAtigen tii.rki-schen Arbeitıehoeın
ıı,urde bereits iıı Ja]ıre 1978 per Gesetz (Nr. 2147) ilarıkieı'-
ende iie6elun5en erlassen, nach d.enen d.ie tiir]<ische Sozia1-
versicherung in Aus 1and. tAtige Arbeitnehner so behand.elt,
als ob sie nicht ins Auslcnd gegangen ızürcn, sofern die
Beitrlge frciıvillig an das tiirkische Sozialversicheruıts-
systern in konvertibler auslğnd,ischer liü,hrı:ııg !?eiter 3ezahlt
vıerd,en.
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In d.ieseın !a11 bleibt d-er So z iaive ı.s iclıerunıs -
anspruch vo.1l erhalten. !ei Er:ü] lun; d.er ı/oraus s et zunşen

können sie d.ie Rente beanspruchen, :]ach d,em sie zıııüekge-
kehrt sind.. 5ie kön:ıen d.ie Arbe itnehner- ıınd. Arbeit3eber
BeJ-trüge vers ich erungsp f l_ichti ı_r9r Besch{ftiaujo5s zeiten iD
!-us land. s oı..,ie d.ie Zeiten, in d.enen Arbeitslosengeld.-.bezogen

Jf,Q.rden, nach tiirkischen 3eitragssatz ,, zur Zeit 20 % ,
freiwillig entrichten. Zu3rund,e 3ele3-t şird. d.afiir d.as zu-
1etz erzielte Einkoınınen'iıa Auslaıd., jed.och höchstens d.ie

oberste Beitragsbenessun3sgrenze nach tiiıkischen Recht.
Der nachzuentrichtend,e Betrq5, fiir jed.es Vers icherun5s j ahr

) j,35
belğuft sich zur Z"ia_,:1, 9€0.- Dil.

Aıiı9ge weıd.en gestellt, bei d.er tijı]rrscheD Sozi.alvers j-cheı-
ı::ı5sanstalt od.er bei d.er Sozialen Sicherrıngsinstitution,
bei d,er nıa_rı zu 1etzt iiit6lied gewesen war.

Antröge könııen von d.en Arbeitıehneın, d.ie ia
t5tig sind., jeCerzeit gestellü ıverden. Rückkebıer
jedoch innerhalb von 6 ];ionaten nach ihrer Rückkehı
Tijıke i entsDlechenden Antrag stel].en.

Aus 1and

Inus s en

Eine .!tnd.eruııg"'be i d.iesegı Gesetz ıvird. ''İorıesehen. Duıch
d.ie .[.nd.erun6'-İıiıd beabsichtigt, bei d.er Entrichtulg der
freiuilligen 3eitr5ge nicht nrır d"ie üersıciıerungspflichtigen
i3es chd ftiı5ungs z e iten ıyie bis}ıer , sonciern auch d.ie Zeiten
d,es Auslatnd.sauf enthalts ohne Beschüitigııng zu berücks ichti6e:ı.
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Ausserd.eın rıird. es vorgeseiıen, d.ass d.er ti-bkische
Staatsangehörige iın ı!us]-and. sich bei d.er tiirkischen Sozial-
versicherungsansta].t fıeiwiJ-li5 versichern 1assen karırı,

uielan6e er ıviiıscht, nicht je<ioch d.ie gaızeııiuslanasbescbğfti-
guıgszeiten vie b j-sher.

Der vor;esehene uınschrittene Beitra3ssatz 1

pro Tag fiir d.ie freiuillige Versicherııng wird.

zustünCi5eıı Ausschus sd'bar]-an ent s geprüf t .

"! 
," ":,qjn,":_ıi|!, -,"aL4,l,,\l ,,,

.!,,,,;:

'J-,, 1
.' ' \r,:H

L)'<, i:,., 
"..

US Dolla-r

Z eit iıızur
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Stand 08 . 03.8'l

Voraussetzungen für Invaliditats- und Altersrenten
nach dem türk ischen Soz 1a lversiche runqsgesetz (Gesetz Nr. 505)

Invalidiüitsrerıte
66 2/3 t erwerbs-
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DıE ul(lAcHEN DER KRıJE

Die Krise., in der die Türkei sich befindet, hat tiefe ökononi-
sche und soziale wurzeln. Die wirtschaft unseres Landes ist
charakterisiert durch eine extren ıückstaendige l,andwirtschaft,
d.urch eine von Aus].and abhaengige rnd.ustriei die nicht in der
Lage ist, sich aus eigener Kraft zu entwickeln, durch Millionen
von Arbeitsfosenund massenhaftem Efend. Das Land wird. beherrscht
von aus]"aenaiischen Monopolen und. einem Handvo11 einheimischer
Grosskapitalisten: Dem Elend d.er Vo]_ksmassen steht das Reich-
tum clieser Minderheit gegeniiber. Nach einer Untersuchung von
Professor Enos erhie]_t 1962 eine Schicht, ilie O17 # der Bevöl-
keıung ausmachte, 2414 16 des Yolkseinkommens. Seitdem hat sicb
iliese ungj.eiche ı/erteilung weiter verstaerkt: Die ZahL cler
MilJ-ionaere, ctie 1968 24] betrug, stieg 1969 auf 529.

Diese kleine aber roaechtige p'linderheit bitdet das Haupthindernis
fürdie soziale und wirtschaftliche Entwicklung der Türkei. Oh-
ne die Beseitigung ihrer Herrschaft, ohne die Entmachtung der
Grossbanken, der internationalen MonopoJ_e und der Grossgrund.be-
sitzer kann es kej_nen Fortschritt geben.

"(Erruııo' oeR D€ıroK (AnE - voRwANa
FÜR, ıHRE ABfi..HAFFuN e

Die Ereignisse seit dem "Sturz" tter Denıirel-Regierung zeigen,
class d"ie Machtpositionen der Herrschenden noch unerİchütİerİsind,. Die Generaele und der Staatspraesident Sunay haben sichandie Spitze von Bestrebungen gestellt, deren Zie1 nichts weni-ger als die Abschaffung aller derıokratischen Rechte un<t Freihei-
t en uncl cli e un
stehenile polit
e j.ner 'ıneuen "praesid.ent ali e
dert. Er erk1
nungen und Ei
dergesetze so1
keit verleihen

terd.rückung d,er
iker Erim ist v
Regierun8 beauf
bed.in slose

aerte am

Arbe i t erbewegung ist. Der rechts-
on den Generaelen mit d"er Bildungtlagt worden, für d.ie der Staat§-Unterstützung al-ler Parteien foİ-elz, d.ass keine ııabweichend.en Mei-nstca] ,r_ıgen mehr geduld.et werd.en''. Gep].ante Son-lender Diktatur einen Schein der Recbt-s staatlich-

In d.ie neue Regierung brurden zahlreiche Iachleute aufgenommen 1damit wil]- man die ''Ref ormbereitschaf t '' und atie ''tİberpaiteilich-keit" demonstrieren. Es ist jedoch bekannt, d.ass diÖ notwend.i-
5en Reformen bis heute nicbt wegen Mange1 an Fach].euten gescbei-tert sind. sie wurden verhindertt ııeil sle cien rntereğsen aler
Herr s cheT d en, cle ı e inh e iffi6E?İ-tn-d' au s1 aendi s c hen Gr o s skapi t a1 s,zuvriderliofen. Es ist bereits heute abzusehen, d.ass aÜch clieRegierung Erim nicht beabsichtigt, diege Interesİen anzutasten,sie sol]_ vielmehr die VoraussetİÜgen für ei.ne staerkere Unter-
ğrückung aller fortschrittlicher Krİefte unseres Landes schaffen.
!ein wunder, dass diese Bestı:ebungen von allen neattionaerenGruppen, einscbliesslich tlem ''gestürztea|l Demirel ıınd seinerPartei., unterstützt wertlen. Wenı d.iese Magsnahmen in Richİungauf eine Diktatur von gewissen Kreisen lm rn- una aus]-ancl'als
l:ll Y:rş":|,. die. Demokİatie zu retten'l hingestelİt ,e=a"", İstdıes ledi8]-ich ein Hinr..reis darauf , was man in tliesen Kr6isenunter Denokratie eigentlich versteht: unterd.rückung aer üassenund. grösste tlaıdlungsfreiheit für Monopole.

1
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Das Regi erungsprogramm, das inzwischen vor]_iegt, entspricht dem
Kl assencharakt er seiner Urheber: Es ist das Programm des Indus-
trie(Gı,oss-)kapitals, das sich, gestützt auf das Militaer, nicht
mehr gezwungen sieht, die rnteressen der mittleren Bourgeoisie,
der mittleren und unteren Schichten des Bürgertums, zu berÜck-
sichtigen. DielıReformen" so]_len die iiberwindung aler gegenwaer-
tigen Krise im Einklang ınit den Wünschen d"er Monopole ermögli-
chen. Ihre Verwirklichung wird die Polarisierung der Gesel1-
schaft weiter verstaerken. Das bedeutet die verstaerkte Heraus-
bi].dung der objektiven Bedingungen für ein Zusammengehen der brei-
testen Schichten der Bevölkerung gegen die Monopole und den Im-
perea}ismus.

N€lN zuR. Dl KTATU( l
Es ist ein Irrtum, zu glauben, dass die demokratischen Kraefte
der Türkei tler Errichtung einer faschistischen Diktatur taten]_os
zu sehen \.rerden. Die Arbeiterparteİ hat erklaert, dass sie für
die Verteid.igung und staendige Erweiterung der deııokratischen
Rechte und Freiheiten kaempfen wird.. Sie stellte fest, d.ass
die Möglichkeit der selbstaendigen Organisierung der Arbeiter-
klasse und cler iJerktaetigen zur Verfolgung ihrer politischen uncl
wirtschaftlichen rnteressen das entscheidende kriteriurn der De-
nokratie ist und dass jeder versuch, diese Rechte einzuschraen-
ken historisch zum Scheitern verurtei]-,t ist. Sie ford.ert, d.ass
Staatspraesid.ent Sunay in die Schranken der Verfassung zurück-
gewiesen ı.rerde und ruft zur BiJ-dung einer demokratischen Regie-
rrıng auf, die die Nuewahlen vorbereiten so1l. Der Generalsekre-
taer der Republikani schen Volkspartei, Bülent Ecevlt, ist aus
Protest gegen d.as diktatorische Vorgehen des Staatspraesid.enten
Sunay zurückgetreten. Er erklaerte, d.ass in der Türkei die Er-
richtung einer fasehi-stischen Diktatur wie in Griechenlantl aüf
parlaroentari schen Wege versucht wird.. Der revo].utionaere Geı.ıerk-
schaftsbund (DISK) und. die l_,ehrergewerkschaf t der Türkei (TÖS)
erklaerten geneinsaın, dass sie sicb gegen al}e Versuche stellen
hrerd.en, die denokratischen Rechte einzuschraenkerr.

wlR uN7ER,sT«E|c+lEN NocH €,NH^L

dass die Versuche, unseIe d.enokratischen Rechte und Freiheiten
zu beschneiden und d,ie fortschritt]. ichen Kraefte, d.ie Massen cler
i,jerktaetj-gen, d.ie Arbeiterklasse zu unterdrücken, tlea entschlosse-
nen Wid.erstand. aller Demokraten und Patrioten zur Fo]_ge haben
wird,

dass keine Relormen, die
werd.en können, solange die
Monopole in unseren Lande

diesen Namen verdienen, verwirkli-cht
Herrschaft der in- rınd auslaend.ischen

nicht gebrochen ist,

dass diese Herrschaft nuT d.urch ein geııeinsames Vorgehen aller
denokratischer und fort schritt]. icher Kraefte beenilet werd-en kann.

+

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



n,j,?1 }ietin Giir
vorsitzender

AuFRuF oğR 
^RI[,TER?ARrE, 

Uuswo)

Angesichts der verschaerften p9litischen Krise in unseren Lancle
möÖnte die Arbeiterpartei der Türkeİ alle demokratischen, fort-
schrittlichen Kraefİe unit die gesante Öffentlichkeit nachiirück-
1ich auf folgende Punkte hinweisen:

Die fo}gend.e politische Tntwicklung hat_ die Richt_igkelt _d,ieserp""tut"İl"nseir bestaetigt: Unter cterı Vorwand, _ die. entführten
Sol-aİt"r, zu- suchen, drÖngen Polizei und Armeeeinheiten in d,i_e

ıecnniscne universitaet Ankara ein. obwoh1 die studenten er-
ı<laert hatten, dass sie zu einer Durchsuchung d,urchdie_ Armee un-
ter der Bedingung zustimmen würclen, tlass die Polizei 

'lraus§enUr"lUt, glne 'alid- Regierung auf dieses.Angebot nicht ein:_ Nach
eİnerı m'enİstlnC i gem F5uergeİecht wurde die Universitaet !l erobert " .
Fazit: Drei TotJ unc mehr als Dutzentl Verwundete; die gesuchten
wurden nicht gefund.en. Der Rektor der Universitaet brat aus Pro-
test geğ6İ-Ti e l]altung der Regierung zurück.

Es kaırn nicht bezweif elt werden, . d.ass der aınerikanische Inşerea_
İİ ";;J*";a;". 

r"i"irı"r"i aı J neuiıee aus serordentliche situat1 on
ausnützen weIden, um 

-İlrre nn"chlğege. gğgen 
'lie 

clenokratlscben
una 

-p"İr:_otl. 
scheİr Kraefte zu verwirklichen,

5

ERKIA(uN6 oEr voRsıTzENDtrN DER ATrF
Aııülrııcrı oER FNTFüHrurue vou vıErL
AHERI(AM,S(,{EN JoıoArEN,N AUİAEA

DieEı:ei6:nisseinunseremLandenehmenbed"rohlichelormenan.Die
ü];;";;h;;.t;; versuchen, dle anrlauernılen Rombenanschlaege, Bank_
ii;;;;;;ii; ;n<i Entführüngen von ı4enschen afs revofutionaere Ak_
iio""" hinzuste}fen, um 6uf clese ldeise d,e Volksnassen irrezu_
iüü;; iinc1 sie von d6ın eigentllchen revofutionaeren Karnpf zu iso_
1i eren .

Inlaenrlische und auslaendische Agenten sinc bestrebt, d.i_e_Voraus_
;;;;;a;; zur Errichtung eilıer üil it aerdiktatur zu schaffen, die
Ji"-n"ği".""g der Gerec[t igkeit snart ei aus ihrer hoffnungslosen
İ.ğ"-.Eİtu" !orr. Die ArbÖiter und die Jusend.müssen 9i9!9_Y"-
cnEnschaften vereiteln, inılern sie sich in den Rcihen der Arbe]_ter_
p""i"i ."g"rriui"""., u.r,i .ien revolutionaeren Kampf fortsetzen.

]]ie wichtit]ste Aufgabe der sozia].istischen lewegung ist, di_e. Ar-
beitelkfasse zu organisieren und sie zu einer machtvollen politi_
schen Kı:aft zu maJhen. Aktionen, die diesem Zie1 nicht dienen,
kö.r.r"r, unserer revo],uti onaeren sache nur schaden,
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llan kann mit Sic}ıerlıeit annehrnen, dass diese An-
schlae6le sich fiei\en die r.r.litischen 0rganisationen
und [\egen die erkaempften Rechte richten werden.

Die faschistischen ]]estrebungen im Btinilnis nit
dem Imperealismus steuern als erste ziele die po-
1itischen und ökonomischen liechte der werktaeti-
gen X]-assen, insbesondere cİer ArbeiterkJ. asse, die
Autonoınie cler Universitaeten und des Rundfunks,
die pressefreiheit und. die anderen demokratischen
Rechte und l'r eihe j-ten an.

A]_1e fortschrittf ichen Kraefte miissen gegen diese
Anschlaege, die die verschiedensten }'ormen haben
können und. d.ie sich gegen die Bastionen der Demo-
kratiE richten welden, wachsaın sein.
Unter d.en heutigen Bedingungen haengt d.ie Vertei-
aıigun8 der erkaempften demokratischen Rechte nit
d-er Erhaltung d.es parl amentarischen Regimes, rınd.
zwar nicht nür der Forn nach, sond,ern auch ınit
seinen wichtlgsten Grundsaetzen, zusaınmen.

Tatsaechlich bedeutet heute d.ie Verteidigung des
Parlanentari sınus jenseits a]-1er Fornalisnen die
Vert eid.i gun g der IUö g]-ichkeiten ater Arbe it erkl as seund deı anderen werktaetigen Klassen zu organi-sierten pofitischen Aktionen und ist damit-eine
Grund.bed.ingung jeder fortschrittlichen Haltun8.
Das Entwerfen von Reformplaenen unter nicht Beach-
tung d.ieser Bedingun8 wird. nichts anderes a].s dasVerschleiern von anti-alemokratisctren Bestrebungen
bed.euten.

ANKARA, den 22 Maerz ].971 Exekutiv Ausschuss

Avrupa Tü]:k Topluncu].ar Fed.eragyonu (ı.rtF)
Euroiıaeische Föderation Türkischer Sozial i.sten
INFOFI1ATINONSBU],LETIN - Erschelnt monablich.
Vorantyortllch: Ali Söylemezcğlu,
E1.gendfuck in Selbstverlag
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Deı fufolg deı nationalen 3efrelıuıgsbeııegrıağ bel tler §ıkAwpfıııg
der politlscboı Unabhaengiglıeit clor Türlıet uncl der Verlauf
der I(lasseıausaiııanclgraetzrın5en iiı,,erhalb öer ıati ona].eı

lofreiungebewe8'ııağ nueg 1ıı Zusınnenhang nlt öer sozlo-öko-
ıoıaisciıen Stnirtur uııd. de:: lntei.naıti oıııl cn Lage gesehen

ııoıı*en. Am ılncle d"es I. i,Jeltkrieges ba'c';e clie }iirltei etııa
11-12 i.ti].1ionen EiDwohneı!. Die ifi.rtschaftsstruktırr wuırie

,lurch ilie ı:lİcks,taenCige T.,aıttııiri; schıı jt und. d.ie naıınigfaltl-
8c Abhaeagilrkeit von ilon inpeıialiştiscben Zeairfen geprraogt.

Jit,,ıa 85 ,r,1 der Bevilkerung ].cbten voa d.er iandııtrtsclı ıft.
i,ioeh lo Jahıo 1927 fiihrte aler i{angel aıı Arbeitskraefton,
Zugtie::en unıl Saıttlstreide sotıie Trıns.ıoııtnöglichkoiton
dazu, ,iass n,ır ein Sechstel cier 1.;ıı<lvir.tschaftlichen Nutz-
f].aechg bearbeitet weı.clcn konnte (1). 192;] war dio lanclwiıt-
schaiü].iche E=nte gerenüııer ].913 un rıehr alş 50 l ceşunken.
.Jer Best ıad ,::ı l.rleh 'oatte sicb auı' f agt ein lri ttel ıedu-
zlert (2).n Auf det lancle herrschton die Gı.oss;.rrınd besl!-
zer. lTaclı einer üJntersuehung, öio 1911 alurchgeführb uruI{gı

iıırd 83 i] d.er 1-:nd.,,ılrtechaf t].ichen ]]utzi:laecho oinschloss1
boherrschteı 5 ü deı Bauernfaınilion 65 ;1, d.og jioden§. Da-

gogea hatten 3 9ü cler Bauernfamlı].i en iiberbaupt keinen Bo-
,:],en. )ie beiden ibiei3e tıatten C.en '.rozeas d.er (onzentıatioı
woiter verataerkt. (J) i,,ilt anderen '.'orten warea 8ute 90

;1 der ;]auernfanilieu ökononisch von clon 50 OOO Gro s sgırın<l-

beşitzerfaoi].len abh eagig. iilnzu kan. class öie Grossgzıınd.-

bositzer in St.ıatsapiıarat, in iier Arıaeo 1 beğonderg abĞ]c

1n tleın reç5ionalen Staatoapparat iibor ııichtige ].osltionen
vrfü6ten. l]erelts vor tleıı 1. Jelt!ırie6 nahn iıınerbalb
der Klasso doı Gıossgrunclbealtaerr di6 Zab] d.erj*enigea ıuj
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tliı zu kapttalletischcn ]'roduktl onsaothotlen übeııjlnı]cn.

IogbEıoaciero in dan aüdll chcn ııncl uootllchen Gebi cten .tlna-

to1l3n8 | ııo auoh tİtı Erportnö8lj.chlrelten ı dıb. Cıle ]'İ,oaıuırtlon

iiiı ei.ıen grösserca l{a.rffi r gcgeben u4!6tt 1 entwic]<olten sich

kapltallstlscho Gıloırbetr1,6bc, itie Lohnarbeit ıınd fı,aküoron

einsctztoı. (4) §o 6ab ea X924 be:ıeitg 221 Traktononı dlg

etrıa 29 |Dausenö ilektoı bearbeitctea (5).

Dae Transportugsca (il.h.: Di.ıonbahıen) war völlt6 ııııten-

eııtırİckelt 1 sodasg dic etazclnen lıantlestelle rtrtschaftlich
voıclnandler lcollırt ualoDo Dlo Elgonbahnen sotılc die Eı]
icnbetrlebe befaatlen gicb ln dcr ğan<l, voı aualaontllsohen

Kapi.tıl. Dig E:laenbaballnlon rşaren zumelst Stlchbahnen1

dig lo,dlgllch cır,ıı b Vcrblıdıııg cleı iiaefen ıılt thren illn-
tg:ılanci clleato. Es g;ab nun o1ne ciızi.ge dıııohgehgnilo

llnia ı ill,a üıı aen .Jeston tleg Lanclos ıol-t tlon Süaloaten vor-

baıtl. 3la fi zıım I. ljeltkrlc8 wıırd.e der iianilgI, lngbeoon-

tlere tler Auaseahanilel r von iıpeı,iall sti schen Kapltal kon-

trol1i.ort, tlas auf, lokaler ltcno von der olnhelolsohen

Iionpra<ioreıboıır;eolsiı ıınteratützt irurĞe. çJaobrena1 dcs

I. Uoltkr1o8os staeııHen illı Abohafiııog tler Ka,pltıılatlonen

rın<l öic Arlegagewi.anc die Posr.tionen dee tiiıklschon IIan-

delekapltal'a1 daa tnsbesoadene 1ı Istıınbııl und ilen andle-

rea llaf onat ıı od.t on koazcntriort ıııar ıınil fiiı, ej.ıe Zueaınen-

arbelt ılt fu den Imperi.allsten olntrat. Da nuı ein Bruch-

toll ctes Bedlaıf,s duıob d.ie lnlaendische :iboalulctloı ğedockt
yeıdan konnta (ı924 .ııfotohtc der l,jert dıor Indlustrlepro-

diulrtioa J.eClgli.oh 7 ,X aer rnporte (5) uatl ııaelbst Gütor

rlc i{ehl uaö Eolzbretteıi ıüıııd.n aug ilgn Auglantl bezogen" (7))ı

epiclte öen Aucgoıbantlel bgi, ii.eı lleısoı,gung ej.ne iiusgğrotr-

ttentllchc Ro].le ıııd sııöffnotc ğtos6e ;]ögli.chkoiten fiir Spe-
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,

Doı 1npeııialletlsohe I(apital beheırscbte dlon Beıı6bau. dae

Tranapoıtwesgn t aıio ataedtlschen Dienat].etatıınüjen ( Gae- 1

ölcktrlıl,t:-igt§- uaö Wasserwerkı 1 8t:ıassenbahnen) uaö dlc
3aıkon. §ı].bat itae .;'rlvilgg dlcr Paplergolöetrrisaioa bg-

fanil aich ln dor iIaıd clner auıl endischen Baak (lanque

Ottonaıe).

tllı bıttcı ob.n aag nloilı!.5c bttrloklıııeıalvaau alor intluı-
tı,lı errıobıt. §tıc §taticttt aus alca Jahle 1922 (all.
allcııili.ı6ı tli.ı Grocsıtaıdtı lotanbıü. İınir, Adaıa1 Bıııea

ntchS ci,ıaobloss) çııgab 52 Tauıoö Botriebı ilır vıraıbıl-
tıade Xıduetrüı. lı iler |t Eauıooi, Asbaltı! bııcbaıfti5t
UlftİEo }ılt ffi Bır{ioLeıchti.8ııog <üııcı rtobtlsır
Zentıııa ıorlı dlıı Aıbclter ln (lın Ber5ueıkın, ln Tranıport-
Ba..n. 1ıı Baıısıı.lber lD Eonial soutı cleı konoıııalo Dtmat-
lclsüngo kaıın dic ıahlonaoıolgı §taarke tleıı lrbe|tor-
'Elaıgı auf, etua laO-lr0 8auııad 8ıgohactıt ,Joı.,.ıcı (8).

Dıbı!. !.ıt Jıdoob ıleı tİbcrııtı3ıı ito Etıiı- ımd. Kltiııtbı-
ffi.ıbı ü üıı l*ı (nacb deı ob!,gıni §tattatli 2ır4 Aı-
betüeş Jı Betılcbt) ıııd ttlı bşcttc AnroDaung ilgı Fraıııı-
ırıil f,lıitııııbc!.t in BaohıııEğ gu ctclloıı

§onlt k6ınıı riıı itiı Eaulrtebü.ıırc ilce polt ti.aohon ııııd. ıo-
zialıa Gcıchıbeas rte tolgü ı!*ıfuı aufıoehlenı

- Dio Koıpraöor€aboıısgeoiale (gtellte gloh_ aııf iltı §eltı
ilcr ğı-ıi lapaı!.allstoıı uıal deı Bııltanı)
D1,o natloııle 8oııı69oılı (hatte d.!.c Fühnıng üee tsıf,rolııngı-
kıapfoı ln itcıı Eıd,)
Dla Gıoısg].lıDilbııltıcr (vııbüıdetaa Eloh ıiıügb nlt ittr
natloıelen Boıııgcogiı)
Diı }iaascn dsr aınoa Bau.!ı (btldeteı dle ci.gentliobe
Ibaft ilıı tsıfreı!.ırıgebıio§ır1 konnteı aber kginı ııoabhaengigıRollc Eplelca)
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ıl

- Dle Aıbolte:ıklaıse (Vorachteitcıe l.,,.ktoreıı üattcn vcr-
lılndert 1 degs dlc Arboiterlı!.aase alie iıj-ihauıg der nationa-
leir B6f JtcElun:.:sbtuegııng üba r.ııaJın. -ıru_]grrund der Rückgtacı-

dlgicoit d.or] Volkaıülı"tgc jıaft ııar clie Ll.h't dgr .\ı,be 1 teıc gorlıg.
Dlğ gtaedte 1 tn denen dİo 'Jberr3rogşe i]e!}rhe it der ,'üııbe1-
toıschaf t konz ellrri grt ,ıaren ( .ı_ ste.ebul , .zniı 1 .[lııı.sa 1 .Adeıı) ı
sta:irion ,,fraebrend des g,ıız en i(rie1.1os ıı-rter «ler .-,;csatzğ8
ilgr ltşstı A].lllerten. Sclı].iessliciı uıı: clig .'artei d.eı
'Ebeltex]rla§se 

1 dle TK], r noch J uııg uıı<'l. b:ıt ,o }(eilıe ıusrolobon-
ds Erf :Jbrı§ı$. sle verfolBto ar,raİ sine ricltigo j)olitİk der
ıııtJ--1ıporlıllsti sc!ıon unr] ınti-:jeud.ı:ılon ıi:üıeit und. f oohto
bİs zlıı Vert relbung dor jiıilııİıl3J. i:ı6e ıın voıtoıgter !ıtx!ı
ı'ıont 1 ıyuıÖg aber von iler nauıoaıioıı İıını,itıııııi;eosiİe, <ıic n
a,.ıf dlie zİvl1ğıı,ıınd ııi].ltaerischen r-.:aöoJı oos o s;ı:ıııi ı:ciı6n
§taaügs zlmückgreifeıı konnte, s '._ c]ı ı1 b üon Ğfo§s8ıırıııclbesi.t-
ZerO VerbÜ4dete ııad so öie 3auerrtr]a§ıjgrı :;ontı.oilior,co,
ver.d.ı:ıeııgt. )

jıırc]ı dğu itlleg in ı3oiıei,ongekaııpj r!ıi.; ütı <i.ie ııatloıııl€ r3ouı.6co-

916 1n ılund€ Bİt den Groıs6nındbe6i.tzoİlı cıie iıolİti ııcbe

l]aoht ercbe::t. Sle staııil voı rlcr ,..u.i'5ııbe, rliese l]acbt zu
]ıOlsOll,dİeren ilııd d.le iiassuııiıüen ıjui. "ı-,EiŞ*-F.ı,rE nıı]ıehıotsıın8

ihreıı ökonoıılschen ileı.rechaft gu orçıeifen. Clei.ehzei.ti,g

nıusste eİe aııssenpolli;{ 5atr eine llı j_].e ı,cıı -'rcblcı:Bı11 ıl{ 6

in ihren Yerh raltıuls zu tloa irpeııia].istiıchen l{aecbten

ofj'ün aıcbl:i eb6a tı wa,.on, 1ösca. ,4uğ .,.nBst vor de3 Eah-

1onınaecs16 sohwe,chen aber kıenıpieıiışhcn'.rbıi!cr]*asse
ııad. dor l{ucbt eiaer bıelton, deookııai; j_şcilon jjauortbet 9guıı6 ı
rüaz. üle natloııale ttr ]3oıırrsoosie ııtoht benei.t, c'ıie jbeıııeate

d.e:ı lıeıı].al.tıeı.rsc]ıaft Eniıdt revollıt1 ıığcr, ıit el:ıeı radikalcn
3 od.gnref cın zu beseltl6ea. §taüt ,ieşsoa ontsciıled. gİ.e 81ob

fiiı otne allneohllche ılıo6ostaltunş do]t Vonhaeltnlsse auf
üen T.ıande. Dtes hatte 2ur 1ıol5e , ilass cinerşelts der itoıcağ
d,er Kongsolicllerung cleı politiao}ıen i.ıe clıt sich ıft voızögırte
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5

und. aıdeı€r,oelts alo ylrğıobaitli.chg ]trıtııickluag des Iıanllıı

auf 5runö dlos lçarı!ı ontr,rlckolüon 3lni:ıennarlıteg bis 1,ıı don

lıeıltiıjoıı Eag ge}ıgnİıt wu:.,dğ.

l,och vor don Abzug d.or üll.İer!ç1 ,ı:at[ ıler iııısrufuıır; <[ar

)iepubllk kaıı auf deın t,'irtsohıftskon .ıoss vrn İ zıai:ı ( -lebruaı

192r) de.s 6]çonoınischs J'r-\ğtıan& ıler rrourgeoslo zııı ıiorochci,a.

i,er Kcn.ıessı tler ven C_eı, .!n]::_:ra lie. ic:unıi Eİr*trig ııı* OlDbO-

ı.lıf6ı ünal von iiuetafa Kena1 poııs jnllcb arÖİfaet '.,'iır'ie n 6o11te

ln ı*esentllcaea zıı8 Yorstceaöiilua5 z»i,;c!ıon dor ana,üolr.gchan

3cıııgeolsie ( tieren pc].1ticcher ja ı:,llusr; be:'leutrıntl ı]estlegen
ııaı), deıı i]ross8rıındbesj.tzerıı uı:C d.or T stnnbuler litınp:ıailo-

reobourB,€, işie ıi: oııaiü.c aouie ,ien fl.L:o:ıd.on :ıllit erischcı

und ğlv1lon .aaal6rn dof Ankera §,c;;ierung dlon6n. Dio rgteı-

bıılcr i{aadelıkapltalirıton hatten clch bnıor.ts 1ıı dor r [iirki-

s:.hgn l{atioıı,:l::n iiındelsveretni;un6" o::;: ıni ılor+; rııC hattan

d.agübe, blnauo eine ünteııaohneıböı,lğo " Aıbol bğrv€reinl6un5'

$egfiindotr alg doron Vertıeter e_l:-.lı,e Inie1]-c'!ıtuo]"-1-e an

d.ea fioa1;ross tsi].na]iıon. 3ezelgiıneııd. fiir d.io §tJ-ıı,,ıun5 ı,ıa-

ıen fo].gonde i,lort. aue aleır .Oııiif,t'nıını jeııodo }l. iienala1 ilcr

clnİ.6e llage zuvor erkl3€]çt tratta, iıage c]_ef [,,ltıı,:;t 4J.a C,ro69-

;rı.ındbeğltzer unal d.io i 5llioneoıa uixl;crstü,i;zeu r§d *t{ı nüııc1

danit tlaa Roİohtum tles Landao Yafmeiırü werden xİü töııne (9) ı

"Jn86! V.lk aetıt sich ııl"c ht aug 'i|].aason zusan;ıen, donon

-ııtoressgu einaniier zur,ıii.ı,erlauf €ın ı g,J..dol,a .-us 3o1c: ,3n,

doren,triet615 ıınd. Arb olt B6§8öbnisse tieson§olti.şç eııioıdeı,-

1icb aiııil. In ilieagn ;iur;enbli.c!: cinc1 ıeiae Züıiiron ]]ııuorn|

liandgerk€ı, liıendler uııd. {rbeiteı,. -leicjer voıı cij.,-een kann

1ıı Gogeasatu zu don a!,öeron ğtobon?,' (rO{ Sı lnııdğn folgcı-

derEog::::::::::::::::raııınp'ınktebeechlogsenı

Aufhebııng d.eı . rivlleijleİı aes augl c_ıil:l;,:heu lialılt:,ls ( eı ıatıı!üı
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ausd.rüclilicb betont, tlass nan ıiş.ıEt 5ı clas auslıaenclische
Kapital alurchııığs als notwoadig uııc1 nützlieh betrachtet 1

jeöoch Ğie 9}9lg§gtg!}.ggg niü den einlıeinlschen lİapltal.
zuı. Bed iugııı6 nacht) 1 Elntiihrııng von Sahutzzü].len untl

Gri-indıing ı elner Stııatsbtınk1 Jiıtwickluııg dee nalrlonaJ.en
Iransport- uıd ind.u8trİeııesansg ( irısbosonaıeı,o T-,eİ cbt İadug-
trie ) ; 159ghaİr *İlğ doı f eudalen l_,,ınd.ir*r,üschııİtsslreuer,ı aşar,ı
(Ble zchote")i ii,insprin.€n öes Straates (durcn tsetelligüıgon
usu) in ılen 3erelciıon, in denen die ,,,rivatiniative ııllelae
ır.ichi; erf lıl8roich sein kanı i Anerkennuog de§ B-ijtiınaleotages 1

eİnes aııbeltsfreien Tagee tn der '.joche, der i.oalitlon§frei-
iışiı und dcs 1. iıai rıls .ı,: eiertag der ırbeiter.
Dage8ea rruıd en f ol6end.e i'ord erun{]en der "Arbı,.:iterııerl;retertr

ıb6elehnt:

I--üreikrecht i Verstaatlichung; öes ııuslacııd.i schen liapitalsı
l,'crteİlunç; d.cs C ıuııd. und Jr,clens ı-ier vortricbenen bzı/. $e-
flüchtetea $riechen und ıIrııeniex, lınter d,ie arıOen B.,,ue]ııı
bezahlter J.ıhres,.ırliiub 1 .Jlnfübrwıg von ljermögen§- unĞ },'rb-

sohaf-i, ssteuEIıı.

Die L]rngetzurıg d.ieses ğkooonisr.iıen i ro;raıams sab so au§ r

Zı]ı'l 1,6igtra Gesellsciiaf ten ııurcien gogı,..ııCei; , an deııeo sicb
nebon Istanbuleı G,rosgkapltallsten iiunclerte von Abgeordne-

ten, hohen .;iiizier.en uncl Re. _ier,ııı8sni{;[;1ieder beteiligtcn
und clie ausgerüstet nit s,baatliciıen i icıııopolrechton in kiir-
zester Zelt durch Tıııortgeeichaefte otler staat}i-che Auftrao-
ge rie si3e Gewirrne " erwlrtschaftcten'ı. ]:]in bolçanıteE 3oi.spiıl
ı}afjr ist ılie 'ıİş-Baniıası'l (Gesciıaef,i;sb:.nt<), <iie 1924 von

i,i. Keıoal persönlich ııit B l{illionen tilrjiischen i'fuııci. (2lO

Tausend. Golctstüctre) al§ Grunökapita1 ge8rünoet i:,;rd.en ar.
( }lese Suane, etıı,a 10 io des d.a!ıırlii;en f ltaa,bsbu,Jgets, var

1hıı von der Regierung "gegcbankt" ı.ıord.ea. ) ljnier d.on aada-

ren Teilbaberçı lıefanrlen slch Vertrcter d.eı: f st:ınbuler Crog6-

boıırgeosie unc1 .,\bgoordn,ato. üs! Dio i,ei,b *n6 1aıg in clea

tiaenden der engston vertrauten von iJtugtaf,a kenal. Dlesc
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iarrk üuııila eehı ba],al zu cınıın der ulobtigıtoa zentıeıç dllı
das ökonoulscbo lebea rleı landıeg bob.oırachton. 91n ııe:ltc-
ı..os ieJ-s2lel rıar d.ırs Geoeta zur . J:r.iqğğre der Ind.ustllc
vıı L927 t öag ]lon priva,ben iııvcstuıeüı ;:!,L asz.,g,lt:€ şt,ıatli-
c!ıe ],ilf,e (kostenlose 3rjiııntlstüc]:e . voJ.isiaond.lge St ouor-

frei.heiü, 3a '>, ıee.ızierte :irachtt;ııi je , Vorzu{4sbehaııd],uag

bet etıatliclıea Auftritogen usu. ) .;o:.,stü. -)iese ! ördcrlıııgg-
,iıassnaiıııon kıaeo vor al}eo 6ıösser3]1 jnüi":rııehn6:ı ( auch

öiuen bral.ten i, ruıı aİı. .]'Ilv3te *,irnon dia ııi ü ıuei,ıond.l,-

ağheı Kapl,ir3lgruppen verbuniien waron' erhi6lt6n dle Bau-

[tuftr8 egQ. ;iııf il_ese l,'o1se w,.ırc[eır ;1ne::e,;lte bİş 19?9

964 kıı nouo Strecken 6obaut (eiııo Z..iııhne u!ı 2r;3), aıöeeıı.
§elts rrurdgn die eraten l"llllionaere der neuea Tiinkel 96-
schaffen. r:lelebzoltl8 rıut{€n cjte :.,usl:ıııni1.;chen ;i,ıızegaion6
lrufgolıauf t. .iuf d.erı Asralgelstor Yur(le d.rı3ch nguğ Geoetzc

( 1nobeıond,ero iğnf ühnung deİ europaaicchon Zlvllse getzgobııng)

öle Poeltton dleg PrlvatGlgentuoe geıtaerl;t, ille feud 1o Ag-

rarsteuer aufgoiıc,ben unil ttie ;en,.tzuıı6 voıı lrüi,ktoroa ııüıE

aıd,eııen Land.ııagcblnoı atark subventionlort. Di.e Zghl <lııı

Tr&ktoron sbiog bls 1929 auf 11-1] facbc. (1].) Ton dea

dag ec auf selne kolınlalietischen i rlırileg;len vgrzichtctg
unil fiir el.ne -:ırtnorsc],, ı ft nit C-en .:ir':.:.:i -,,ı.'-;ci,cn ,] -ı,, ıgrtıııı
ber.eit çaı.. 'latsaı-cblalch wgron voa d.en 201 .ıktiengesoll-
sc aftenı die ln d.gn jabron l920-191C 6offründot i,ıurclea,

66 mit ııua]. ıond.i sc}_er tsete1].1gu.ı;; cııl.;: i..ı:ı,1::ı. -]er ..ııiıital-
eırtei], * ç ç]j.g3gı. Grup!-o an aon i e siııai;k"ı;ı it ır1 botrug 4' tr, (L2).
In bgcbni,a öiegoı. i.lasanaiınen @
ıİı= ffi}ıİıııış şıııtt ıntıt.ı.ı,İ.en elnİge fetrlçbo
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d.er Leİcbtlnd.ugÇrlg, clle tlle Rohstof f e cles lanC.es verar-
belteten (tfahrun4sııittel- und_ Texüİ].iıdustrie).

Die Kehrselte Uar cLl e zügello§e jnterdri'|ckung und. Ausbeuüııo6

iler 'lf erktaeti.gen. Da §trelkg und. tewer]çsc ,.aftea venboten

!ıaren ? kcnnten die Kaıitallsten die Arboitebod ina;ui-!$en

ıılllki.rlich diktl_eren. Dle Arbeitszeit bctrug iıo Durch-

sglrnitt 1ıt-16 Stuniloa. Einen arbeitsfroiea Ta§ in rler ljo-
Che Od.er beza ,1ter Jr].aub od.er Soiıiel- ı::ıd liraı:'|:cnve:sİ-

c]ıorung gab os niobt (11). Dle re;.len T,öiıne ,,ıaren 1929

in Vergloich rit 1912 um 50 bzw. 75 f Eegunken (14). }iaoh

offlzlşl].en .{n5aben ı,ıaren ]_927 ıı e!-.ı ı].s !f ;:1 Cer .,3esclıaef-
'i;İgten 1n der Industrle wıd tO i" rlerjeıiİgen ln den 3eıg-

untor 14 Jahı:en

arbclt ,!,ıar 3ucb sehr höch. ilnter die.sen hıı.ten aeaıiasungea

verscbaelfte ı ich der ijid.erstaıd. dcr ıirbçii;er. }]ineııeeits
guı\ie yorsucht, elne gesantnatl ona].e Geı,ıerlçscha ftsorgani.-
§ation zu schafjen, ociıeiterte Je«].;,clr an clen rıi er]..- ı.iı.o]-ten

Veııboten ıier Regiorung. Andeııersoits na_hmen d.ie strciks
(trotz tler Verbote untl tier btutj.gen ilntordr']c]:ung clı.ırch

.'o11zel_ und ,'ı:nee) zu. In den Jıiüıen L)zi-l.rzg !r.:jrııoı.

jaebrltch zehntausoıd.e vou Af,beitern an §treikkaemp.fen
j-n ist,]nbu1 ı Bursa, İzniı, Atlana und. l1on,.uld.a]< tc j,.1. D16

tlltçıı,'ş tii Elrı[i,lrç @;ıİ ]rgarlişationan
der illeEalgn EilP sploIten be1 d.er Ç.ğ-ıı leituag diese:r
Kaenpie elne wichtlge Rolle. Politische _irnrd.eruni,en ka-
metr zu,nehnend in den Vord.ergruad..
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,ür Behauıtıınn C.er Macht

Auf ale]ı pol1tlechen Ebene stanijen clie beigni.sse bls ititte
].926 ııoter clen Zeichen cter AuEeiaand,ersetzun ,:ea ml.t deo

Aohaen6ern d.es osnanlscben Bultcnaüs und d.on Parteigao.gon
des lııperiallgnus. Dlese rekrutierten s'ch lı0 ııesentllchen aua

Tellen der Istanbüler Grossbolurgecisio. clen Vertretorn
deı feud,al-klerikaloa Krelae ı:ad Teilon tleı. höh _ırgn Büro-
]rratie . llachden trotz clee eııbitterten lıIid erstandes tler

-iechten in iler GİIV das Sultaııat ıksf,r:ffi ebgeschafft
iınd dle RepubJ.ik aurı§sı,ufon worden !ıaİ (29.ıEıo.23)ı er-
griff dle Regienııng tn Jabte 1924 eine Relhe von },!as snahnan 1

die don Einf].uge iler feııd al-klerikalen lfueieo 1ıı lanile
zurückdraongen sollteoı AbscbaffrıJıg d,es Khali.fatE ıınö

Auorıei- suag iteı osnanlscben Dynastie, Auflösung iler auf

islanischen Rocht basierend.en Gerichtgbaılroi.t, Abschaffung

tlgs iglanl-scben §obu].gyğteng. lio Sitııatlon epltzto eich
zu. als cler rechte 81üee1 tier Gj,lT d.ie iıührung cter Cpposi.tılon
übernaho und aucb dor Inıperi.alisraug (insbogondere :jngJ.and.

und. J,Iueaol1n1-Italien) aloı Druok auf die Iiiıkel erhöbte.
Die Oppoeitioı foroierte sJ.ch ia den ''fortsohritt]-ichen
Republikanlechen Pa.ııteiıı ıınö ste].lte s{ch d.eı. 'ıRepubllka-
nischen Volkapartei'ı l,tugtafa Kgna].s entgegeı. I)1e Krlgg
erfuhı gine ııeitere Zuepitzungı ds in tüııklsch-Kuıtllatan
ei:ı Aufstand auabracb1. Reaktionaero kıııdische }'oud.aı horron
Verğuchton dle Jnzuİrietlerüeit d.er. lturd.İ sc h en 3evöi.kerung

nlt der chauvinistlschen Tiitklsierrrngspolitik <[er ;lnkara-

Rogierung fiir ihıe Zuecke elnzuspannen uad genetngane §a-

che nit d.en iııperlal.ienug zu ınachen.

i,lustafa l(ena]. ü egs von tle:ı alarrnierten GI,IV d.as Geşetz zrır
l,Jied e]ıhersteJ.J.ung iler Rube verkünd en, d.ae lhn ntt ii.lktatorl-

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



-ıo-
gohgn Vol],Egaht.ü augatettğte. §ü"ııende Vcıtreter tleı
regktlonaoııcn cpposıtİon wuııleı verhaf,tet unaı von au8ser-

ordoat1İobeaGerlchtenverıırtıi1t.ll1gl.ahzoİt1gıııııden
auch zablrglebc Aıbel teııvertf eter 1 lnsbe sondere i.lit6lıi.e<teı.

und !'ıı.nktloıaera ilgı TKP voıhaf,tet ,ııııd. zu langjaohrJ-gen

liorkgtgtrafıD vorurtoilt. Der kıırdls che Auf'stantl h,ıJ.rale

voa re8ıııagren Aııneeelnlıeitıen blutıg unteritrückt, otwa

5O ileı Anführer rıurtlcn hlngerlciıtet. )ieser Auf otaııil. iliente
aJ.ı Vorııaail f,ür elne ııeitorc Vcrachaerfung cler Politik doıı

gewaltsaueı Türkisierung gegcnüber den nationalen iilnder_

heltonr İnsbeaondere aber 6cgen clas lçuıiii sche Vo].k. I,{ittc

1925 hatte <11e Aakaıa Rcgiqnıag ihre Pogittoı aorei.t auagc-

baut, dass slo alie '|Fortschrltt].1cho Republlkani§che j)aJı-

tel" verbtetea konnte. Es iolgte d.as Verbot rlor Deı$rl ech-

Oııil,en untl d.er and.eren lglaaiacheı Crga,.üu"trionoı, die d.er

icaktion zu:ı Orgaıl sl crıın6 ibreıc i.lassenbaslg ili_onteı. Das

Vcrbot ilgr oananlgchen tropibo<leckııng 'ıFoz" ıınd der and,eııen

1glaotgebeı Synbolen (25.L]..25> aoır-ie der zwaıg uı-ıI0 tı.o5en

deı cuıopaıiechen l{utca 1 tlıı ınlt zab].reioben tllnı.i.chtııa6,,en

iluıchgeeeüzt rıuııie , nuaa alg o1no weitoro ],la6ansbü6 zlı!
ilied,otrorfiıag ilcr klcıt kal-f cııdalon fupogition verstanöen

ııeıd.oı. i{aohd.en boreltg 1925 daı eıııopaelsobe Zivilıecht
übcınonnen rıoıden ııaı, iolgto 1925 itle fbeıınahnc ileg italicn1-
schea §trefrccbts untl d.ag Verbob d.er i?olygatit. }iit dğı
der Enttieckuıg eince Attentatsplanes go6oa it. Kenal- ııad

wclteron glEıchtungon wa8 dl.g ..]achtfrage J.n Şonııoı 1926

endgültlg zugunsten der Rcgieruıg entscbied.en.

Die lileoloE .achc Absicherııırs

Eı iol5ten .r.ae R€lhc voı tlaıtaahaeı1 dJ.o aııi itt.c !'eetlgıuı6

dcr ldlcologieob.a Posit!.ong öeıc ıatloıalcı Boıırgıoiei,ı
s1.ltaı. D{ı Zıhl dor Iıhroı unü üo:ı sohiiJ.oı ı*ıııd.o oıbiibt1
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In diesen .:ortcn kaı tlae zentra]-e E].cnent d.er lcleologi.e

der aationa}en İsg Bourgıolate zun Augalruck, clie ihre ei-
ijonon Itrteresscı als dio Interes§eD Cer 6gsanten iJatt on

autrgab un<]. unter deo Dookınante1 d.er natlonalea Elnhelt

dea Au -.bau deı ei6enen ökononlschen uııd politisciıea i'o-.

sltionon betrieb. Daboj. nützte sie aucb geschlcl:t clie

rlefüh}e für nationale Iinhelt J.n .,iınpf 6eijen ille inıperla-

listlsclıen Elnd.ıln .1iı8e, die in den breiten Volksnası:on

noch sehr lebend-ig tıı€,ıion ı An hdc aleg liongrescea

4

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



§

Zu alan gach86nd,en ',{i,d.eratanda der ıirbelteıklağao ıınd

iler an<l oı.on ':Jerktaetlgea §cbie]ıteıı gosollte eioh bald ll1e
iJaıufried,eahett öeııJıni.gon Tci.lo öer tsourgeolsie, ctie ıi.ob
von den entraoahtlgaıı Geğchacfteı der tıRepub}ik-iiilllonaeren

auagegobıoasoı seheıı §olcbo bereitg extetierend.on ı"uıa[

gİch vcrscbaerfenileı irid.eır8-.,ııüahe ıçurd.on tluroh dte Hclt-
ıvirtschaftgkrige (ğorbst 1929) noch ne:ır zu8€giitzt. ]ls

ontctgnd cİne g aeue ı iı lognal d,ıırclı ökonontıcbo İsktorcıı
bed.lngte Krlse1 dl.e ein,:: neue ].ha§eı iiİg i'hage dcı DtatJ.suuı1

einleltete.
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a In dçr AussenpoJ-itik hatte eich alie Ankaıa Rc6ierung be-
retta 19?2-21 8egenüber d.on lnperlallgtlscheı l{aechtcn
aeuggerat kon,ıproııi.seberelt gezeigt und detıentsprechend,
die guten tseziehuni3en zur §ouJetunioo, <!.i.e waehrend aleğ
Befreiun8skrlegee eine so eıtscbeialenile Rol].e gespJ.elt
hatten1 abkühlon lassen. Daa geueinearıe Vorgehan iler inno-
ren uncİ tler aeueseren Roaktİon ııaelırend cler ıirise L92.;/26
uıd tllo hartknaeckige iıJeigerung der rnperla].isten, der
[ürkei gegenüber irgondwelche Zugestaendnlsse zu ınachen,
veran].agston aıie türkisclıe Re6i.eruo8, zur Poli'clk ci.or }'reıııd-
schaft nit der §owJetuııion zur,ickzu}ıg}ııren. i,n I?.L2,25
ıırırcie eln -0reund.schafta- und tieutralitaetsvertrag uııteıı-
zeichnet. Dleser Vertrtıg leitete eine lan6e j'hase der
en8on undl freund.sciıaf ü]İcben 3ezieirıL.6erı bei<ieı ].,ıııen<ler
eln unai 

'taerkte ille internationale Positicnen der Ti-irkel.
1928 naho clle [ürkei durch elne Iniatiııe der UdSS§ an derc
l,,|,:1tab,jstııngs,ion1 ,;renz iın Genf t ,i],. iies .,gar clie erste
tnternatioaale Xonferorız, zlt itgı öie iijıkel eingelailen
wurd.e. §ie unterstützte dort al.s einziges lasaci <lio eow-
.1etischen Vorschlaege für die Abrüstung. 1929 ıgurd.e der
lreundsciıafts- und i{eutralitaetsveıtrag voı L)25 verlaen-
iert. rn einetr Zusatzprotokoll begc}ılossen ciie beld,en
taond.er, ihre Aussen;,olitik en6 zu koorclinieren. Aui piınd
d.ieser Eııtwlcklungen begann sich a.ııch ,J.le iialtung clor
İııperİ.allsti schen ,Staaten gegeaübeı, deı, Tijrl:ot zu aeıııieru.
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) _lntolle dcr l,rlrtschaftggektoren an alen Bruttolnland 6Drodul(t

,]lrt.c\:ıit3sekto!cn :

ı3ndl/irt schaft , Flschele1, Folgtwlrta. t

axtrl]<tive Indugtrle:
Vcrar5 iteniıe Iniltldtfler
Elc]rtrizit&t6- t ]ra§seİ.- uniı GagveTsorg. l
:]auin.lurtri9:
ilond.I. Ilotel- und Gagtrülrtschaft !

Trans:)Dıtt La8eı und lıachrichten I

tsan]rcnt veıslcherun8enı Immoblllen.

']o3131c 
uıd iePcüııl1(|ho ])ion6t].eİstuncğn I

at'1-ıt].1]!ıo Dicn6t].oist,ln-en!

@.ı
,I
1

22
2
6

16
1o
4
6

1ı

]]i Vertcllu der Bevö kefu nach Altcr.l cn 1

Altor8gıuppe ı pe!9onen! (1oo0) Antolle ln İjı
0 - 4 5 4a1 I,

' 
- 9 5 44? 1,t

10-ı4 5 2ro L,
ı5-19 4 46, lt
?o - ,9 lo 7r1 2?
4o-d} ? ozL I?
65 unaı ııeh!. ı a14 5
Ing8eaamt! 40 198
(Kaynakı Türkİye İEtatlgtlk cep Y].uığr- 1978i Ankarıa r9?9, s. 22)

2. Dlo veTtetlung der erlrorb c ğdtlrıon i'cvijl]iorun,T (iibcİ 12 Jahre)
auf dle ;iirtschaft ].t o: (,] .], r, )

4!_!_c1_1_1_ı_,!
(nüeılc! Tiir](1Je 1statlstlır cop *a111;a l97B, S. 2o?)

4. nollc dcı ıevijllrerunc ijbef ].t l_n der Arbelt§orEanl6at1-on ı (1974-?5)

(tı 1o0o) Türke1 Dörfer stğdte Groğg6t5aıte

Inıgcsantı 27 9ü L2 967 10 788 4 2I'
Lohn- u. Ge-
hrıltscnpfönG. 4 

'r' 
9I9 2]^24 1 291

"Ar']cit3cber" 2].o 14 \24 52
ıelbst5ndlao 4 9a5 

' 
o4I I 51' 

'92Arbcltct ohne
ıohn iüıı i,'an.betı, 8 4L7 7 ].a6 11B7 44
Andcre 10 O42 1 7BB 5 azO 2 4r'
(.'ucılc! Tülklye ı]ü,fua Araşt:.roası, Ankarar DtD, S. 24-2?)

ıals.nnlc Arboltaloglğl(clt ln der tiırklschen landwlrtgchaftt

176 2o7
Öffentllchet aozlale unaı
per§önılche Dlenste! 1 866 oo2
Ungenücend deflnlerto Aktlv.: 677 416
rıııcnesaıı'b: 16 ,+9 13o
(QuelleI Türktye tstattstlk cepY]-llr.ğı I9?BI s. ?6-?7)

I{aDl balvor]-uct Arıf rrund. de! Proflttransferg alo5 aug1llnd. I(anltaı6!

hrirtschaf t5sektoren ı
],andı{irt9chaf t, lrl schere1,
Forstwirtschaft:
Ext!a]*1ve İnd,ustrie !

vcrarbcltendo Industrie :

E]" elrtri zltst g- , 1,/a§5eıı-
und, Gagı,rerke:
Bauindustrle:
lianilel, Ilotel- und
Gastrrl!ıtschaft s

Transport-, ıa8er- und
ılochIichten ı
ıanken, versicherungen
Irımob1llen!

Drwerb stlitl İ]e :

lo 4a2 966
1o8 ,06

I 24, ,.7

6+

1
a

].5 4ot
447 ,24

].

2

5

,
ı

11

BlB 644

4

Dczcnbc!-ilebruar I

l]5rz-,Tun1:
Juli- Auİust:
l]eDta.ıbcf-:]ovenbei'

78 ,t

,o i!

9r
,o i!,

def ].andwlrt§chaf tlichon Arboltskrğf to

19]_ 75
4o
16

9?6
27
B2

|97?
67

tl6
(Quc].1e: o. Arcavlkr Tehe Agrlcultuİal Developoent of Turkey| s. ].4) zuflusğ deg au8tğn. Kapltals (I]11.D.)

I,roflttf,angfg]ırg (İjtl. Dollarg)

( 1975 zu i]arkt]rreisen)
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5. Die Strulciur d.er verarbeltenden Inrlustrio im Verllelch (i6 Antetle)

Konsun8:üter:
Zrvi schenprod. :

Investitionsgüt. :

Türke1
(I97?>
49,O
1?,7
11 ,1

Entııic'l;elte
kapitaI. L5.

.22|B
,5 ü7
4I,9

unterentıt.
L§nc[er

51,,6
+I|9
24,5

s. 5?)

S o zial i stl sche
L$nd.er:

24.9
26,?
€r4

(Quelle: tiidalle iast Econorıic Dlgest, 16.2.7),

ı+ 6. Stru]çbur cler lrnoorte und d.er verarbeitend.en rndustrie cler Türkel
Verarbeit. Intlust.: Inporte:

j(onsungüter 49rO 3ıO7
Zr.ıisclıenprodukte a7 r7 58rO2
Investitionsgüter I3ı7 15r9l

(Zahlen beziehen sich auf das Ja.hr 1978ı versch:iedene Quellen)

I 7. Dj.e Verteilunq cler Transoortl eistun n auf schiene und strasseı
(iı ?4)

195o
Gütertr. Personentr.

Elsenbahnen ?6 5L
Strassen 2+ ı+9

(Ouellen: l,JorJ-c[ 3ank, Turkey ... r S. 2r:4 unct 4.
Türlıel , S. 41O)

L9?7
Gütertr.

L5
B,

personentr.
,

9?

lrünfJahre splan d.er

l
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' tr'HS Frankfurt
Fachbereich s ozialarbe i t
lıts I97a/79, Kurs: Sijylenezoğlu
Polit. Öto. a. Emigration

Einge Kennziffern zuın Vergleich des

Entıvi cklungsniveaus

TABEL,T..,E I: S o zi a ]_- demo phi s che s truk tur
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!)
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{J ..i
d0)o-P.Pğ
U)6

tiirk e i
P ortuga1

Mexi co

iran

78l
92

l.967

1648

,^a

40,1

9,5

57,B

33,o
4l _B

215

0,4

3,2

2,8

0,7

5?

1oo

a,

2o

24a

30

33

46
,ıa

77.

25

21

2a

27

45

j,3+

202

18o

510

37

40

çn)l

e3
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31a

21b

24b
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29a
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7,b

9r5b

22a.
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15,5b

39b
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?,l

1Eo

7

2o

I3

11

oö

4,fc
]-2.c

7,'lc
4,6c

50c

2I

3L

a)

15

39

2a

14

11

12

4

43

45,

54

37

45

tiirkei
P or tuga1

trlexl co

Iran
BRD

19, 5

9,4

47

I7,5

23I

44b

37a

31b

31b

44b

reuıJ

29
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35
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TABr],].,E TV: S truk tur der Vo]_ksvıirt s chaf t
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180

24c

85c

24c

65c

254c

7tc

42c

10c

IB?c

301c

0, 6aı 55d

6c 10-20c

6r5c 20-3Oc

5c 10-20c

5c ırnter 10c

TABEI_,]_,E V: leb ens s tand.ard/ ErnaehrunE

g-r

ox
ıolrOao

6

1.\

ı] -l,::
:)<>a
ID

q.]
pr-
Orr
!< (.)
lJioO
i-ı 5AN

6

.J

lrO
HılıJ ']

loa
q-r 

=A

loo.J
piE

.J .-,a
r]

li<aa>5
I

p.§
ooxOı
l .rl
o0)
iJ -rAa

.qo
(0
ır
.o
H
0)

loçcao
o l.-l

}<ığ
o ..{
ırvA

Elr o)
o ..l
Oo..l .l
.-{ Cd
öOl<
0)6tr.P tğ

(ı-ü

ao
5

I

lr

q,
a
a
n
o

dotro(.)-1

0)li
."l <üaHD

+Jq
ox
Io
'rAo
O-i

(ğ<
AU1o>
b0
J{-
td
q-r (6
.cl +'
üa50)
0i ,q

o<
6ğ)
'] 

;f
c)
b0-
§doJi
oçJ
Aao0)hrq

l.i
6
+)
a
a,
.q
qı
ao
li

Io
'rpr

o
ğjJ

a,
N
ir.qoooql -l

q-] il
cğ<
l,, a
}< !f,

oo
r-l

il
4
a>?
q

ş
o
)4

ı1
Fı
q-r
Ao
}4

Io
h
A

Tiirkei
P or tuga1

Mexi co

Iran
BRD

3r5c 2,7c

18c ?,8c

5,'|.c,2 r6c

3,5c 2,3c

46c ),2c

10,5

22

L6,5
7

7o

32

zı
2a

25
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4+

52

84

55

7o

6

10

I4

I3
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,3,5c
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b8c

54c

54c

7Ic

2c

Or9c

1,4c

2,5c

O,5c

48c

28c

27c

50c

1c

5oc

58c

54c

5,3c

100c

15c

29c

35c

8c

1O4c

fiirkei
P or tuga1

Mexi c o

Iran

BRD

15,3e

5

8

(11,5)

2

0,4

or15

0,5

0,7

0,09

Ze j- chenerklae ıırııı
a: 7970
b: 1973
e: 197l,/l^97a

d: ei6ene B e:"e chı,:ng , ]_9?6

e: İ/ortd tsank. f,ırrkey: Prospecis and lrobionc . - - ,

Tn Klamrnern gesetzte Zahl en sind Schaetzunzen von R.

QUelle:

Grieııig.

TABEL].,E VI: T.,eb ens s tand ard /K]]1,!rrl

rf

Reinhard Grienig: Kennziffern zum Entvıi ckJ-ungsni veau
der laender Asiens, Afrikas ıııd Lateinamerikas. in:
Asien, Afrika, lateinarnerika, 5,7977,\, S. 12O;
5,1977,2, S.323i 5,1977,3, S. 471 uıd 5,1978,2, S, )27.
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Dr. Faruk Sen, ı**

rtİ
wachsende Nei ichen lntegrationgung zur wirtschaftl

Die Türken zeigen zur Zeit in
der Bundesrepublik Deutsch-
land wachsende Neigung
zur wirtschaftlichen ıntegra-
tion, indem sie sich hier ver-
starkt wirtschaftlich nieder-
lassen. ]mmer mehr Türken
machen sich hier selbstön-
dig, erwerben Eigentums-
wohnungen, Grundstücke,
Höuser; sie sind seit Ende
1979 die besten Kunden bei
den Bausparkassen und Le-
be n sversich eru ngen gewor-
den.

seit Anfang ,l980 haben Verschİedene
Bausparkassen in Deutschland in den
türkischen Arbeitern eine neue zıel-
gruppe für den AbschluB Von 8auspaİ-
vertragen gefunden. TürkischeArbeiter
sind auch für Lebensversicheru ngsge-
sellschaften interessanı geworden. we-
gen ihrer hohen Sparquote und auf-
grund ihre. zunehmenden Absicht,
möglichst lange in der Bundesrepublik
Deuıschland zu bleiben, sind derartige
ınveslitionen unter den auslandischen
Arbeitneh mern immer beliebİer gewor-
den. lnzwischen bilden immer mehr
Bausparkassen spezielle Abteilungen
für türkische Bausparer, die gezielt Von
türkischen Beratern und durch ent-
sprechende werbun9 in den türkischen
zeitungen, die in Deutschland erschei-
nen, geworben werden.

Bausparvedrage
und Lebensversicherungen .

lm oktober 1981 haben bereits acht
Bausparkassen Abteilungen für diese
türkische zielgruppe eingerichtet. Es
existieren ca. 500 Vertreter für türkİ-
sche kunden. Allein in den ersten sechs
Monaten 1980 stieg die zahl der türki-
schen Bausparer bei einer stuttgarter
Bausparkasse rapide auf 28oo an, wğh-
r€nd die Bausparsumme auf 100 i,lillio-
nen DM kletterte. Heute schalzt man,
daB ca. 40 000 Türken in der Bundesre-
publik DeutschIand einen Bausparver-
trag abgeschlossen haben. wobei die
meisten Abschlüsse in den letzten zwei
Jahren erfolgt sind. Auch bei den Lo-
bensversicherungen ist eine ahnliche

.., Eigentumswohnungen und Heuser

Daneben erwerben Türken in den letz-
ten Jahren immer hAufiger Eigentums-
wohnungen, Grundstücke und Hiıuser
in DeutschIand. wiihrend einer ein For-
schungsprojekt begIeitenden Umfrage
konnıe İestgestellt werden, daB ein gro-
Ber kaufwille unter Türken für Heuser
im Bamberger Raum, für Ejgentums-
wohnungen in Frankfurt und für Bau-
ernhauser im Münsterland vorhanden
ist,1) Anzeigen in türkischen zeitungen,
die in oeutschland erscheinen, bestöti-
gen diese Tendenz insofern, als immer
mehr lmmobilienfirmen Projekte der
o,g. türkischen zielgruppe anbjeten.
Eine andere untersuchung, durchge-
führt 1981 vom PıAR-Marktforschungs-
instilut lstanbul, unter 600 türkaschen
Arbeitern in Deutschland stelıt fest, da0
das durchschnittliche Einkommen der
türkischen Arbejter in der Bundesrepu-
blik von DM ,1.,171,- im Jahre 1975 auf
DM 1.47'l,- im Jahre 'lg78 und auf
DM 2.169,- im Jahre 1981 gestiegen ist.
Auf der anderen seite ist eine Abnahme
beim sparverhalİen zu verzeich nen.
zwischen 1975 und 1978 betrug das

Auslönder _ woher?
Von den 4,63 Mi]lionen Auslö ndern
in der 8undesrepublik Deutschland
sind:

Türken tr:g}ffi[""ffi
Juoo-
slaiven

ltaliener

i

GriecnenF-J zısaoo

AsiatenffJ z+2ooo

spanaer l77000

AfrikanerEİ ıı5ı00

ff;];;m l09400

sonstige 878800 stand Ends ]98]

sparvolumen 45 o/o vom Einkommen,
dieser prozentsatz ist nach der erwahn-
ten Untersuchung 1981 auf 35% 9e-
sunken.2) Es ist anzunehmen, daR das
Sparvolumen unter den Türken trotz
steigenden Eınkommens abnimmt. lm-
mer mehr Türken beschlieBen wegen
der poıitischen Und wirtschaftlichen
Entwicklung in der Türkei in Deutsch-
land zu bleiben und ihre zukunft hier
weiterzuplanen. Die Abnahme der
Rückkehrer und die zunahme der An-
zahl der Türken, die im Rahmen der
Familienzusammentührung - insbe-
sondere seit ,l979 - einreisen, sınd die
wichtigsten Kennzeichen dieser Ent-
wicklu ng.

Auswirkungen des türkischan
Arbeitsmarktes

Die Türkei war seat 1963, seildem das
staatliche Planungsamt die wirtschaft li-
che Entwicklu ng nach Fünf-Jahrespla-
nen aufgebaut hat, an hohe wachs-
tumsraten zwischen 6 und 8 o/o ge-
wöhnt, wobei jahrlich bis zu 450ooo
neue Arbeitsplatze geschaİfen werden
konnten. 1979 hatte die Türkeisrstmals
oin Nullwachstum zu verzeichnen_ Dio
Verschlechterun9 der wachstumsrate
auİ minus 2,2 6/o im Jallre'l98o brachte
dem Land unüberbrückbare arbeits-
marktpolitische Engpasse. ln der Tür-
kei drangen p.a. 950 000 neue Arbeits-
krafte auf den Arbeitsmarkt. wenn man
davon aus9eht, daB eine wachstumsra-
te Von ,l % in der Türkei die schaffung
von ca, 60 000 neuen Arbeitsplatzen bğ-

Auslönder _ wo ?
Anteilan der
Bevölkerung
ia 0/o

8r9men

i]aü,n bu rg

Bellln
(Weşt

N ieder-
sachsen

iiessen

Bayern

Baden_
rlt emb

saar-
land

952

]50

d6r .rb€ng€!Ğr N.. 
' 
6. 

' 
7/34 - 19E2

Tendenz erkennbar, die ınsgesamt als
Anzeichen dafür zu deuten ist, daB die
türkischen Arbeitnehmer in zunehmen-
dem MaOe hier im Lande investieren
wollen. Dies gilt insbesondere für den
AbschluB von Bausparvertragen, da
diese nur für die Finanzierung von
objekten ;n Deutschland in Frage
kommen.
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deuıel, so ist der wunsch der Türken,
langfristig in der Bundesrepu blik
Deutschland zu bleiben, vğrstendlich.3)

ziele der 1. und 2. Türkengeneration

Diese Absicht sorgt dafür, daB jahrlich
bis zu 20000 türkische Jugendliche in
die Bundesrepublik Deu,tschland zu ih-
ren Eltern kommen und daB auch die
Einreise der Ehepartner in die Bundes-
republik Deutschland s,tarker zunimmt.
Die berufsvorbereitenden MaBnahmen
für auslandische Jugendliche, die für
Sejte neinsteige r konzipiert wurden -
wie die MBsE (MaBnahmen zur Berufs-
vorbereitung und soziaIen Ein9liede-
rung junger Auslander )- sind wegen
des starken zustroms türkischer Ju-
gendlicher immer mehr MaBnahmen
speziell für die türkischen Jugendli-
chen 9eworden.
Diese Bemühungen um berufliche und
soziale EıngIiederung für die z\,Yeite
Türkengeneration in Deutschland wer-
den immer mehr von den wirtschaft-
lachen lntegrationsbemühungen der
1. Türkengeneration begleitet. Nach ei-
nem Bericht der in Deutschland er-
scheinenden türkischen Tageszeitun9
,,Milliyet" bemühen sich immer mehr
Türken um eine Gewerbeorlaubnis bei

den lndustrie- und Hande|skammern.
so werden in zunehmğndem MaBe
deutsche Gas,tstetten heute wegen der
geanderten BedIngungen im gastrono-
mischen Bereich von türkischen Arbei-
tern übernommen; Einzelhandelsge-
schafte wie Lebensmittelleden, Ande-
rungsschneidereien und Reisebüros
füİ türkische Arbeiter gehören inzwi-
schen zum stedtebild in vielen deut-
schen stadten. ln Köln, Frankfurt, Duis-
burg, Berlin und München betinden
sich groBe zentren mit türkischen Ge-
scheften und Geschaftsleuten, deren
Jahresumsetze steti9 wachsen.

Anderungen beİm Konsumvğrhalten

MaBgebende Anderungen stellt man
auch beim konsumverhalten fest.
'l82 000 Video-Rekorder berinden sich
in den tü.kischen Haushalten in
Deutschland. Mit über 22 Videocasset-
tenfırmen unter Türken zeigt auch dje-
se Enİwicklung, daB die Türken immer
mehr zu gröBeren Anschaffungen ten-
dieren. Dieser lntegrationsaspekt der
Türken, der die soziale und berufliche
lntegration begleitet, wird wahrend der
80er Jahre immer mehr zunehmen.
oie Kapita|anla9emöglichkeiten in
Doutschland auszunutzan und auf dio-

se weise wğhrend der Arbeiistetigkeit
hier erworbene Ersparnisse im Lande
anzulegen, İst heuıe in stejgendem Ma-
Be das ziel der Türken in oeuıschland.
Neue lnteressenvertretungen wie
deutsch-İü rkische lnduslrie- und Han-
delskammern oder,,Türkische Gemein-
den" werden in zukunft höchstwahr-
scheinlich keine seltenheit bleiben. Mit
20 Milliarden DM Ersparnissen bei
deutschen Banken und mit einer spar-
quote von iöhrlich drei Milliarden DM
ist die wirtschaftiiche lntegration der
Türken gewıB für die deutsche Volks-
wjrtschart nicht uninteressanı. ı
1) Dies6 Untersuchung, die noch nicht ab-

geschİossen ist, ist ein Teil des For-
schungsprojektes,,Türkische Arbeitneh-
mergesellschaften" an der Universital
Bamber9

2) Diese untefsuchung ist im Mai 1981
durch das PlAR-Marktforschungsinstitul.
lstanbul, in drei stedten in der Bundesre-
pubIik Deutschland durch9eführt worden.
Vgı. teilweise auch in ARAYIs vom 10, l0.
198'l, Nr.3411981, Ankara, s. 13f,

3) Vgl Tanla, H. Bülent, Türk Exonomisinin
Reorganizasyonu, lstanbul 1980, s. 36r.
und sen, Faruk, Reintegration türkischer
Migrantenkinder unter dem Aspekt der
neuen türkischen winschartspoli,tik, in:
Gastarbeiter und ihre Kinder, Becks-Ver-
lag, Münch€n 1982

Der!ffiUrhor
hat eiıı sch,öilles Ziel.

Er ist seit mehr als lOOJahıen bemüht, möglichst vielen
Kunden das zu bieten, was sie brauchen und mögen.

Jederzeit und am richtigen Oıt.
Diesesziel hat der kaufhof immer wieder erıeicht.

Deshalb hat er heute viele lt|lllionen tıeue Kunden, die ihn in
die Lage veısetzen,viel und damit pıeiswert einzukauien.

Diesen Pıeisvoıteil sibt der Kaufhof
an seine kunden weiter.

}{AUFhor
Freu Dich auf

Der kaufhof bietet
tausendfach alles unter

einem Dach

954 d6r alt ilg.b€r r{r. 
'6.r7l3.ı 
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1. Die Entwickl,$s d.er Bev5lkerunq ,t-uld der Geburten i:ı der Tli;,kei

.'\Die Türkei hatte 1975 4C,2 l,Tiilionen Einrçohnu",'') bi" 1977
stie g Ci e f in,.vohnerz alı]-' auj ,?.1aO ,COO i4illion.r, 2 ) *d sie ı+iri
:"lr lçZS atrf, l:i,9 l,,iilr icnen 3) geschatzt. Die Ei nwohnerzah1 der
Türkei steigt also spruıghaft an. i,iird die de:,zei-Lige ğeburtenrata
von j5hrlic n ca. 3 :İ '3eibeh.alten, wiichst <iie ,bürkj.sche BevJikerung
tls .çgo auf 55,0 l.lil]-ionen Einwoh::er.4) ,

Dabei ist anzunerken, da13 der .Asrteil der jungen. Bevölkerungsjahr-
5önge dar 9. - 14 besond,ers hoch i s-b. Er betrug 1975 l,a,1 9{ Cer Be-

)]vöikerrıng - ,, . tseder:kt nan, d.a3 die durchschnj.tt].jche Kinderzahl, .\
einer F2mi'] ie zıırischen j unci + KinCern liegt c J , di.e Ceburtenrate
a]"so hoch j-sı, ııogegen die Sterberate g] 9ichzeitig abniırı- ,7\
die Le,benserdartung de:, Bevölkeı-ung steig,: ' /, wi!,d sich ,

t

{^

ai sc:

der jungen Jahrgiiıge noch :ıehı" e].höhen, und dan.it ı,çiichst aubh'dj-e
, türkisclre gevöllıeı-ung noch sp:,ungiıaf ter,. , ,1 '.''.|;:;-,

Es ist a] so f estzusteil an. da] :
_ : -. r. ;..j_,:

, *::.dlg Bevö]-kerung- in deı] iiiı.k e i s-biindig sprunghaft steigt , . , _:,",,

-. dj.e E evö lk e ıı.:_ı:g zudem noch relati.z jung ist und ca. 40 g1 $-.;;:
...ı . der Bewölkarur.g. e::st iı, das gebdrfEilıige bzıı-- zeuguııgsf eihiğe , .-:;..

. Alter bİ.neinıv5.chst, . .. . . " ..,.;l" ...ı- die- derzei-iige Geburtenrate von ca. J l waİırscheiniic}r nÖch'' ..,_steigen-wird
die Lebenserwartung der Bevö]_]ıerung. wöchsi und d.ani t die
$ _.J- ^ ^,ş _]-_Lı o. L/c ş_L1l4l..

2. Faniiienplanung in der t|irkei a].s InstıT ı_nent. der Geburtenkont
Diese Bev5lkerungsentwicklı:ng rvird. ııahrscheinlich von den dortigen
Regierııneen nicht besonders gern sesehen. sie versuci:t curch staa;-
liche Sieuerı:ngsins t:,u:aen be die Ge'ıurtenentııicklu-ng zu drosselı.
Das İd.ea1 d.er türkischen Fanilienforıı, die Gro.ilfaıilie, steht ir.
Auflösııngsp rozeB , Ursache ist_d.ie zuneh:ıend.e soziale rrnd 5konooi-
sche .Unrvd]-zung in der Türkei d J , ci. auci: die Fanilieıstruktrır
und . -verf assr.ıng urnvıölzi. Die Kieinfani]-ie ist die ııeitrerbreitets:t
Fo,ııı in der !ürkei. Sie ist in den entv.,ick,eitsten Gebie-ben ano\v;ej-testen veı,breitet '/. cfeichzeitig ist dort die Haushaltsgr5l?e
an geringsten und de !.ıız a]ı1 ce :, Kindeı. in Cen Fanilie:ı. n 0 )

Da Cİe Daten vor '197C erho-cen ,ıı:rdeş, iİ:.f-ie diese r Treni rıreiter
fortgeschritten sein.
Dieser Trend, der seine U:,sache in d.en veı"ğndeı.ten Frod.uktionsbe-
dingı:ngen hat, nii.ıılich in der z,.:nehnencen Industri a'] isi.erung d.es
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Landes, wlrd rınterstützt durch staatliche Faıoilienpolltik, die
sich ausdrtickt u.a., da8 kinderrelche Fanillen kelne staatllche
Unterstützung erhal-ten, da8 Kanpagnen zur Familienplanung durch-
gefiürt werd.en, da8 die staatliche Wohnuıgsbaupolltlk auf Kleln-
fanilien zugeschni"tten ist. ' |/

AuBerden Idealisieren dle Massenmedien und dle Pro duktwerbrıng die
KJ-einfamllie westeuropölscher bzvı. amerlkanlscher Frögııng. 12)

Aber gerade die Faınillenplanııngskanpagnen, dle selt 1965 gesetz-
llch gefördert ııerden, und so}rohl Aufkliinıngskanpagnen als auc}ı

dJ.e kostenlose oder sehr prelswerte Zuıııerfügungstellung von
Antlkonzeptiva beinhalten, greifen insbesondere la den lğndlichen
Gebietea nlcbt. Das ist aber nehr auf nangelnde Organlsatlon als-,r) ,

auf noralische Bederıken der Bevölkenıng zurtickzuftiiıren. ' 
J

Mertens belegt das nlt elner Unfrage in löndllchen Gebieten zu .

Begirııı der 7Oer Jahre. Danach ıri,inschten 47 % der befragtea Manıjr
ıınd 62 % Erauen dl.e Faml-llen
22 96 Frauen ].ehnten sle ab.1

planung; nur 4J %. der Mğnner uııd
4)

3- Dle Rol1e der Geschlechter in der tiirkischen Gesellschaft
-...:..;.,i-.

Dae geaeraü.ve Verhaltea der türklschen Bevölkenıng ist abhiiıgfg:.
von der Rol1e, üle dle Geschlechter in dieser Gesellschaft ein: 

_

nehnea.Rel.st.e1nWesteuropeerind1eTürkeİ.,18t8e1nerster
Eindnıck: Dle Türket ist elne üiinnergesellschaft.'Die Stra8en in
d.en St6dten, die Basare und Miirkte, dle öffentllchen Elnrich-
tungen, Restauraıİts oder Kaffeeh6user werden optlsch von den
!tanng111 beherrscht. Frauen spielen ln der öffentHchkeit elne
ıntergeordıete Rolle. Trotz der doninlerenden Rolle der,Mğnner in
der Türkei lst frlr kelne Literatur bekaıınt, dle dleses Phğnonen
untersucbt hat. Dagegen gibt es sehr vlele Aussagen über dle S1-
tuation der Frauen in dlesen Lande.

Zeh'lenmeBlg ist das Verhiiltals der Geschlechter zienlich ausge-
gllchen. Von d,en 40 348 OOO Elnwohıern 1975 ıraren !0,6 % Mitnner
,rra +g,+ 96 Frauen.15) n". besteht a]-so nur eln geringer M6nner-
überschıiB. Die reale lıİachtsltuatİon İn a]-len gesellschaftlichen
Berelchea 1J.egt Jedoch bei den Miiıınerzı.

4. Die historlschen Wurzeln der türkischen Möyuıergesellschaft

2

2

^,

Dle Vorvöter des Jetzlgen türıfJ.schen Volkeğ waren türkische Stöınmg
ıınd Völker, iiie in nittelaslatlschen Rauın angesledelt garen.17)
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Sie waren Nomadenstemne, die vonıiegend Schafzucht trieben, aber
aucb im Krieg mlt anderen St5ınmen standen uıd ibJ.egsgef angene al.s
Sklaven hlelten, die insbesondere Agrikultur betrieben.
Dle Eigentumsverh6ltnlsse basierten auf Stppenelgentun der Tlere
und lhrer Produkte. Innerhalb dieser Turkstğnne gab es schon
Herrschaftsverhğltnisse in Gestalt adliger Sippen, dle sich,um ei-
nen Herrscher scharten. Ihnen gegenüber standen frele Hirten und
Sklaven.
Dle Fani]-1enstruktur, lnsbesondere der AdJ.lgen, war patriarcba-
lisch.
Erst ln 11. Jahrhundert gerieten dle freien Hirten ln ökonoııische
Abhiinglgkelt der Staınııeshöuptllnge, dj.e auf Gnınd nllitğrischer
}Iacbt Wasserquellen kontroIl1erten. So krlstallislerte slch elne
nonadische Staıonesaristokratie heraus, dle auf Gnınd, lhrer ınrli-
tdrlscheu tlberlegenheit se0hafte Ackerbauenı und Hğndler ıınter-
warfen. ııDle natürliche Folge war elne zunebmend.e sozJ.ale, Diffe-
renz1enıng.inııerha1bd'erNonad,engese11schaft.Esentwlcke1te
sicb- efuı patrlarchalischer Feud.alisınus, der durctı das. Streben d.er
Begs ( turknenlscher §f,aınıngg!ğııptllag - d.Verf. ) nacb Vermehnıng
ihresjVlehbestand.es und durch dle, Fortexlstenz. von Resteo, üc*.
sel].gcbaftllcher Verh6ltnlsse charakterislert ıılrd. Sklaven und
Hörtge (.. . ), üLe slch aJ.s Hlrten verdingten, verflelen der Aus-
beutung, ohne da6 wesentliche l{andlııngen in der. Prodııktlonsweise
elntraten. lJas, slch önderte, ırar der Akttonsradius krİegerischer
Unterııehm:ııngen, der slch nehr und nehr auf dle Untemerfung von
Bauern konzentrierte. 18)

Einer d.leser krieğeriscben, Stğnrne, d:le Seldschuken, drangen 1o 
"

11. Jahrhıındert über Iran auf dle anatol1sche Halbinse1 vor unü
welter 1n d:l e arabischen Liinder. Dleser Turkmenenstann hatte
schon den Islan als Stannesrellgi.on angenomınen.
Dae §eldschukenreich und. der Is]-an-rgaren a1so schon bel der Er-
oberung Anatollene, das vorher uJıter byzantlnlsch-griecbischer
Eeırschaft stand, eng verbund.o. 19) nDJ-e Seldschukea .._._hatten.
gchon zu Peginn ihrer Eroberııjıgen den sımitischen Islan ange-
,iorr.rl 20 )

Dle sunnltlschen Moslens sahen nlcht nur d.en Koran als Richt-
schnur ihres Leben§, sondern dle aJ.s orthodox geltende Lehre
belnhaltete auch, I d.aB d.arüber hlnaus den Gewohnhelten ııııd,
Br6uchea (arab. suana), die nan von Propheten Mohaııımed iiberlie-
ferte, d:t e glelche lVeı,tschötz,un g zuk'dıle:l 21) -:'

4
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4

Dİese Lehre pa8te den kı,İegerischen Seldschuken und 1egitinlerte
ideologisch 1hre Erobenıngen. Insbesondere die Verordnung des

Ileiligen Krleges (dschih6d), der die Unte:ııerfung aller lıUn-

gldubigenlı forderte und die Vorstellung des Klsmet, der Vorher-
besti!ınung des Schicksals durch Allah, inponierte dem kriegerl-
scben Volk. 22)

Auch in der spöteren osm?nlschen Exlıansion beherrschten d,ie

kriegeri.scben Türken Vorderasien, Nordafrika und halb Europa-
Die Türken selbst beherrschten hi.er die ı:nteıırorfenen Vö,lker
und verlangten von 1hnen Tribut. Sie bautea danit eln feudalistl-
sches Inperiun von unterd.rilckten Völkern auf.

Was hat diese geschlchtliche Eııtwlcklııng ınit Mannesgesell'schaft
zu tıın? Dl.e Türkische Gesellschaft baute von der turknenischen
Wandenıng aus Mittelasien nach Südı,ıesten ln 600 bis zıı.n 1'2oo

Jahrhırnclert bis zum Ende des osnanischen Reiches j.hre Gesellschaf
auf Kriegen, Erobe!:ungen und. Unterrıerfrıng anderer VöIker auf. ':

Die lklege wurd,en durch die Mğnner geftihrt. Wiihrend_die jeweili.-
geı"- ti.irkİs chen Viilker das Kriegshandwerk beherrschten, llberlİ'ej.
nan dğn unteııvorfenen Völkern Landr.ıirtschaft, Handwerk un& Ean-
del. Die Religion des Islams 1egitiııierte seit den Seldschuken-
erobenıngen dieses VerhEiltnls ideologlsch .. ],.,,,,,,-.,,;1]

Die Domlnanz d.es. Mannes j.n der Türkei basiert also auf aııei :

lfurzeln: 1.. der Tradl.tion und den Krieg - --- ,:: -

2. der Religion.

Mumford schreibt, daB ln der frijhen Stelnzelt, sowotıJ. in der
herrschenden Rolle der Sippen al-s auch in der Religion dle
lfelbl.ichkeit donlniert", 27 ) Vorherrschende Produktionsforn war
danals der, sich entwickelnde Ackerbau ıınd der Trend zur SeBhaftig
keit. Die ersten Dörfer entstanden. 24) S"hon in der Jungsteia-
zeit htngeğen doninlerte die Miinnlichkeit nit ihren spezifi.schen
Elgenschaften.
In dieser Geschichtsepoche vereinigten sich Elenente des Jiiger-
und Nomadentums mit denen der SeBhaftigkeit und neue Qualitöten
wurden gefordert. In dleser Zeit entstanden erste Stödte.

{^, Die Tradition

-5
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4. Ideologlsche Faktorenı Die reale GıııııöLage des Patrlarchalis-
rou§ in den ökonomiscben, gesellschaftllchen uıd polltischen
Verhğltalssen wurde durch Pbilosophlen und Ideologien 1egit1-r^ \

aj..eıt. 2z)

Diese a1lgenelnen Aussagen Neidhards treffen hler auch auf öi. e
türkische Gesellschaft zu. Aber auch bier gibt es htıılcklungs-
tendenzen und. lfandlungen, die in elner Analyse d,er Jetzlgen Si-
tuatlon ber0ckslchtlgt werden nüssen.

6

5

(^,

('^.

Das Nonadentun unterwarf die seBhaften Ackerbauern.
}!ııınford schreibt dleser Entwicklung dle Entstehung der Mennerwelt
als bestimnende Komponente zu, dİe besonders İn Vorderen orient

. cı)
entstanden ist "l:uırıd sich in den dort entstandenen Religionen
fortsetzt. Die Rellgionen liefern die ideologische Begriindung.

Neid,hard bringt weltere Aspekte ln dlese Fr.ge "io. 
26)

Nach selnen Thesen entwickelten sicb patrlarchalische ğesell-
schaften dort, ııo der Mann |'eindeutig zun Haupttröger ııirtschaft-
llcher Versorgung und sozialer Sicherhel { 27) d.er Fanlliennlt-
glled.er wurde. nDas vıar anscheinend bei Hlrtenvölkern und auch
dort dle Rege1, wo böbere Ackerbaıı.kultur und Viehzucht die prl.-
naren Ernöhn:ngsquellen ıraren. ıı 28) - 

i .

Neldhard sieht vler Faktoren, db di.e Vaterdonlnanz in der Fanilie
und in der Gesellschaft bedlngen.

::: ,

1. iflrtschaftllche Faktoren:- üırcb stğrkere Arbeitsteilung tn , :

der Fanille geriit die Frau in ein Abhöıgigkeitsverhaltnls von,
den Versorgıııgsleistungen des Maınes. iEine solche Abhangtg-
kelt lst dle. ıresentliche Gnııd,lage fiir patriarchallsche.Autoİ'
rttğt., 29) , ," ,"_,_

1,:-.l,;'§İ,.

2. Schichtfaktoren: Die Vaterdonlnanz is.t in den obereü Schlcb.ten
weiter verbreiteter als ln den ıııteren, we1l ınit dem ııirtschaft-
llchen Erfolg des Vaters dle Abhğngigkei.t d,er Fıınl].le w5chst
unĞ dantt seİn soziales Ansehen in der Fanille und. 1ıı der Ge-
sellechaft stetgt. 50)

5. Gesellschaftliche und politische Faktoren! Ist ıdle Herr-
schaftsstnıktuf der Gesellschaft ausgesprochen n6nııerbestlonend
... so rılrd der -prlvate- Patrlarchalİsmus in der Fanilte

' durch elnen -öffentllchen- Patriarchallsmus in Staatswesea zu-
ststzlich gestützt. Dabel kann sich der Vater un so autorltğrer
verhalten, Je, mehr das Staatsııesen selbst (z. B. durch Könlg
ı:nd Adel) autorltğr bestlnnt lst. 51 )
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v

4.2 DLe gegellschaftliche StelluJıg des i,lannes in Islan

Der Islam leglttnlert rellgi.ös dle Domlnanz des Mannes 1n der
Gese]-1schaft.
Diese Donlnanz können wlr in allen nonlstiscben Religionen
vıj.e Judentıı.n, Christentıım und Islan beobachten. Sle ergibt
sich schon daraus, daB der Gott dieser Religlonen eln Mann

lst, daB rlteser Gott ln Chrlstentıın elnen Sohn hat - dieser
Sobn wird auch im rsla.n a]-s Gottes Sohn anerkannt - und daB

alle Propbeten ıınd Verkİİnder Mğıner waren, Diese Donlnanz des
ğenngg ln der Rellgion lebt bls heute fort. Kelne Frau kann iıı
Isla.n ıırıd in der katholischen klrche dle höchsten würdeaemter
begleJ.ten.

Es wird lnner wleder darauf hingeırlesen, daB der rslan die ara-
bİschen Frauea nehr enaazipiert hat und ibnen nehr Scbutz ge-
bracht hat vor der Wll1kiir d.er Mönner als sie in der vorislan1-
schen Zelt gehabt n"ten. 33)

Bei den türkigcheır Frauen scheint Jedoch der rslam eher erİe
Yerschlechtenıııg der Situatlon d,er Erauen nl-t sJ-ch gebracbt. zu
tıaben. Welsche-Alexa bemerkt z. B. , daB t:ı d.er vorislaınischen
Ze.lt eiı Unterscbled bestarıd zwischen Nonad.eavblkern und se6-
haften StHEırnea. I{iihrend die seBhaften Stğnne ln der FaınJ ll.en-
orgaııj.sation 4ne eiıer geschlechtsspeziflsche Arbeltsverte1-
lung hatten, ,ıınterschled slch das Leben der Nomad.enfrauen
ni cht sehr voD den illğnneın.
Auch viele andere Rechte d.er Frauen yıaren besser a]-s bel" deu
Frauen in der arabischen Wert. 34)

Mit der Volheırschaft des Marınes gegenüber der Frau elrüer g.eht
das patriarchat. Auch das patriarchat ıılrd ln den nonistlscben
Rellgionen leglttniert. Sowohl in Alten Testameat der Bibel_ ,

a]-s auch ln Koran şlrd inmer wieder auf &le Unıöter. Adan,
l{oses, Abraban u.a.. verııiesen ıınd zitlert. 55) 5ç1 die nğnn-

, ],iche Erbfolge ,wird schon den Urıığtern zugeschrleben. So
hel8t es-lm KoraJı: nDlese Rellglon vererbte Abrahan getreu

16)selnen Söhnen. r '"/
Das Patrlarchat belnhaltet die Herrschaft d.es Staııııes-, §lppen-
bzw. Faııl llenoberhauptes. A].le Angehörlgen dieser Lebensge-
neinschaft haben sich den patrlarchen zu ı,nterrıerfen. Der

(^
(^,
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-7 -
patrlarcb selbst steht nlt derı obersten patrlarchen Gott in
Verbindung. Dı.ırch ihn erhiilt er seine Ratschlöge ıınd Welsungen.
Ihn unte:ııirft er slch, 1ha fürchtet er (siehe Abrahan.. Moses,
Adam und andere Patriarchen des Chrlstentuııs ıınd des fslans. )

Die Miiıırıerdon J nanz und das Patriarchat bringen uns zu elner Grund-
söule des Islans dle Anerkeruxung Allahs als einzlgen Gott, der
die Welt erschaffen hat. Dleser Allah 1st eirıma1 barm}ıerzlg, wie
eln gütiger Vater, weıın ınaıt bereut, auf der aııderen Seite verlangt
er aber uabedlngten Gehorsam von der Menschhelt, wle 61n Sta,n,ıes-
oberhaupt. von seinen Untertanen, der d.:l e Si.lnder an Tage des Ge-
rlchts 57) bestraft, wenn sle ungehorsan waren.

An zı.ıeiter Stelle dleser religiösen Hierarchie, dle elne gesell_
schaftllche r+ar, steht der Prophet, aJ.s Verkiinder dessen, was,
All-ah. den i{enschen zu sagen hat. Ibın. slnd dle Offenbarı:ıgen des
iiinnel s zugöngllch. lr-er slch d.esen Offenbarungen unteııılrft,
koınrnt ln den Hinme1, ndas Paradies nit allen Freuden zur Beloh]ıung
d.er Glöubiggıl. u 38) Der unbelehrbare Ungl6ubige uıd Sijnd,er komnt
jed,och ln die tıTiefe der H6l1e ıoJ.t grauenvol1en Feueıuil,lgıE." 39)

Unterwi,irflgkeit, Gehorsam, Reue bei. FehJ-ern und. Glöublgr"lt .o*İ.
dle Etnhaltııng der Gebote sind d.ie rıichtlgsten Elgenschaften,, Üe

.'ivon einem Moslem verla.ngt, werden. ,,,

DaB in dlesen patrlarchallschen Systeıı von Gehorsamkeit, ıınĞ Strdfe
die Frauen an unterster StelJ-e der HlerarchJ.e stehen, ist daolt
kein l{ıınd,er

f,.-

8

\ So rıelst auch der Koran bis hlnein ins Alltagsleben den Mannerrt
bestlnıote Ansprtiche gegenüber der Frau zu.

- Dle Frauea slnd den Manııe belgeordnet. Er kenn sie jed.erzeit
begchlafen 40) 

"b"" diese Frau nuB Moslem sein und kelne Anders-
glaunıge. 41_)

- Der Koran unterscbeid.et noch z,ıılschen verhelrateten Frauen ıııd
Sklavinnen. Dle Sklavin steht aber iın,ıer noch über deı unglöu-
blgen Frau. Der Moslem hat eher eine Skiavin zu beschlafen al.s
ei.ne unglöublge Frau, 42) 

"r"t eine verhelratete Sklavln. 4f)

- Der Maııı kaın slch unter Elnhaltung bestinnter Regeln jederzelt
von der Frau schelden lassen. **j D1" Frau hat zwar auch elıı
Scheidıı_ugsrecht, aber ıınter erschxrerten Bedingııngen.. Wğhrend-
d.er Manrr nach vleı:noaatlger Bed,erıkzelt ı,ıleder helraten kann,
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nuB die Frau noch so 1ange ı.farten,ıı bis sie drelnal lhre Reini-
gung hattet,. 45)

- Der Kindesvater bestlmmt, wle 1ange die S6ugllnge gesöugt ı.ıerden.
Der Zeitpunkt der fıtvıöhnuıg so11 Jedoch geneinsam beraten ııerden.
Er bestinnt auch, in Rahmen seines Veı^nögens, wlevi.el Nahrung und
KJ-eldung Mutter und Kind beko.r"r,. 46)

- In Erbrecht erhalten nğırıJ-iche Erben doppelt soviel wle ııeibliche
Erben. 47) ns ı,ıird danlt begriindet, da8 Miinner für die Frauen ver-
aıxtırortllch slna. €)

\

- Vergehen sich Frauen durch Unzucht und ııılrd dles durch vier Zeu-
Lc'

gen bezeugt, slnd sle bis aı ihr Lebensende iın Haus einzusperren. '',

Vergehen Jedoch Mğüer untereinander Unzucht, sind sle nur zu be-
strafen. Bereuen sle aber und besserrı sich, ist von ihıen abzu-
1""""rr. 50)

^
5.1 ht1 che Stel1 der Gesc echte

amischen Recht bilden religiöse ı:nd weltlj.che Ge-.Nach den ls1
setze elne Einheit, dle lbren Urspnıng in Gott haben.

Dieser Gott Dacht aber zur Erlangung des Parad:Leses kelnea
I}nterschled zvılschen Mann und Fr.r, 51 ). l, tagrlchen Leben
gibt er aber durcbaus den i,Ginııe!,n elne absolute Vorrang-
stellung.C

( Im folgenden sollen nıın elnlge konkrete Lebensberelche naclı
d.en islanlschen Recht beschrieben werd.en.

5.1.1. Der Vorraı der Mğrıner c9§glgpe!-gc9-[r9s99
Der Mano steht grundsetzllch über den Frauen. Ia Sure 4/15
helBt es: nMitonier sollen vor Frauen bevorzugt werden (we1l
sie für dlese verantrıo rtJ- l ch sind), ııeil Allah auch d:le
elnen vor den anderen nit Vorzügen begabte und auch ııei1
jene diese erhalten. Rechtschaffene Frauen so].len gehorsam,
treu ıınd verschııiegen sein, danlt auch AJ-lah sie beschjitze.
Dlejenigen Frauen aber, von denen ihr fürchtet, da8 sle
euch durch lhr Betragen erzilıaren, gebt Ve:ııelse, enthaltet
euch lhrer, sperrt sie in ihre Genöcher rınd züchtlgt sle.
Gehorchen sie euclt aber, dann sucht keine Gelegenhelt,
gegen sle zu züraeıl . . .". 52)

9

8

5. Die rechtlicbe StelJ-ung der Geschlecbter
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5.1 .2.

5.1 .1. Der Schleier

q'ilL

Weishe-Alexa welst darauf hin, daB es nirgendı^ro im Koran ge-
schTieben steht, da0 die F'rau lhr Gesicht rni! einen Scb1eier
verhülJ-en soll, auch wohl nlcht ln der *ffe 33/59 in der es
heiBt: nProphet! Sag delnen Gattlnııen ıınd Töchteı:n und den
Prauen d,er Giiubigen, sle solI.en (ı,ıenn sie austreten ) sich
etwas von ihreıo Getıaıd, (ilber den Kopf) henınterziehen. So

ist es am ehesten geırdhrleistet, da8 sle (als ehrPare Erauea )
E,r. \

erkannt ıınd daraufhin nicht belöstigt vıerden.tt /*/

Diese Koranstelle dlent a]s Begriinduıg der Verschleieıı:ngs-
vorsclırift; Daraus karın aber nicht die Verschlelerung des
Gesichtes abgeleitet werden. Dle Verschleieıung hat persische
und byzantinlsche Tradltion ıınd fand,erst spater Eingang i:ı:
die arabische und moslenische Aesellschaf t. 55) -: ,.ğ_

9eı-Eerep j

Der Koran sprlcht an keiner SteJ.le von der Abspernıng d.a ''
Frauen in besondere Gen6.cher. Dies - rıar auch kein Brauch, bei
der noslemischen Geneinde. Dle Abspern:ng hat also, anderea
Urspnıng, wird auch in der ltirkei nicht nehr praktiziert.
Auch sie kornnt aus persi.schen, byzantinischen ıınd chrlst-,
lJ.ch-syrlschen Trad:ltioo.o. 55 )

Pie-Ercc-eg9_4ee-§leecıı_ ş 9}u91]-9Ig9!99- ş9l!
In Koran heifJt es: ı|Dle lfeiber sind Etıer Acker, geht auf
eueren Acker, ııie r:nd vıarın lhr ı,ıollt, weiht aber Allah zuvor

t2\
eure Seele.l' ///

Der Koran erlaubt die Heirat von bls zu vier Frauen aus-
schlie8llch der Sklaven. 57) A1r" Frauen nügsen gleih behan-
delt werden. Die Polyga.xnie wurde erlaubt, un li{l twen und
}Jaisen nlcht ohne Schutz ,,, 1."""o. 58)

Polyganie lst zwar in d.er Tiirkei gesetzlich verboten, uıird
aber inmer nöcb in geringen AusmaB praktizlert. Polygaınie
in der Tiirkei geht schon auf Gebrauche vorislamischer Turk-
völker ,rrll"k. 59)

-10-
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5.1.5. İg}yeggle
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5.1 .6. Yeı-ls!g!e
lıAnstelle der Verlobung lst es ln Islan übllch, daB die Eltern
des Briiutigams (oder ein anderer Veııolttler)bel den Eltern der
Braut un die Hand der Tochter anhalten. Slnd ütej Elterzı dinver-
staıden, ıgird den Briiutlgan das Recht gew6hrt, dle Braut un-
verschlelert zu sehen ... . Oft geht nlt der nVerlobungtı die
İİberreichung von Brautgescherıken einher. Aus der ııVerlobungıı

folgen für beide Şelten kelne Rechte und Pfllchten. u 6O)

Sie 1st nela zivilrechtlicher Vertrag, der zrılscben den Ver-
treteı:ıı des Briiutlga.ms ıınd der Braut. in Anweserüel.t von zwel_
Zeugeı unter Aufslcht der ObrlgkeJ.t abgeschlossen wlrd. Dle
Zeugen nüssen 99lg49I!eise eğ94 iciı, vollJiihrtg und geistig
zurechnııııgsf§hlg seln; elner der nğrınllchen Zeugen }ann ğlg.ç[
zrıei Frauen ersetzt ,rerden. n 61 ) 

....
Die Morgengabe ist dle Gnındlage des Ehevertrages, die von den
Vertreteııa ausgehandelt uıird. Dle E!ıe wird. vor, deıı ,Imam, den
Lelter d.er lslnıılschen Genelnde und Vertreter d.er Obrigkelt
geschlossen .i..İ1,{

, : ,-']i,.

- Eiıehlndeınisse -. slüd hauptsğchllch Veıvandtschaftsverbiilt-.
nlsse und Rellglonszugehörigkelt. Ein Maıan kann elne Jüdin oder
Chrlstln helraten, elne Frau darf das ni cht oder sle verllert
lhre Zugehörigkelt zur Moslengenelnde. Helden (athelsten)
dürfen überhaupt nicht gehelratet werd.eo. 6Z)

- Dle Ehef6hlgkeit beglnnt ıolt der Geschlechtsrelfe bein lltaıın
(15 Jabre), bel der Frau nit 9 Jahren. Dle EheschlleBung zleht
t{tndlgkeit nacb sicb.

5.1 .a. 9le_Ş!euc!e der Geschlechter in der E}ıe

- Der Manrı hat für den gesamten Unterhalt der Frauen zu sorgen.
Jede Frau nu8 glelch gut behandelt vıerden.
Er hat zşar Züchtlgııngerecht, darf aber nlcht ohne Gnınd

, schlagen oder sie. zwlngen, für d.en Unterbalt der Fanll.ie
zu arbeiten. Er ist welterbln veıpfllchtet, Jede vierte
Nacht mlt seiner 'Frau zu verbringen; hat er nehrere F-rauen,

. dAnn nuB er be1 Jeder gleichvieJ-e Nğchte verbrl.ngen.
n}ıtl,ndestens alle vier Monate hat d,i e Frau Anepruch aıİf Ge-
schlechtsverkehı. Hğlt der E'.hg6ann seine Pflichten nlcht ein,
so -kann slch_ die Frau bein quadl (Rlchter, d.Verf. ) be-' gçhş,gı.6r.,ı53)

Wb

(

(

a,-
(^.

5.1.7. Ebcgs!]1e9g!c

- 11 _-
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l'Die Frau hat dle Kinder zu erziehen, den Haushalt zu fii}ıren,
und dafür zu sorgen, da8 das Vernögen der Eaıoilie erhalten
bleibt. Ohıe Erlaubnis des Manne s darf sie aber keine Vertröge
abschlle0en. Dle Frau nu8 den Marın Gehorsan 1eisten, seine An-
ordnungen widerspruchslos hirınehnen uıd alJ.es vermelden, T as
den Maın erzürnen könnte.
Sie darf das Haus nicht ohne zıılngenden Gnınd .ıerlassen, nor-
naleıııelse auch nj.cht zum Eioiaufen, was Sache der MHnııer lst.
Der Besuch von Veıırandten im elgenen liaus lst lhr zııar ge-
stattet, kann aber von Hıenann eingeschraıkt werden.
Bei Verletzııng lhrer Pflichten darf der Maın sie schlagen und
lhr den Unterhalt veınıelgelx. ıı 64)

Güterrecht der Ehe atten

Gütertrenııung. Dle Frau behtsJ-t 1hr Eigentun nach der Hıe-
schlie3ung. Der Marın nu6 d.İ e Kosten für die Aussteuer d.er 

,

Frau überzıehmea, sie braucht keine MJ.tglft ln dle Eıe mitzu-
brlngen. |ıDer ergte Tql1 der Brautgabe (Morgengabe ). ıırird bei
deı Eheschlie8ung übergeben, der zııeite Teil *Lent den Schuİz
der Frau.. Er ııird.. İei eventueller.,Schei.dung od-er beln Tbğ İes
|vtanngs der Frau ausgehendigt.ll v)l

5.1.10. Eleşsbeiğglc
,Naeh den Islam ist die üıe auflösbar, i-n Gegensatz zuıı
Christentı:m. Die Voraussetzungen der Ehescheldııng bzvı. Beendi-
gı.ıng der Ehe sind.:

- Tod oder Abfa11 eines Ehegatten voxn rslen,

lü

bei
ric

fehlerhaften Ehen durch elnfache Lossagung oder durch
hterlicbe Aufhebung

- Bei elnseitiger Versto0ung durch den Eheıoarın.
Hiderrufliche VerstoBung: Die Prau kann nach drei Menstnı-
atlonen wieder aufgenomıre n ııerden; bebt also Ehe niciıt auf .

- l1 -

- durch richterllche Aufhebung auf Aıtrag der Frau, rıenn
der nhenanrı jahrelang wrbekannt ausblelbt, selne Unter-
haltspfJ-lchten veıttzi, zu elner 1angj2ihrigen Frelheits-.
strafe venırteilt ııird, iıopotent, geisteskraık oder von
Aussatz oder elner scbweren Geschlechtskrarıkheit befallen

. ist, oder weDn er gTausa.ın zu selner Frau 1st.

- : Wenn ğg1 !ıtann beschrıört, seine Frau habe Ehebrııclı begangen
und d:le Frau das Gegenteil beschwört, kaın die Ehe auf An-
trag des ]ılaıınes aufgehoben werden.

- Bei beid,erseltlgen Einverstğndnie.

5.1.9.

a^

(

"\-

w

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



12-

- Unvıiderrııfllche VerstoBrıng: Wird sle nur ein- oder zweimal
ausgesprochen, kann der Ehevertrag in Gegenwart von zı,ıei
Zeugen erneuert werden.
Bei dreinalİger Wiederholung ist dle Frau verstoBen, die
Fortsetzung der Ehe ist nur nöglich, ıçenn die Frau zrıischen-
zeltlich elnen anderen lılarrn gehelı,atet hatte und diese Ebe
rıleder geschieden ı+urde. 56)

Es]eeg-9er-Şsbel4u!s
Die geschiedene Frau behğlt lhr Eigentıın. Sie nuB von Marrn

angenessen versorgt ıııerden. Sie bekomnt den zweiten Eei1
der Morgengabe ausbezahlt. Die Kinder gehören nelstens deın

Mann. Bei abweichend.er Regeluıg kann d,j. e Frau d,ie Söhne
höchstens bls zum 7. LelepsJabr, dle Töchter bis zur ersten
Menstnıation behalten. 67)

Erbrecht
Miidchen erhen ,nur die Hölfte von den was-einen Sohn zusteht. 58)

/-^ a. a ıa .a). |. l l.

5.1.12. ProzeBf iihigkelt
Dle Frau ist nlcht vol1 proze8fehr8.
soviel ııie die elnes Mames. 59)

Ihre Aussage gl1.t nur haab

5.1.1r. lialı].recht :..

Die Frauen hatten in osnaniscben Relch weder lfahlrechte nocb
andere polltische Rechte- 70)

5.1.14. Recht auf Ausbildung und Benıfsausübııng
Seit 1870 ııerden Mğdchen zu den Vo].ksschulen, selt 1908 zu den' Mittelschulen und seit 1915 zu den Unlversitğten 

^g"1""""r. 
71 )

5 2.D ].e htre 1iche Stellung der Geschlec hter in der heuiipen Tiirke l
üırch d:le Atatürkschen Refoıten nach der türkischen Revolution
wuıde'1925 da6 islaınlsche Shariatsrecht abgeschafft ııııd ein
Zivllgesetzbuch auf Schwelzer GnındJ-age elngefi,ihrt. Atatürk setzte
danlt elner isJ.anl sch-orleatalischen Kultur ein riinisch-gernan1_
sches Rechtssysten auf.
iDas türklsche Zlvllgesetzbuch enthdlt u.a. eioe vöJ.lige Neuord-
nung des Fanillen- ıınd Erbrechts. Die dadurcb erlangte gleiche
Stell ,r,g von Frau und. Mann auf zlvllrechtJ.lcber Ebene rınırde ergönzt
durch Verordauıgen und Gesetze in anderen Rechtsgebleten.
Auf dlese Weise sollte d:le Gleichberecbtlgı:ng der Frau in alJ-en
sozla1en und polltlschen Berelcben durchgesetzt rrerdea.n 72)

-13-
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5,2.1 , Verlobun l)

Nach dem türklschen Recht erfolgt die Verlobung formlos,
nNienand darf ohne Wissen uıd Einçıilltgung verlobt ı,ıerden.
Der Partner verpfllchtet sich zur Trgue und spöteren Helrat.
Das Verldbnls kann in gegenseltigen Elnverstiindıis gelöst
ııerden. Bricbt eln Partner das Verlijbnis. danıı kann der
andere Schadenersatz fordern.'l'Jl

5.2.2. EheschlieB

Dle E}ıeschlleBııng ist ein zivllrechtlicher'Akt. Die Ehe
wird vor ei.neıo Biirgernelster oder dessen Vertreter ge-
sch1o ssen nach vorheriger öffentlicher Aufgebotsbestellı:ng
an Geburts- und Wobnort d,es Manne s und der Frau. Die
Trauung ist öffentllch uıd-ı,ıird unter Trauzeugen voJ.lzogen
(zwe1 ıoğnnllche und zwei ııeibllche Zeugen) Dle Ehesch].1e8ung
nu8 im üıeregister eingetragen werden, ebenso in Personal-
ausweis. Dle zusetzllche islamische Trauung durch dea Inam
lst erlaubi, aber erst nacİı der staailichen ğıesch].leBung.

Das Mindesthelratsalter ist bel }lğnnerrı 17 Jahre, bei ].
Frauen 15 Jaiıre, in Ausnahnef?illen 15 und 14 Ja}ıre.

Das VollJiihrlgkeltsalter betriigt 18 Jahre, vorher benötlgen
Jugendllche d,ie Erlaubııls der Elant um zu heirat.o. 74)

5.2.3. Pie_Şleug9e der Geschlechter ln der Ehe

i w

ffDi.e Elıegatten sind veılıfllchtet, slch gegenseitlg Bei_
stand ln Jegilcber Hinsicht zu gewöhren und dle Treue zu
halten. u 75)

Der Mann
Das Oberhaupt der Fanilie ist der Mann. Seiae Entscheldı:ng
gl).t be1 Streltlgkeiten. Seine Rechte un<i Pflichten sind:

-14-

I

i

- Begtiıonung des geneiasamen Wobnsltzes

- Den Unterhalt für Frau ıınd Klnder zu slchera, selbst
dann, re!ın die Scheidung durch Verschulden der Frau
erfolgte

- Er kanı aber ndJ.e Frau veılıfllchten, zun Unterhalt
der Faınllie belzutragen, oder 1hr ı.lxter bestilonten
Voraussetzungen die Ausübung eines Benıfes verbleten. n75)
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- Vertretung der Fanilie in der Öffentlichkeit und bel

Rechisstreitigkelten

- Aufkommen für Schğden, dle Fanllienmltglieder verursacht

haben

- Alles so1l ln Ab- und Überelnstimnung !ılt der Frau ge-

schehen und d.en Wohle d,er Fanilie dienen, / / /

T]i a Eız. u

- sie erl,irbt den Namen des Manıes mlt der Eheschlie8ung

- Frau nuB in d.er Rege1 zum Wohnort des Manne s ziehen

-sielstfİ'irdenHaushaltverantwortlichıııdbesitztdie
Schlüsselgewatt; d. b. sie kann Rechtsgeschefte uad, Rechts-

handlungen t6tigen, die den hğuslichen Wirkungskreis be-

treffen.

.MlnderjiihrigeerhaltendurchHeİratdievol1eGeschğfts.
fEihigkeit. Der Mann kann aber zıım lfohle der Familie die
Geschğftsfllhlgkeit der, Frau einschrdnken,

- Erzlehung der Kind.er ist gemeinsane Aufgabe von Mann ı,ınd

Fı:au. Bei Meinungsverschiedenheiten gilt die Me inung des
-ro \

Mannes. l 'J l

5.2.4. Güterrecht der ELresatten

- Gütertrennung, es sei denn, die E]xegatten verelnbaren
etwas anderes.

-DieFrauhatRecht,vermögenselbstzuverııalten,überlaGt
es jedoch ıoelstens <ien Mann.

- Der Manıı nuB für die Ausgaben der Faınllie haften, Frau

braucht nicht für die Ausgaben und Veı?f!,ichtıırıgen des

Manne s einzustehen. 79)

Eheschei

- Beanır d Schei Beide Eheleute sind in gleicher
Wej.se berecbtigt,, werın ein gesetzlich ane rk aı-nt er Schei-
dungsg]:und vorli.e gt.

4c

(a
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- Scheidun EsEründe: Ehebruch, Nachstellung hinsichtlich des

Lebens, l4iBhandlung, Ehrkrönkııng, Verbrechen, rınehrenhaf-
ter Lebensvıand.el , Verlassung, Geisteskrankheit und Zer-
riittrıng des ehelichen Verhğltnisses.

- EinschrğnkunEen: Ehebruch liegt bel der Frau schon bei ein-
rnaligen Beischlaf nit einen anderen Manı vor, bei einen
Marrn erst dann, wenn er roit einer Frau in eheiihnlicher Ver-
bindung zusanmenlebt.

- Folgen der Scheidı.ıns:

- ehellche Gemeinschaft ııird aufgelöst, und es erlöschen
alle Rechte und Pflichten, u. a. das Erbrecht.
Ein scbul.dJ.os Geschiedener kanıı bei Bedürftigkeit z!ıar
Unterbaltszahlung verlangen, dies jedoch höchstens für
el-n Jahr.

- Nach einer wartefİ,ist (Joo Tage) bzı,ı. Straffrist
(ein bis, zııei Jahre) dürfen Geschiedene ,,uieder hei-
raten.

- Dl-e Frau niınmt nach der Scheidııng ibren urspnjng-
lichen Namen vıieder an.

Erbrecht ı Miidchen und Jı.ıngen haben die gleichen Erbanspriiche.

ProzeBfiihigkeit: Frau und Marın sind Vol1 proze8fiıhig.

t{ahlrecht: Frauen und Mğıner haben seit 19f4 aktives und
passlves WahlrecLıt.

5.2.9. Recht auf AusblldunE tınd Beıııf sausübrınE:

Frauen und Mğdchen körınen juristisch gesehen jeden Bildungs-
gang und jeden Beıııf ergreifen.

5,2.6.
5.2.7 .

5.2.8.

(

- Kinder 'könıen sowohl den Mann oder der Frau zuge-
spro chen werden.
Das lfoh] d,es Kindes mu8 1n Vordergrund stehen.
ıEs ist ıaöglich, daB zundchst der Mutter dle elter-

' llche Gewalt übertragen wird und nacb den Erreichen
eines bestirnmten Alters - neist des 7. LebensjahreS -
deın Vater. 8O)
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Auch bier gehen ıılr aus voın Is].an und den lslamischen Anschauungeı:

un dann zu versuchen, dle Praxis einzufangen

In Koraı ı,ılrd die Senıalitöt nj.cht als Tabu behandelt. Mehrere
Koranstellen behandeln dieses Thena.

So hei8t es 1n der zıreiten Sure : |ıDie lıielber sind. euer Acker,
geht auf d,uren Acker, yle und wanı ihr woJ-lt, ıveibt aber Aj.J-aiı

zuvor euere Seele.' 81 )

Der Mann kann also lnner seine Frau beschlafen, werııı er w111.
Vorher sotrl er beten od,er gutes tıın. Das Ziel d.es Beischlafes, -

dle Zeugung von Kindeın, ist nirgendıııo eııığhnt. Auch in der
Fastenzeit braucht der Muslln keine Eıthaltsankelt zu üben.
tıEs ist Eucb erlaubt, in der Nacht der Fastenzeit euren Frauen
beizuwohnen, .d,enn sie sind, euch und lhr seid lhnen elne Decke
(euch gegenseltig unentbehrlich). .... Danıın beschl aft sle ;İtzt
ıınd begehrt, was AJ-laiı euch erlaubt. " 82) , - '' ,

Nur.webrend der Menstruatlon lst der Belschlaf nicht er]-a'bt" 85)

Der Geschlecbtsverkehr ist aber aur zwlscben den Eoegatten erlaubt
|eueren Frauenf &) *d ar". Das ergibt sicb aus der Foımulierung:

den Tabukatalog d.es i(oran. Hier wird, aufgefiihrt, was erlaubt ıınd
verboten ist. Erlaubt ist dl.e Heirat lnit höchsten§ vier Fra,ren. 85

Der Maııı nu6 auch alle Frauen gleichınöBlg beschlafen. 86) r"lln".
war der Sexualverkehr nit Sklavlrıııen erlaubt. 87)

verboten sind: Unzucht der E}ıefrauen 88)

Unzucht der Mğnıer unterelnand.er "9]
Belsch3-af mlt der Frau des V"t"rs 90),
nlt der Mutter, den Töchterzı, Schwesterıo,
Tanten von. Vater_ und Mutter Selte,
Ammen, dle den Maın söugten, T6chter von
Briidern ıınd Schııesterı, Milchschvıestern,
Schrılegernütter.ıı und Stief töchterrı sovıie
dle Frauen der. Söbne uıd zwe1 Schwesteıa
ZUglelch 90). ıuch nlcht nit freien
beretts verhelrateten Frauen. 91 )
Verbotea İst den Miinıern r,eiterhin d.İe Hurerel
und dle Heirat von schlechten und 11derllchen
Frauen. 92)
Frauen, auch Sktravlrınen, sollen gahorsa.n, treu
und verschııiegen seln. 9}) Sİe sollen keİne
Dlrnen seln, noch sich gehein Geliebte halten,
ııeder E]ıebıııcb noch, Hurerel begehen. 94)
Das İdea1 lst dle Jungfreulichkeit, denn 1nHinnel eıjrarten den gliiubigen Mos].em unbe- -

fleckte F'rauen. 95)

-17
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Trotz der grundsatzlich bejahenden Einstellung des Islans zur
Seİxualltiit, i.st sie in der Türkei jedoch stark tabulsiert !ınd
aus der Öffentlichkeit verdrğngt. insbesondere die Frauen unter-
1iegen sehr restriktiven sexıellen Lebensbedlngungen. Sie resu1-
tieren aus der traditlonellen türkischen Wertorlentierung ln der
Faınilie.
tıUnter lferten sind d.ie, hinter d.en d.ie speziflschen Verhaltens-
ııeisen (die sozialen RolJ-en) regelnden sozlalen Nornen 'stehenden,

grundlegenden rıaperati.ve zu verstehen. Kultur- und gesellschafts-
spezlfisch unterschledlich, abhiiıglg von der jeııeiligen Gese11-
schaftsstnıktur bzw. der stnıktur der sozia,'l en Gruppe, sind sie
den elnzelnen Indlviduum zun groBen Tel1 bereits vorgegeben.
Übeınittelt wird das Wertsystem .... einer Kultur prln5r durch
dle faniltal-e §ozlalisatiori, sekundğr durch aulerfanlllale 3oz1-
alisationsinstitutlonen wie Schule, Betrleb und peer-group. n 96)

o?'lPlaıck '" nennt insbesondere zwei BegrJ.ffspaare, dle die tür-
kischen lıJerte beinhalten ı

Fiir die Se:nıalmoral ist entecheidend die Wertbegriffe Etıre und
Sch-ande. |'Dle ELıre blldet den obersten Wert in den tlirklschen
Dtjrfeın, und darin glbt es keine Toleranz. Der Verlust der E[ıre
lst gleichbedeutend nlt den öffentlichen Verlust des Geslchts. n98

Der Mann nuB dle ELıre seiner Faml]|g verteidigen, insbesondere
sie rein von Geschwğtz balten. Auch |'die nöın].lche Zeugungskraft
ist eln rıesentlicher Bestand.teil der mönnllchen g17".u 99)

E\ir dle Frau ehrenri,ihılg slnd u. a. vor- und aııBerehellcber
Senıalkontakt, das Ansprechen durch freınde Mönner in der Öffent-
J-lchkeit, Bel6stigı:ng einer Frau durcb einen Man]x ,"*. 102)

nWird gegen diese Regeln verstoBen, so kann das unterschied.llche
F<lgen haben, bis hin zur Tötııng desjenlgen, der dl,e Ehre der
Frau nlcht geachtet hat. Die Pflicht eines Mannes, bel der Ehr-
verletzung seiner Frau einzugrelfen, erstreckt sich Fdoch nicht
nur auf seine Elıefrau und seine Töchter, auch seinen schşesteı:]ı
sor,vie seiner Mutter gegenüber t.t eİnPrrlcht, etwaige Hırver-
1etzungen zu rğchen. ı' 10')

-18-

Sünde (giinah ) und Verdienst (sevap)
- Eıre. (nanus) ıınd Schande (aylp)

Dle Etıre der Frau fordert |ısexue]-1e Enthaltsaıkeit oder, bei ver-
' heirateten Frauen, eheliche Treue. ıt 1OO) ttDie Eıre der Frau be-

steht ln ihrer Sittsankeit ıınd ihren unbefleckten Rrr. 101 )
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Aus diesero Etrırbegriff heraus ist anzunehmen, daB Sexualitöt
und Nackthelt eher tabulsieı,t wird. Das betrifft sonit auch &ie
Sexualbezlehung. Trotzden schrej.bt Weische-Alexa, da0 ııman alles
aus Erfahnıng lerrre, ııas für das nenschliche Zusaınnenleben erfor-
aerlich *.r.İ ıo+)

Das beengte Zusaınmenleben der groBen Panillen brachie es ınlt slch,
daB die Kinder friih nlt Fragen der Geburt und der S6ugllngspflege
ln Kontakt kamen. Geburten fanden zu Hause statt und dle Klnder
uurden lang-e gestll1t. Auch der Geschlechtsverkehr konnte auf
Grund der §ıge von den Faınlliennitgliedern nicht unbeobachtet
blelben' 

lu
Trotzdem wird dle Nacktheit tabulslert. Weische-Alexağ .l)a6 sich
sogar Erauen r,ıöhrend des Geburtsvorganges nlcht entkleiden. 1o5)

1,1

Hlngegen berlchten Baumgartner-Karaba} und Landesberger von elnen
Badehaus, in den Frauen nackt, nit. Unterhose und nit Bad,eanzug
b"d... 105)

Auch hier schelnen ı,ıoh1 die Sitten auch auf den Larıde unterschied-

Trotzdem darf slch elne Frau und ein Klnd nsobald es sİch seiner
Senıalltiit bewuBt ırlrdıl , nur daıın nackt zeigeü,, lıl,ienıl es unbedingt
nötlg lst.9 1O7)

Für die türkische Pıefrau lst es wichtig, Klnder zu bekoınmen, ins-
besondere Söhne. |ıViele S6hne zu haben, ist inmer noch der Presti-
gegewlrın schlechthin für d.en anatolischen Bauerın. ı' 108)

Der Grıııd dafürist, daB sie die Stütze 'ızur Ökonomischen Sicher-
helt d,es Haushaltes und zur l{eiterfijhrung der nerınlichen Ab-
stamnungslinle ' 1O9) sind. Erauen sind also darauf bedacht, lınrıer
geburtsfZihig zu bleiben. Die Frankfurter Gyniii<ologin Kaçarıkaşa
schlldert, da8 bei türkischen Frauen der Utenıs von den Genital-
organen die gröBte Bedeutung hat. Es ist das Organ, um dle Kinder
zu zeugen. ıiSie glauben, ohne Uterus keine vollwertlge Frau nehr
zu seln und. 1ebnen aus diesen Grund alle Utenısoperationen ab. 11 10

Die Menstruation ist für dle türkische Frau eine Reinigung. ivtit
der Blutung ırerden glftlge Stoffe aus den Körper geschweomt.
Dieser Glaube lst auf den Koran zurückzuflihren. Daıach reinigen
sich die Frauen.111) 1,1ah."rrd. dieser Zeit ist jegllcher Geschlechts
verkebr verboten- Kagankaga berlchtet, daO die türkische Frau
sehr ııızııhig wlrd, çenn dle Regelblutung nicht eintritt. Unregel-
nii8lge Blutuıgen sind für sie besorgnlserregender als irgendein
enderes wlchtlges Ibankheitszelchen. 112 )

19-
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Wie schon erwehnt, ist die Ehre der Frau verbunden nit der Sitt-
sankeit. Der Geschlechtsverkehr darf nur innerhalb der Ehe und

für dle junge Braut erstnalig ln der Hochzeitsnacht vollzogen
werden. ttBeı,ıeis für den Vollzug ist das von der Defloration blu-
tige Bettuch, das den neuen Faıailienangehörigen gezei-gt ııerden
nu8. " 11f) ullegt der Berıeis etnes blutigen Bettuches in der Hoch-
zeltsnacht nicbt vor, ist das kiinftige Leben der Frau zerstört,
die Ehe ist hinf?illls ... 114)

Die Etıre der Frau und dle der ganzen Eanilie 1st zerstört. Das

kanıı zu schllnmen Folgen, wie VerstoBung aus der Familie, Tötung
ı:ıd, Blutrache koınnen. Es spielt kelne Rolle, aus welchen Grijnd'en
dle Frau nicht geblutet hat.

Folgen dieses Gebrauchs sind psychlsche Schğden für Maı,ın und. Frau.

- Arıgst und Spannung vor d.en Geschlechtsverkehr be1 beid'en Partnerı
- Verrıelgerung des Verkehrs durcb die Frau
- Versagen des Mannea durch den Leİstungsdnıck bein Nachııels

seirıer Mğnıllchkeit .

Oft lassen sich junge Frauen Hlnıenplastiken operativ- einsetzen"
oder ve:nıeigerrı ör7tllche Eingriffe, bei denen der Hlmeı verletzt
gerden rarrnt" - 11ö)

Wle ich elngangs 117) ,"hon beschrieben habe, steht ein gro8er
Teİ1 der- Bevölkenıng d,er Fa.nilİenplanung posltiv gegenüber. Trotz-
den ıılrd ln der tögllchen Praxls karın vorbeugende Fanillenplanung
betri ebeın.

Gnıadsatzllch entscheld,en Maııı und Frau genei.nsa.n über Faınllidn-
plaıung oder eg wird in der Regel allös deın Zufall überlassen. 116

_ Wird. von den Fanllien eine Fanllienplanung durchgefi.İhrt, ı*erden
lnsbesondere auf den Laıde alte Hausnittel benutzt. ''Gebröucb-
liches Verhütııııgsmlttel auf Selten der Mğnner 1st der Koitus
lnternıptus, seltener Pröservative. Dle Frauen benutzen alte Haus-
nitte1 wie ein Sttick Baıımrıo 1]_e oder Schwamm, das in Zitronensaft
getriiııirt und ln die Scheide eingefiihrt şlrd. Manchmal werden auch
Selfen- od,er Chlnlnstücke veınıendet.', 119)

Antl-Baby-Pillen oder Pessare,sind auf den Lande nahezu unbekannt.
D.ırch die sehr dilnne Dlchte von Gesundheitszentren, Krar:jıenhöuserıı

20-

/a

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



?o-

ı.ınd. Arzten auf dem Lande j.st es für dle neisten Frauen auch gar
nicht nögllch, sich etrıa Pessare einsetzen ,, l"aa".r. 120)

I1ter KaFankaÇa weist noch auf zwei andere Gri.inde hin, warun türki-
sche Frauen sehr reserviert gegenüber nodeınen Verhütungsnitteln
sind. Gegenüber Ovulatj.onshemmeın rınd Pessaren ,bestehen dle Vor-
stellungen, daB sle Krebs verursachen können._ Au8erden hat dle tür-
klsche Frau gro8e Angst vor Blut. l|Wenn z. B. nach den Einsetzen
einer Spirale Schnierblutungen auftreten, verlangt sie sofort die
Erıtfernung des Pessars, ohne vorher elne Behandlung deswegen zu
versuchen. ı 121)

Dle ııeitverbreltete Forn der Famlllenplanung ist dle Abtreibung.
n1955 wurde dle Zahl der Abtrelbungen pro Jahr auf 5O0.0OO ge-
schatzt, was damals ein Dritte1 der Geburten ausmachte. 1959 lçan
auf 10 Lebendgeburten elne Abtrelbungı',123) obrıohl d,ie Abtreibııng
in der Türkbi l11ega1 ıst. 124)

122

Die Abtrelbung rılrd ln der Rege1 ınit Hausnitteln durchgefiürt, z.B.
das Einfiihren eines spitzen Fed,erkiels oder eines streicbholzes ,ııt
Scbwefelkopf in den llrtt"rrr-,oa. 125)

Dle Folge dleser laienhaften.Abtreibung lst elne hohe Müttersterb-
lichkeit. Das rRihrkonltee der Frauen 4iıder Türkel"nennt Zahlen
von ca. 'lO OOO Frauen, dle jiürllch uegen solcher Eingriffe sterU339
Obwoh1 d:l e nelsten Frauen |lsehr rellglös, konserııatlv und unselb-
stiindlg sind, lst dle Art rınd Welse uad der Mut, nlt dem sle eine
Abtreibung versuchen, benerkensrrert. ... Dle türkischen Frauen,
dle,abtrelben ırollen, haben oftmals kelne ınoralischen Bedeni<en. 127)

Als Gnınd der Abtrelbung neant ll.ter KaÇaıkaıia schlechte Wohnver-
hiiltnisse und viele Kinder.
Bel einer Abtrelbung lst das Einverstğndrıis der Mğnner nelstens
dle entscheidende Voraussetzun B. 128)

21

Schı+anEerschaft und Geburt

Die Schwangerschaft in den Diirfeın verlğuft ohne örztllche Kontrolle
Da dle Bauerzı und Landarbelter melstens nicht sozialversichert slnd,
müssen sle den Arzt selbst bezahlen. Diese Kosten köanen die
neisten Famlllen nlcht aufbrlngen. !_uch ln den Stğdten, bel den
Klelngeııerbetreibenden und den nicht 8ozlalverslcherten Arbeltem
dürfte eln liiın]-l.che s Verhalten festzustellen sein.
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Die Bauersfrauen und Landarbeiterfrauen gehen ln der Regel ihrer
gewobnten Arbeit 1ıo Haushalt und auf d,eıo Feld nach. Ilter Kaçan-
kağa berichtet: 'ıBei erTıster Gefahr vıird zuerst ein Hausıoitte1,
das von elner erfahrenen alten Frau eınpfohlen wird, versucht.
Dann erst ı,rird der Arzt aufgesucht. Die Geburt findet zuhause
allein, nlt Hllfe elner ııngelernten Hebernme oder Nachbarin oder
Schwlegeınutter statt. In Sonxner gebört dle türklsche Frau nicht
selten auf deın Feld. Dle schwangeren anatolischen Frauen nehmen
inner elne Rolle Niüsei.de; eln Stiick Zitrone und ein Rasier-.&l
nesser nit auf Feld, un dle Nabelscbaur aach der Geburt des
Kindes zu durchtrennen. ... Sle vertrauen auf Gott und. glauben,
nur er sei in der Lage, ihnen zu helfen. Das lst der Grund, ııee-
halb sie wğbrend der lıJehen beten. '' 129)

Dle Frauen köııııen slch auch nicht in uochenbett von der Geburt
erholen. lıKrankheiten ııle l(lndbettfieber und Ma]9ültl,s konmen
Sehr hAuflg yol.n 13O)

Bel den beı:ufstetigen Frauen bestebt ein gesetzllcher Anspnıch
auf einen Mutterschaftsurlaub. Hier sind Jedoch dle Angaben un-
elaheltllch. Einna1. wlrd von 15 Tagen vor der Geburt und 45 Tage
nach der Geburt gesprochen, zun anderen 5 Wochen vor und nacb
der Gebıırt. 151 )

lfeiterhln besteht eln verbot von solchen Arbeiten für schwangere
Frauen ab den 5. Schwangerschaftsnonat, die dle Gesundhelt von
Mutter und ııngeboreneıo Klnd geföhrd,en kclrırıten. 1J2)

Stillende Frauen haben 1n den ersten 5 Monaten elne verkürzte
Arbeltszeit rın elne Stunde, bzıı. k6nnen sie ııöhrend der Arbeit
2 ,,a]- 1/2 stuDde.pausleren und sie dürfen nlcht nacbts besch6f-
tigt werden, 133)

Diese gesetzllchen RegeJ"ungen des Mutterscbutzes gelten Jedoch
nlcht für Laıdarbelterinnen. DerenArbeltsbedlngungen sind bls
heute noch nlcht gereg"rt. 154)

rn der Praxls rıird Jedoch der gesetzllche Mutterschutz au§ Angst
vor Ki.indigungen oft nicht 1n Anspruch genorDmen. ııZtıdem kaıın -
oder wi11 - der Arzt oft nlcht das genaue Geburtsdatum an§ebgrı. ıı1l,

Dle türklsche Frau gebart, ln Unterschied zu d.eutschen Frauen,
ln der Hocke und b].elbt rıAhrend. d,er lıIehen in stiindiger Berreg.,ıng.1 :

22-
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w5hrend der Geburt 1assen die türkischen Frauen ihren schrelen
frelen Lauf.
Das Stj.llen der Kinder 1st eine SelbstverstAndlichkeit. Die
Klnder werden sehr 1ange gestillt, bis zu fiiıf Jahren.
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